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229. Morgen⸗Ausgabe. 


ſchließen werden, der zweite beſteht in der beabſichtigten Preſſion auf 
beide fireitende Theile, um fie ſobald als moglich zum Abſchluß eines 
Waffenſtillſtandes zu zwingen, durch den die Ausführung der den auf: 
ſländiſchen Gebieten der Türkei zugedachten Reformen erſt moͤglich 
werden lann. 
2m uebrigen muß man ſich reſigniren, zu warten. Man kann 
es aber auch; denn die Berliner Conferenzen haben unbedingt eine 
beruhigende Wirkung geübt und die Friedensbetheuerungen der 
Dfficköjen haben kaum einmal jo viel Wahres enthalten, als 
jetzt. Wir können poſitio verſichern, daß die an den Verhand⸗ 
lungen bethelligten Staatsmänner ſeit der Beendigung der Con⸗ 
ferenzen und zum Theil bereits vor derſelben auch in rein pri⸗ 
vaten und keinerlei Zurückhaltung auflegenden Aeußerungen ihre leb⸗ 
hafte Befriedigung über den guten Verlauf der Unterhandlungen 
wiederholt ausgeſprochen haben. Auf der anderen Seite ſpricht für 
die Wahrheit: dieſer Aeußerungen das Factum der unglaublich ſchnell 
erfolgten Verſtändigung. Am 10. ſahen Bismarck und Andraſſy noch 
den Vorſchlägen Gortſchakoff's entgegen, am 11. fand die erſte gemein: 
ſchaftliche Berathung fait, die allerdings ſehr lange dauerte, und be⸗ 
reits am 12. vor Beginn der zweiten Conferenz, wurde in unter⸗ 
richteten Kreiſen die Verſtändigung als für den nächſten Tag bevor: 
ſtehend angezeigt, während die kühne Erfindungsgabe einiger Wiener 
Specialreporter die Stimmung als „ſehr gedrückt“ darſtellte und die 
Ausdehnung der Verhandlungen bis in die Mitte der nächſten Woche 
in Aus ſicht ſtellte. Am 13. erfolgte bekanntlich bereits in etwas 
theatraliſcher Form die Notification an die Mächte. Eine ſolche raſche 
Verſtänbigung aber konnte nur eine friedliche ſein, zum Kriege ent⸗ 
ſcheidet man unter den heutigen Zeitverhältniſſen ſich nicht in wenigen 
Stunden. x 
| Und offenbar hat gerade dasjenige Ereigniß, von welchem man 
allgemein eine plötzliche Verſchlimmerung der Lage beſorgte, die Klä⸗ 
rung derſelben herbeigeführt. Wahrſcheinlich ſchon während der erſten 
Nachteonferenz der „drei Kanzler“ traf die Nachricht von dem Sturz 
des alttürkiſchen, ruſſenfreundlichen Mahmud Paſcha ein, eine Nachricht, 
welche jedenfalls in die ruſſiſchen Cirkel am Stöͤrendſten eingriff, aber 
auch Deutſchland und Oeſterreich zwangen, mit anderen Factoren zu 
rechnen, Mit dem Falle dieſes Mannes hatte Rußland. feine ſervilſten 
Diener im Dioan und ſeinen beſten Halt in Konſtantinopel verloren, 
gleichzeitig war es durch die Vorgänge von Salonicht compromittirt, 
denn je mehr Nachrichten über dieſelben umgelaufen waren, deſto mehr 
ſtellie ſich heraus, daß der amerikaniſche Conſul Hadſchi Lazaro, ein ruſ⸗ 
ſiſcher Unterthan und eine Creatur Ignatieffs, der eigentliche Urheber 
jener ſchrecklichen Ereigniſſe geweſen. Was Wunder, wenn nun nicht 
allein der Czar, welcher überhaupt friedliebend iſt, ſondern auch fein 
ſchlauer Kanzler Fürſt Gortſchakoff den Friedensengel herauskehrte und 
die Decupationd: und Interventions gedanken fallen ließ. 
Hierin ſcheint uns der Kern der Frage zu liegen, im Verhältniß zu 
welchem es nebenſächlich iſt, ob die Andraſſoſchen Reformen auf ein 
etwas größeres Gebiet ausgedehnt werden oder ob Montenegro einen 
Gebiets zuwachs erhält. Letzteres könnte ſogar von Vortheil fein, indem 
ts den Ehrgeiz Nititas für längere Zeit zügeln würde, während es 
andererſeits ſich bei dieſer „Abrundung“ kaum um eine Gebiets ver⸗ 
mehrung handeln kann, welche die Machtſtellung Montenegros in ge⸗ 
fährlicher Weiſe verändern würde. 

Wir ſtehen alſo offenbar vor einer Art von Niederlage, aber jeden⸗ 
falls vor einem Rückzug der ruſſiſchen Diplomatie, und wir gönnen 
ihr gern als beruhigendes Pflaſter auf dieſe Wunde die Ehre, bei der 
neuen diplomatiſchen Action den Vortritt zu haben. Daß dieſelbe 
einem einheitlichen Beſchluß der drei Mächte entspricht, daran iſt nicht 
zu zweifeln. „Rußland,“ ſagte dieſer Tage einer der beibeiligten 
Staatsmänner, „iſt der verantwortliche Redacteur, Heraus geber find 
die drei Kaiſermächte.“ Noch eine andere wichtige Bedeutung hat aber 
dieſe Wendung in der orientalifchen Frage: Oeſterreich hat ſich mit 
Würde der gefährlſchen Ehre, die Führerrolle zu ſpielen, entledigt. 
All das Drängen zu einem Einmarſch in Bosnien, zur Occupation 
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der Herzegowina, mit welchem man dieſen ohnehin genug geplagten 


Staat beläſtigte, wird derſelbe jetzt höflich an die Adreſſe Rußlands 
weiſen konnen. I wird ſich aber vor einer aA bewaffneten 
Action wohl hüten, denn der erſte Schritt dieſer Art würde die alten 
Gegner Rußlands im Krimkriege wieder auf die Scene rufen, und 
wir glauben nicht, daß Rußland allzu bitzig fein wird, eine zweite 
Auflage jenes Krieges zu provociren. So glauben wir alſo mit gutem 
Grund die Lage als frtedlich bezeichnen zu können. Der „Staatdan: 
keiger“ ſelbſt beftätigt heute, daß in den letzten Tagen keine beun⸗ 
zubigenden Nachrichten eingelaufen find, und zum Schutz der abend: 
Undiſchen Bewohner der Türkel genügen vollauf die nach den neueſten 
Nachrichten dorthin beorderten Seeſtreitkräfte. 
. 
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Die Auſſichts rechte über die ſtadtiſchen Verwaltungen. 
Der Entwurf der neuen Städteordnung hat in ſtädtiſchen Krelſen 
dielfach deshalb eine ſehr kühle Aufnahme gefunden, weil er hinter 
n Erwartungen der Städte in Bezug auf Beſchränkung der ſtaat⸗ 
chen Aufſichtorechte über die eigentliche Communal Verwaltung fo 
weit zurſckblieb. In Abgeordnetenkreiſen legte man auf dieſe Mängel 
eniger Gewicht, weil man von vornherein überzeugt war, daß nach 
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dieſer Richtung erhebliche Verbeſſerungen des Entwurfes ohne viel 
Schwierigkeiten zu bewerkſtelligen fein würden. In der That hat der 
Verlauf der Commiſſions⸗Berathungen dieſe Annahme auch beftätigt. 
Mi niſter Eulenburg iſt nichts weniger als ein liberaler Miniſter; aber 
für eine Einmiſchung in die eigentliche kommunale Verwaltung ledig: 
lich im Intereſſe kommunaler Bevormundung, hat er bislang nicht 
gerade Vorliebe gezeigt. Der Entwurf ließ in der Hauptſache das 
Recht jeder ſtädtiſchen Behörde beſtehen, die Entſcheldung der Aufſichts⸗ 
behörde anzurufen. Sogar der Bürgermeiſter im Gegenſatz zum 
Magiftrat ſollte hierzu befugt. bleiben. Ebenmäßig ſollte die Aufſichts⸗ 
behörde aus eigenem Antrieb „im dringenden Intereſſe der Gemeinde“ 
beliebig die Entſcheidung an ſich ziehen können. Ohne erheblichen 
Schwierigkelten zu begegnen hat die Städteordnungs⸗Commiſſion dieſes 
Recht der Elnmiſchung und des Anrufens der Aufſichtsinſtanz beſchränkt 
auf den Fall, daß Verletzung oder Nichtbeachtung von Geſetzen oder 
Competenzüberſchreitung vorliegt. In ſolchen Fällen wird im geord⸗ 
neten Gange des Verwaltungsſtreitverfahrens vom Bezirksverwaltungs⸗ 
gericht und Oberverwaltungsgericht entſchieden. In glelcher Weiſe 
kann auch nur der einzelne Bürger, ſei es, daß es ſich um Beſchrän⸗ 
kung ſeines Wahlrechts oder um ungerechte Beſteuerung handelt, Be: 
ſchwerde erheben. Nur in einem Falle, ſo ſcheint uns, müßte der 
Stadtvererdneten⸗Verſammlung vorbehalten werden, auch in Gemeinde: 
intereſſen gegen ein Veto des Magiſtrats die Entſcheidung der Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrden anzurufen, wenn es ſich nämlich darum handelt, durch 
Annahme der Bürgermelſter⸗Verfaſſung den Magiſtrat und ſein Veto 
überhaupt abzuſchaffen. Läßt man hier das Veto des Magiftratd unbe: 
ſchränkt beſtehen, fo hebt man das Wahlrecht der Städte mit Magſiſtrats⸗ 
verfaſſung, die Bürgermeiſterverfaſſung anzunehmen, thatſächlich auf. 
Ein Magiſtrat wird ſchwerlich geneigt ſein, ſich ſelbſt abzuſetzen; ſeine 
Mitglieder werden ſich aufs Aellßerſie dagegen ſträuben, ihr Veto gegen 
Stadtverordneten⸗Beſchlüſſe aufzugeben und ſich in, dem Bürgermeiſter 
untergeordnete Beigeordnete verwandeln zu laſſen. Wenigſtens für 
kleinere Städte, die kaum ſo viel communale Intelligenz aufzuweiſen 
vermögen, um eine einzige Körperſchaft angemeſſen zuſammenzuſetzen, 
müßte es erleichtert werden, die unter Umſtänden hier zur Spielerei 
ausartende Zweiherrſchaft zu beſeitigen. 

Das Auſſichtsrecht über die Communaloerwaltung ſchließt nach einer 
anderen Richtung noch die Schranke ein, daß gewiſſe Beſchlüſſe der 
ſtädtiſchen Behörden der Beſtätigung der Aufſichtsbehoͤrden bedürfen. 
Der Regierungdentwurf hat die Zahl dieſer Beſchlüſſe bereits weſentlich 
eingeſchränkt; die Commiſſton iſt darin noch weiter gegangen. Nach 
den Beſchlüſſen erſter Leſung iſt eine Genehmigung der Aufſichtöbehörde, 
abgeſehen von Polizeiangelegenheiten, nur noch erforderlich für die Der: 
änderungen des Weichbildes, den Erlaß von Ortsſtatuten, die Wahl 
des Bürgermeiſters und erſten Beigeordneten, die Reglements gewiſſer 
Gemeindeanſtalten, ſoweit dieſelben als Prooinzialanſtalten auch nach 
der Provinzialordnung einer Genehmigung bedürfen, zu Anleihen, fo: 
fern dadurch der Schuldenbeſtand vergrößert wird, auch dieſelben nicht 
blos zu vorübergehender Aushilfe dienen und aus den Ueberſchüſſen 
der laufenden Einnahmen über die Ausgaben derſelben Voranſchlags⸗ 
perioden zurückerſtattet werden können, endlich in Städten von weniger 
als 10,000 Einwohnern zur Veräußerung von Grundſtücken. In 
Bezug auf Veränderungen des Weichbildes iſt es im Inttreſſe einer 
größeren Abrundung und Eileichterung von Anſchlüſſen königlicher 
Verordnung auch vorbehalten worden, ganze Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke einzuverleiben, was bisher nur durch Geſetz geſchehen konnte. 
Die vom Stadtbezirk umſchloſſenen Bezirke find auf Antrag der Stadt 
einzuverleiben. Die freiwilligen Annexionen würden es ſehr erleichtert 
haben, wenn ein, Antrag Annahme gefunden hätte, der für eine ge: 
wiſſe Zeit geſtattete, das Verhältniß, in welchem der neue Bezirk zu 
den baulichen Ausgaben, ſei es in Bezug auf dieſen Bezirk, ſei es in 
Bezug auf den übrigen Stadtbezirk, beſonders zu ordnen. In Bezug 
auf die Orteſtatuten wollten verſchiedene Städtetage die Beſtätigung 
nur von der Beobachtung der geſetzlichen Vorſchriften in dem Inhalt 
des Statuts abhängig machen. Die Commiſſion iſt darauf nicht ein⸗ 
gegangen, hat dagegen dies Erforderniß des Ortsſtatuts auf die Regelung 
derjenigen wenigen Fälle beſchränkt, wo an die Regelung ſich ſtaatliche 
Intereſſen (Wahlrecht ꝛc.) oder rechtliche Intereſſen (Legitimation der 
Stadtgemeinden nach Außen, Uebertragung der Entſcheidung in Ver⸗ 
waltungsſtreiſachen auf Deputationen) knüpfen. Im Uebrigen kann 
die geſammte innere Organiſation der Stadibehörben, die Einſetzung 
von Bezirksbehoͤrden, die Regelung der Competenzen zwiſchen dieſen 
Behörden, ſowie zwiſchen Stadtverordneten und Magiſtrat durch Ge: 
meindebſchluß, d. h. durch übereinſtimmenden Beſchluß von Magiſtrat 
und Stadtverordneten erfolgen. Was die Beſtätigung des Bürger: 
meiſters und erſten Beigeordneten anbelangt, ſo ſoll in Städten unter 
10,000 Einwohnern, nach Analogle der Beſtätigung der Schulzen 
nach der Kreisordnung, die Beſtätigung nur unter Zuſtimmung des 
Bezirksraihs verſagt werden können, eine Einſchränkung, welche von 
der Regierung lebhaft angefochten wird. Unausgetragen iſt der Streit 
in Bezug auf Genehmigung der Veräußerung oder weſentlichen Ver⸗ 
änderung der Gegenſtände von einem beſonderen wiſſenſchaftlichen Werth 
oder Kunſtintereſſe, insbeſondere von Archiden. Gewiſſe Kunſtfreunde 
ſehen in der moͤglichſt centraliſirten Einmiſchung der Behörden nach 
dieſer Richtung eine Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft. Andere 
behaupten, daß dieſe bureaukratiſche Einmiſchung gerade entgegengeſetzt 
das Intereſſe an Kunſt und Wiſſenſchaft verleide. Sie ſei überdies 
wirkungelos, da man über das, was von „hervorragendem“ wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth ſei, ſehr verſchiedener Anſicht fein köane, es überdies 
verſchiedene Mittel gebe, um eine Mauer, welche niederzureißen ver⸗ 
boten ſei, gleichwohl zum Umfallen zu bewegen. Zugleich wird die 
Frage noch in Betracht gezogen, ob nicht die veraltete Cabinetsordre, 
welche das Niederreißen alter Thore, Thürme x. in militäriſchen, ſinan⸗ 
ziellen und polizeilichen Intereſſen von miniſterieller Genehmigung ab: 
hängig macht, aufzuheben ſei. gi 

In jedem Falle wird den Auſſichtsbehörden hiernach im Rahmen 
der Städteordnung auf dem Gebiete der eigentlichen Communalver⸗ 
waltung nur ein ſehr geringer Kreis von Beſtätigungerechten verbleiben. 
Die Beſtätigungen ſoll die Regierung überall allein gusſprechen können. 
Nur für die Verſagung der Beſtätigung iſt ſie durchweg an die Mit⸗ 
wirkung des Bezirksraths bezw. Provinzialraths gebunden. Vom Be: 
ürksrath kann die Stadt an den Provinzialrath, vom Provlinzialrath 
an den Miniſter des Innern apptlliren. Dafür, daß das Beſtätigungs⸗ 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unſtalten Beſlellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 18. Mai 1876. 


recht nur in den Grenzen des Geſetzes in Anſpruch genommen wird, 
ſoll das Rechtsmittel der Caſſation beim Oberverwaltungsgericht ein⸗ 
geräumt werden. Aus dem Angeführten ergiebt ſich, daß die neuen 
Bezirksräthe und Provinzialräihe im Rahmen der Städteordnung 
durchaus nicht einen Wirkungskreis erhalten, welcher ihnen einen nach⸗ 
theiligen Einfluß auf die ſtäduſchen Verwaltungen geſtattet. 

Endlich iſt das allgemeine Aufſichtsrecht der Regierungen über die 
Communalverwaltung eng begrenzt auf dieſelben Befugniffe, welche die 
Provinzialordnung den Oberpräſtdenten den Provinzialverwaltungen 
gegenüber eingeräumt hat, alſo die formalen Rechte, Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenreviſſonen vorzunehmen, Einſendung der Acten oder Bericht⸗ 
erſtattung zu verlangen u. dgl. Das Dieciplinarverfahren wird von 
1 e (Bezirks⸗ und Oberverwaltungsgericht) eine 
geleitet. 


Breslau, 17. Mai. 


Die Gerüchte von dem Rücktritt des Finanzminiſters Camphauſen 
ſcheinen doch, trotz des Dementi's der „Poſt“, nicht ganz grundlos zu fein. 
Seit geſtern find, wie die „Tribüne“ mittheilt, in parlamentariſchen Streifen 
bezügliche Angaben wiederum aufgetaucht und zwar unter Anzeichen, die 
allerdings Beachtung verdienen. Nach ihren durchaus verläßlichen Inſorma⸗ 
tionen ſind die Gerüchte diesmal weniger grundlos als früher. Es liegt 
unleugbar eine Meinungsverſchiedenheit vor, die vielleicht an ſich nicht ſon⸗ 


derlich erheblich iſt, dennoch aber den Rücktritt Camphauſen's mögliherweife 


zur Folge haben könnte. Bis geſtern Abend war die Möglichkeit nicht aus⸗ 
geſchloſſen, alles wieder ins Gleiche zu bringen. Hoffen wir, daß ſich dies 
morgen als Thatſache berichten läßt. 

Ueber das vom Fürſten Gortſchakoff für die Miniſterconferenz 
ausgearbeitete Memorandum, welches den Cabineten von London, Paris 
und Rom zur Kenntnißnahme und zum Anſchluß an ſeinen Inhalt vorge⸗ 
legt wurde, erfährt das „B. T.“, daß es in zwei politiſch getrennte Theile 
zerfällt. Der erſte Theil beſchäſtigt fi lediglich mit den Vorſchlägen zur 
Beſchleunigung der Pacification in den auſſtändiſchen Provinzen. Der 
zweite Theil handelt von der Lage der chriſtlichen Bevölkerungen im otto⸗ 
maniſchen Reiche und von den Maßnahmen, welche vom geſammten Abends 
lande zum Schutz derſelben zu treffen ſeien. Dieſer letzte Theil des ruſſiſchen 
Actenſtücks gilt in diplomatiſchen Kreiſen als der weitaus wichtigere. 

Der erſte, die Pacification. betreffende Theil des Memorandums, ent- 
bält, wie ſchon mehrfach erwähnt, die Aufforderung an die Pforte, über 
einen ſechs⸗ bis achtwöchentlichen Waffenſtillſtand mit den Inſurgenten in 
Unterhandlung zu treten. Ferner iſt in ihm ausgeführt, daß während dieſer 
Zeit auf Grund der Andraſſy'ſchen Reformnote vom 30. December 1875 
neue Verhandlungen mit den Aufſtänviſchen geführt werden ſollen. Gleich⸗ 
zeitig aber werden dabei die Forderungen, welche die Inſurgenten in vielen 
Punkten neulich dem öſterreichiſchen General Rodich gegenüber ſormulirten, 


principiell als ſolche bezeichnet, welche bei dieſem Anlaß, nach Anſicht der 


Mächte, von der Pforte in Erwägung zu ziehen ſeien. 

Dies wäre der Geſammtinbalt des Gortſchakoff'ſchen Me: 
moires. Außerdem aber hat über dieſe Forderungen der Inſurgenten 
zwiſchen den in Berlin bereinfen leitenden Miniſtern, namentlich in Bezug 
auf die von ihnen verlangten Garantien, eine weitere in's Detail eingehende 
Verſtändigung ſtattgefunden. Dieſelbe habe die durch eine einzuleitende 
Grundentlaſtung anzubahnende Neuvertheilung an Grund und Boden in den 
infurginten Landestheilen, ſowie die Einſetzung der ſchon mehrfach erwähnten, 
europäiſch⸗türliſchen Ueberwachungs⸗Commiſſion, als Garantie für die Durch⸗ 
führung der verheißenen Reformen zum Gegenſtande gehabt. 

Im Archiv des italieniſchen Miniſteriums des Innern iſt ein Schwarz⸗ 
buch aufgefunden worden, welches die Biographien aller Deputirten der 
Linken und der hervorragendſten Mitglieder der radicalen, clericalen und 
bourboniſtiſchen Partei enthält. Dieſes Schwarzbuch iſt Ende 1861, als 
Perutzi Miniſter des Innern war, angefangen und bis auf die neueſte Zeit 
(Lanza⸗Cantelli) ſortgeſetzt worden, und da es Vieles enthält, welches auf 
die darin behandelten Perſonen, und ſowohl auf ihren poliliſchen, wie auf 
ihren Privat: Charakter ein ſchlechtes Licht wirft, fo iſt die Preſſe der Linken 
empört darüber. Der Deputirte Cavalotti interpellirte den Miniſter des 
Innern, Baron Nicotera, über den ſich im Schwarzbuch auch ein ſcandalsſes 
Actenſtück finden ſoll. Nicotera lehnte jede Erörterung ab, er erklärte das 
„Schwarzbuch“, das ihm feine Vorgänger hinterlaſſen, für inconſtitutionell 
und ſcandalös und ſagte, daß er den Staatsrath darüber befragen werde. 
Der frühere Miniſter Lanza replicirte beftig und es kam zu ſehr lebhaften 
Scenen in der Kammer. Zuletzt wurde einfach Uebergang zur Tagesordnung 
beſchloſſen; die Sahe macht aber ungeheuren Lärm und die Journale der 
Rechten ſind ganz beſtürzt über die unangenehme Geſchichte. 

Die Bureaux der Deputirten⸗Kammer haben am 14. d. Mts. die Debatten 
über die römiſchen und ſüditalieniſchen Bahnen fortgeſetzt. Die Majorität 
iſt den genannten Conventionen nicht günſtig geſtimmt, die meiſten Bureaux 
verwarfen dieſelbe auf Grund der bereits erfolgten Ablehnung der Baſeler 
Convention. 

Antonelli bat vor einiger Zeit den Nuntius in Paris beauftragt, der 


franzoͤſiſchen Regierung bei erſter Gelegenheit zu erklären, daß das Amt 


eines Geiſtlichen, welchen Grad er auch in der Hierarchie belleiden möge, mit 
der Stellung als Geſandter unverträglich ſei. — Der päpſtliche Nuntius in 
Paris bat im Vatican dieſer Tage von Neuem verſichert, daß die franzöſiſche 
Regierung nicht im entfernteſten daran denke, ihre Bolſchaft beim papftlichen 
Stuhle zu unterdrücken, ja, ſie würde einem daraufhin gerichteten Drucke 
von Seiten des Parlaments den äußerſten Widerſtand entgegenſetzen. 

In Frankreich hat die royaliftiihe Intrigue bei der Wiederbeſetzung der 
durch Ricards Tod erledigten Miniſterſtelle in der That einen Augenblick die 
Hoffnung gehabt, wieder ſelbſt an das Regiment zu kommen. Buffet, welcher 
in der Praſidentſchaft herumſchleicht, der Biſchof von Orleans, der bei der 
Frau Marſchallin Alles vermag, die Redacteure des „Frangais“, etliche 
Staatsräthe, haben Alles in's Werk geſetzt, um den Präſidenten der Repu⸗ 
blick zu veranlaſſen, einen Miniſter von der Rechten zu nehmen. Dieſes 
lächerliche Project, ſchreibt man dem „Elſaſſer Journ.“, hätte indeß anderes 
zur Folge gehabt, als das Miniſterinm in Minorität gegenüber der Depu⸗ 
tirtenkammer zu ſetzen. Vielleicht wäre dann Senat und Kammer in Con⸗ 
flict gekommen: eine beklagenswerthe Eventualitat, die nur die Machtgierigen, 
dieſe unverbeſſerlichen Inttanſigenten, berbeizuführen wünſchen, welche die 
Gewalt nicht zu tbeuer zu erkaufen glauben, wenn auch der Preis dafür das 


Unglück des Vaterlandes iſt. „Das Land kann zu Grunde geben, wenn ich 1 


nur Miniſter bin!“ Das iſt der geheime Plan dieſer Ehrgeizigen, über welche 
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das Land das Urtheil feierlich gefällt hat. 


laſſen. f f 
Herr de Marcere, bemerkt dieſelbe Correſpondenz weiter, verſpricht ein 
vortrefflicher Miniſter des Innern zu werden. Er hat einen energiſchen Cha⸗ 
rakter, er iſt arbeitſam, ein lebhafter und doch ſcharfſiuniger Geiſt. Er iſt 
Republikaner aus Ueberzeugung und alſo bewährt. Herr Thiers ſchätzt ihn 


1 


f boch. Er ift verhältnißmäßig jung (am 16. März 1828 geboren), doch iſt 
. ſeine politiſche Erfahrung ſehr groß. Am 8. Februar erwäblte ihn das 
ie 
17 
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5 


Norddepartement zu einem feiner Vertreter. In der früheren Nationalver⸗ 
ſammlung gab er untrügliche Beweiſe feines Republikanismus. Er ftimmte 
gegen den Bund vom 24. Mai und hielt mit bewunderungzwürdiger Aus: 


2 dauer die Angriffe Broglie's aus, als dieſer den Municipalitäten das Recht 
vorenthalten wollte, ihre Maires zu ernennen. Seine Rede bei dieſer Ge⸗ 


llegenheit iſt berühmt geworden. Es war ein ſchneidendes Requiſitorium 
5 gegen die moraliſche Ordnung. „Die Politik ift dunkel, rief Herr de Marcere, 
1% die Gewiſſen find verwirrt, die Geifter find unruhig. Es ift jetzt nicht die 
* Zeit, ſich von den wahren Quellen des Rechtes zu entfernen, indem man 
dem Lande ſich immer mehr entfremdet und es in feinen tbeuerſten Frei⸗ 
beiiten verletzt.“ Dieſe energiſche Sprache rief ein Wuthgeſchrei auf der 
. rechten Seite der Nationalverſammlung hervor. Herr Mettetel, ein Mitglied 
der gemiſchten Commiſſionen, überhäufte den republikaniſchen Redner mit 
Schmähungen. Broglie und Buffet bäumten ſich und behandelten Herrn 
de Marcere als einen Demagogen, einen Radicalen. Der „Francais“ er⸗ 
x klärte, der Deputirte des Norddepartements fei ein verderblicher Rathgeber, 
X 


ein gefährlicher Bürger. Sie können ſich alſo denken, welche Erbitterung die 
2 Rechte des Senats und der Deputirtenkammer bei der Nachricht von der 
N Ernennung des Herrn Marcere als Minifter des Innern fühlen mußte. 
Etwas Peinlicheres konnte ihr nicht widerfahren. Dies ift jedoch ein Grund 
mehr zur Freude für das Land. Der energiſche Freund Ricard's wird an 
dem ihm anvertrauten Staatspoſten das begonnene Werk ohne Schwäche 
fortſetzen. 

Die Nachricht, der Marſchall Mac Mabon habe in die Ernennung des 
republikaniſchen Deputirten Faye zum Unterſtaatsſecretär im Miniſterium des 
Innern eingewilligt, hat in den conſervativen Kreiſen übrigens auch eine 
gewiſſe Aufregung hervorgerufen, da das Minifterinm des Innern damit 
vollſtändia der republikaniſchen Linken überliefert wäre. 
Ber: Aus officieller Quelle wird gemeldet, daß der ſpaniſche Botſchafler beim 
Vatican Weiſung erhalten bat, vom Papſte die Reviſion des Concordats von 
135351 zu verlangen. 
N Zur Orientfrage wird der „Times“ von ihrem Berliner Correſpon⸗ 
denten telegraphirt: „Die Eventualität einer activen Intervention in die 
. N Angelegenheiten Bosniens ſcheint momentan in den Hintergrund getreten zu 
fein, auch dürften Serbien und Montenegro aus ihrem jüngſten Verhalten 
Meinen Nutzen ziehen.“ 
1 An die Nachricht, daß Deutſchland, Rußland und Oeſterreich ein Geſuch 
an die Pforte um Gewährung eines längeren Waffenſtillſtandes richten wollen, 
damit Zeit für die Ausführung der vorgeſchlagenen Reformen, ſowie auch 
flür weitere Unterhandlungen mit den Inſurgenten gewonnen werden mag. 
kuuüpft die „Times“ folgende Betrachtungen: 
„Es ſollte ſicherlich Jedermann einleuchten, daß die Pforte die ver⸗ 
ſprechenen Reformen nicht ausführen kann. Sie beſitzt keine Autorität, 
um dieſelben einzuleiten, in Kraft zu ſetzen und aufrecht zu erhalten. Es 
iſt ſehr leicht, die Bedeutung der Metzelei in Salonichi zu übertreiben, und 
es iſt ſchon verſucht worden, unſere Beſorgniſſe vor jenem traditionellen 
Schrecken, einem allgemeinen Ausbruche des türkifhen Fanatismus, zu 
erregen. — Der Vorgang in Salonichi beunruhigt uns nicht, aber wir 
mögen daraus einigermaßen die Obnmacht der Pforte kennen lernen, denn 
es iſt hinlänglich klar, daß ohne ausländiſchen Beiltand teiner der Miſſe⸗ 
ſttjbäter zur Verantwortung gezogen werden wird. Die Ausführung der 

verſprochenen Reformen in Bosnien und der Herzegowina unter der Auto; 
kita der Pforte zu erwarten, iſt eine vergebene Hoffnung. Falls die drei 

Mächte nicht etwas mehr thun, als der Pforte die Ausführung der ver ⸗ 


Berliner Skizzen. 
Berlin, 16. Mai. 
Das loyale Berlin begrüßt den Herſcher aller Reußen ſtets mit 
feſtlichem Flaggenſchmuck, insbeſondere die Hoflieferanten und ſolche, 
die es werden wollen, denn die hohen Ruſſen ſind nebenbei gute 
Kunden in den großen Geſchäften. Im Ganzen beſchränkt ſich die 
Fahnenovation auf das Centrum Berlins, während man in ferneren 
Stadttheilen ſich um die Tage der Ankunft hoher Herrſcher oder ſon⸗ 
ſtige Flaggentage wenig kümmert. Wie immer bildete eine ungeheure 
Menſchenmenge unter den Linden Spalier, aber ſie war ſtill und 
ſchweigſam und betrachtete die Ruſſen in ihren Graumänteln, ihrem 
kurz geſchorenen Haar und ihren borſtigen Schnurrbärten ohne Sym⸗ 
bpvatbieäußerungen. Es laſtet ein zu großer materieller Druck auf dem 
‚größten Theil der Neugierigen, die nur ungern Müßliggänger find und 
lieber am Schraubſtock und in der Werkſtatt ſtehen würden, als arbeits⸗ 
los Maulaffen feil zu halten. So ſchätzte man die Zahl der Zu⸗ 
ſchauer bei der großen Parade und dem Manöver dreimal fo hoch 
als ſonſt, auf 30,000 Menſchen, aber in dieſer Maſſe lag kein Humor, 
kelne Feſtfreude, wie ſonſt, ſondern ein unheimliches Schweigen, und 
als die Regimenter einrückten und vor den luſtige Märſche ſpielenden 
Mllitärkapellen ſich einige Hundert Strolche vorantrieben, brüllend und 
jiooblend, jo klang das — offen geftanden — keineswegs freudig, ſon⸗ 
dern recht ſeltſam, und mancher Blick aus der Bel⸗Etage betrachtete 
den ſich dahin wälzenden Menſchenkaäuel mit gemiſchten Gefühlen. 
Als der Kaiſer Nikolaus vor 40 Jahren einzog, ſoll der Polijeiprä- 
ſtident vorangeritten fein und nach allen Seiten ermunternd gerufen 
haben: „Kinder, ſchreit Hurrah!“ Heutzutage würde eine ſolche Gr: 
2 mahnung, ſo großer unb allſeitiger Sympathien ſich Kaiſer Alexander 
erfreut, einen anderen Erfolg haben, als damals, — es iſt eben keine 
Stimmung unter den Leuten, und — wo du nicht biſt, der Organiſt, 
da ſchweigen alle Flöten! 
5 Es iſt außtrordentlich intereſſant, die Stimmen einfacher Bürger 
zu hören, wenn fie Parallelen ziehen zwiſchen den jetzigen Verhältniſſen 
und den Kriegsjahren. Man hört da oft genug, es ſei doch damals 
wenigſtens Geld unter den Leuten geweſen, das Geſchaͤft blühte, aber 
gegenwärtig liege Alles lahm. Die Regierung müſſe endlich raſch die 
großen Capitalien verwenden, die ſchon lange bewilligt ſeien, — es 
solle ſelbſt nicht darauf ankommen, hundert Millionen durch eine An⸗ 
leihe zu beſchaffen und die großen Canäle zu bauen, die doch projectirt 
ſeien und als nützlich erkannt würden, damit die Hunderttauſende von 
Arbeitölofen im Lande vorläufig Arbeit fänden und Niemand ſich ent⸗ 
ſchuldigen könne, daß er nicht arbeiten könne, wenn er auch wolle; 
es ſei ein Fehler, daß die Regierung fo wenig unternehmungsluſtig 
ſei, daß fie ſich von den Franzoſen auf induſtriellem Gebiete wieder 
babe aus dem Felde ſchlagen laſſen und keine Weltausſtellung in 
Berlin arrangire, die zwar einige lumpige Millionen Deficit verur⸗ 
ſachen würde, aber ihre Zinſen trage durch die Hebung des Verkehrs 
ſelbſt und die Eröffnung neuer großer Abſatzgebiete, — in London, 
Paris, Wien, Moskau und Philadelphia habe man das Unternehmen 
zu Stande gebracht, nur der deutſche Michel verſtehe es nicht, auf 
dem induſtriellen Gebiete flügge zu werden. Und dieſe Gedanken, 
bei denen auch die Ruhmeshalle, die Vorſchläge des Spaniers Mar: 
b coartu über allmälige Abrüſſungen, die Kanzlerconferenzen und alle 


f It bat. Einer ihrer Jnlriguen find wir ſproche en 
alſo entgangen, aber dieſe ſchlechten Bürger werden es nicht damit bewenden, © 


nären Lords behaupten nämlich, daß Camphau 


nen Reformen an's Betz in die Inſurgenten u 
gen, die zu ihren Gunſten lautenden ungen des neueſten Firman s 
zu acceptiren, müſſen wen Abſichten unwirkſam bleiben. Liebens⸗ 
würdigkeit ift keine internationale Macht, und am wenigſten 
iſt ihr zu trauen, wenn ein ſolches Problem, wie das, welches ſich in den 
eee türkiſchen Provinzen unſerer Beachtung darbietet, Löſung 

er — 2 * Pe * 

Die „Times“ verſpricht ſich auch kein praltiſches Reſultat aus der projec⸗ 
tirten eurspäiſchen Conferenz zur Löſung der Orientfrage, und das „City⸗ 
blatt“ glaubt, England werde ſich aus dieſem Grunde ſchwerlich an derſelben 
betheiligen. Dieſer Anſicht iſt auch die „Hour“. 

Ueber die Situation in Konſtantinopel wird der „Times“ von dort unterm 
13. d. M. telegraphirt: „Die den Pöbel führenden Softa's durchzogen geſtern 
die Straßen mit dem Rufe: „Nieder mit dem Großvezier!“ Die Ein ; 
weihung der engliſchen Kirche in Kadikoc iſt auf den Wunſch des engliſchen 
Botſchafters, welcher den Polizeiminiſter betreffs der möglichen Folgen dieſer 
religiöfen Ceremonie unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu Rathe zog, 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden. Aus Mangel an Munition hat 
die Polizei ihre Snidergewehre abliefern müſſen und ſie ift jetzt mit alten franzö⸗ 
ſiſchen Minniégewehren bewaffnet, welche ſeit dem Krimkriege als unbrauch⸗ 
bar in den Arſenalen lagerten“. 

Im Ganzen übereinftimmend hiermit äußert ſich, auf die ihr aus Kon: 
ſtantinopel zugegangenen Nachrichten geſtützt, auch die „N.⸗Z.“ Dieſelbe 
ſchreibt nämlich: „Wie weit die Gerüchte von Bewaffnung des Poͤbels, 
von bedrohlichen Verſammlungen und dergleichen, andererſeits von Vorſichts⸗ 
maßregeln der Europäer und der fremden Vertretungen zur eventuellen 
Vertheidigung gegen einen Putſch begründet ſind, läßt ſich nicht entſcheiden 
Daß die Lage der Europäer wenig geſichert iſt, liegt auf der Hand, und der 
von allen Seiten laut werdende Wunſch nach Deckung durch Kriegsſchiffe ift 
von dieſem privaten Geſichtspunkte aus offenbar vollkommen gerechtfertigt. 
Indeſſen ſteht der Erfüllung ſolchen Wunſches ein völkerrechtliches 
Hinderniß vorläufig noch im Wege, nämlich jener Meerengen⸗Ver⸗ 
trag, der im Jahre 1856 neben dem ſogenannten Pariſer Vertrage zwiſchen 
don Tractatmächten abgeſchloſſen ward. Darnach darf kein fremdes Kriegs⸗ 
fahrzeug die Dardanellen paſſiren, ein Zuwiderhandeln würde ſomit den 
Krieg in ſich ſchließen. Nur leichte Stationsſchiffe ſind zum Dienſt der 
diplomatiſchen Vertretungen in dem Hafen von Konſtantinopel zu halten 
geſtattet. Die Lage allerdings heiſcht ſchleunige Vorbereitung gegen etwaige 
Vergewaltigung der europäiſchen Unterthanen, und es wird ſomit an die 
ſechs europäiſchen Vertrags mächte die Frage ſebr dringend herantreten, ob 
nicht jener Meerengen⸗Vertrag im Intereſſe des Augenblicks durch allge⸗ 
meinen Beſchluß wenigſtens für den vorliegenden Fall außer Kraft zu ſetzen 
wäre, wozu die Mächte auch die Zuſtimmung der Pforte vielleicht noch 
mittelſt nachdrücklicher Vorſtellungen erlangen konnten. Anderfalls wäre 
wenigſtens die Stationirung einer auſehnlichen Kriegsmacht in unmittel⸗ 
barſter Nähe der Mündungen der Dardanellen geboten, voraus⸗ 
geſetzt, daß man deſſen gewiß wäre, daß, ſobald das Bedürfnuiß der Hilfe in 
Pera und Konſtantinopel eintritt, die Durchfahrt dieſer Flotte durch die 
Dardanellen mit Sicherheit auch gegenüber einem kriegeriſchen Widerſtande 
erzwungen werden kann.“ | 


Deut ſchland. 

c Berlin, 16. Mal. [Die Junker über Camphauſen. 
— Conſervative Verſchwörung für die Wahlen. — Amen: 
dement Herz zum Gerichts verfaſſungsgeſetz. Die 
Ruhmeshalle in der Commiſſion. — Die Liberalen im 
Herrenhauſe. — Fortſchrittspartei. — Commiſſion für 
die Provinz Berlin. — Austritt aus der Landeskirche.] 
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Im „Kreuzzeitungs“⸗Lager des Herrenhauſes löſt man die angekün⸗ 


digten myſteriöſen Differenzen zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem 
Finanzminiſter Camphauſen in eigenthümlicher Weiſe. 
ſen zum preußiſchen 


ſonſtigen Ereigniſſe ihre Rolle ſplelen, finden ſich keineswegs bei So⸗ 
claldemokraten, ſondern bei behäbigen Philiftern, denen die Politik ſonſt 
ein garſtig Lied iſt, ſo lange ſie nicht durch Geſchäftsſtille und Accorde 
und Bankerotte ſelbſt berührt werden. Die Börſenleute ralſonniren 
inzwiſchen weidlich über die vornehme Zugeknöpftheit der Diplomatie 
Deutſchlands, und ein aufgeregter Banquier, dem es trotz feiner Ber 
ziehungen zu guten politiſchen Zeltungsreportern nicht gelungen war, 
etwas über die Kanzlerconferenzen zu erfahren, rechnete mir vorgeſtern 
haarklein vor, daß die Reſerve unſerer Politiker, durch welche wir un⸗ 
glücklicherweiſe alle bedeutenden politiſchen Neuigkeiten, ja ſelbſt unſere 
allereigenſten preußiſchen und deutſchen, immer erſt aus London, Paris 
oder Wien erfahren, unſerem Lande an Differenzen an der Börfe fo 
und fo viel Millionen koſte. 

Unſer einziger Troſt, daß Deutſchland ſiegreich den Culturkampf 
beendet und das Attentat Roms auf eine freie geiſtige Entwickelung 
mühſam, aber erfolgreich verhindert habe, daß die Ultramontanen end⸗ 
lich mürbe geworden ſeien, wird uns nun auch noch zu guterletzt ver⸗ 
kümmert, aber wir hoͤren aus dem Preiſen der ultramontanen Stärke 
durch Windthorſt⸗Meppen und von Schorlemer zu viel Galgenhumor 
heraus. Mit ähnlichen Gefühlen mag Mukhtar Paſcha feine Siege 
verkündet haben. Thöricht wäre es freilich, zu glauben, daß Rom 
den Kampf aufgegeben habe, es wird von Neuem verſuchen, feine be 
drängte Veſte in Deutſchland zu verproviantiren. Der Papſt, fagt 
man in Rom mit der Galanterie der Unwiſſenheit, iſt ein ſchwacher, 
alter Mann, der weder Flotten noch Heere beſitzt. Aber in Deutſch⸗ 
land unterſchätzt man nicht das eifrige und energiſche Heer der Prieſter, 
und mit Freuden lieſt man die Abſagung, welche Virchow an das 
Centrum richtete bezüglich der romiſchen Variante über das Lied: 
„Freiheit, die ich meine — —“ 

Berlin wird inzwiſchen in feinen Tiefen aufgeregt. Wie bei Ihnen 
giebt es auch bier ſtets irgend eine Sorte Röhren zu legen, nur daß 
zu den Gas⸗, Waſſer⸗ und Canaliſatlonsleitungen hier noch die unter⸗ 
irdiſchen Telegraphendräthe und die pneumatiſchen Poſtbeförderungs⸗ 
Rohre hinzutreten, in welchen man nach den Beobachtungen ſcharf⸗ 


Ina 


Die reactio⸗ 


b um iach der Auffaſſung der 

Junker nicht blos eine längſt geplante Geſchäftsentlaſtung des Reich ⸗ 
kanzlers, ſondern einen prooiſoriſchen Stellenwechſel, welcher ungefähr 
dieſelbe Bedeutung und Dauer haben ſoll, wie jener des früheren 
Kriegsminiſters von Roon, der bekanntlich zum Miniſterpräſtdenten 
avaneirte, um kurz darauf in den Ruheſtand zu treten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich würde mit dem Austritte Camphauſens die Wirthſchaftspolltik 
jene Wendung nehmen, wie fie von der Fraction Stahl erſehnt wird. 


en zum Wirklichen bedeutet nach 


Wir brauchen nicht hinzuzufügen, daß dieſe Combinattonen lediglich 


tendenziöfer Natur find. — Die Bildung einer großen conſervativen 
Regierungspartei, welcher ſich Agrarier, Schutzzoͤllner ꝛc. anſchließen 
ſollen, fcpreitet nach der Verſicherung ihrer Chefs rüſtig vorwärts. Die 
Agitation für die Wahlen wird demnächſt beginnen. Es find zwei 
Programme ausgearbeitet worden, deren jedes von den Häuptlingen 
der confervativen Parteien, darunter auch Namen von adligen Grün⸗ 
dern, von bekannten Herren: und Abgeordnetenhausmitgliedern und 
höheren Verwaltungsbeamten der Provinzen Unterſchriften trägt. Den 
Agrariern wird keine leitende Rolle zufallen. Sie haben ſich jener 
Disciplin zu befleißigen, welche dort unerläßlich iſt, wo es ſich um die 
Bildung einer minifteriellen Partei handelt, welche von einer elſernen 
Hand geleitet wird und einen Kopf hat, der keinen Widerſpruch 
duldet. — Die Unabhängigkeit des Richterſtandes erfordert, daß ſeine 
pecuntäre Lage geſetzlich geregelt und verhütet werde, daß die Regie: 
tungen der Einzelſtaaten bei der Beſoldungefrage von einem willkür⸗ 
lichen verſchledenartigen Maßſtabe ausgehen. Insbeſondere muß eine 
Beſtimmung getroffen werden, die den jüngeren Juſttzbeamten ein 
ihrem Berufe und ihrer ſoclalen Stellung angemeſſenes Dienſt⸗Ein⸗ 
kommen ſichert. Um dieſes zu erzielen, hat der Abgeordnete Herz in 
der Juſtiz-Commiſſion zur zweiten Leſung des Gerichtsbverfaffungsgeſetzes 
den Antrag geſtellt, daß das Gehalt des Richters mindeſtens 2500 
Mark betragen müſſe. — Die Commiſſtonsberathungen über den Ge⸗ 
ſetz Entwurf, betreffend die Ruhmesballe, werden vor Pfingſten nicht 
beginnen können, obwohl der Vorſitzende der Budget⸗Commiſſion er⸗ 
klärt, daß er den Gegenſtand bald auf die Tagesordnung der Budget⸗ 
Commiſſton ſetzen wird. Ob auch in dieſem Falle ein beſtimmtes Votum 
erzielt werden kann, iſt noch zweifelhaft. Die Formulirung eines Ab⸗ 
lehnungsantrages bietet nämlich Schwierigkeiten, die nicht leicht über- 
wunden werden können. Aus dieſem Grunde wird die vorläufige 
Vertagung des Geſetzentwurfes bis nach Pfingſten als opportun be⸗ 
trachtet. — Die Liberalen des Herrenhauſes beſtreiten, daß die über: 
wiegende Zahl ihrer Mitglieder gegen die Erledigung der Städteordnung 
und des Competenzgeſetzes in dieſer Seſſton Einwendungen erheben 
werden. Sie glauben vielmehr, daß die beiden Vorlagen bis 
zum 20. Juni in das andere Haus und jedenfalls nur mit wenigen 
unweſentlichen Mobdificattonen zurückgelangen. Dieſe Auffaſſung ſoll 
auch der Miniſter des Innern theilen, und eine Beſchleunigung der 
Arbeiten im Abgeordnetenhauſe wünſchen. Indeſſen beſtätigt es ſich, 
daß die en bloe-Annahme des Competenzgeſetzes an den Anträgen 
ſcheitern wird, welche zur zweiten Leſung eingebracht werden. — Die 
Fraction der Fortichrittspartet hat in einer ihrer letzten Sitzungen 
Wahlangelegenheiten beſprochen. — Der Geſetzentwurf über die Bildung 
einer Provinz Berlin macht in der betreffenden Commiſſton nur lang⸗ 
ſam Foitſchritte und es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die Vorlage 
noch in dieſer Seſſion zur Plenarberathung gelangt. Das Bedauern 
darüber iſt in ſeinem guten Theil, der liberalen Parteien nicht groß. 
Die Commiſſionsbeſchlüſſe werden mit wechſelnden Majoritäten und 
häufig zu Ungunſten liberaler Selbſtoerwaltungsprincipten gefaßt. Auch 
in der geſtrigen Sitzung war ſolches der Fall. So wurde ein Antrag 
des Abg. Eug. Richter: die Ortspolizet in der ganzen Provinz dem 
Polizeipräſtdium zu übertragen, abgelehnt. Ebenſo wurde ein zweiter 
Antrag Richters abgelehnt, nach welchem dem Polizeipräſidium die 


findet zum Beſten des Luiſendenkmals ſtatt, großer Theilnahme ſicher 
ſein. Herr Geber, der Impreſario des Herrn Johann Strauß, hat 
Letzteren zur Leitung des Concertes bewogen. Von dem Masſtro wird 
erzählt, daß er feine lieblichſten Weiſen componire, indem er fie tanze, 
und in der That ſcheint dies wahrſcheinlich, denn augenſcheinlich ver⸗ 
ſetzt er ſich bei der Leitung eines Concertes, welches ſeine Werke bietet, 
beim Dirigiren deſſelben in den Moment zurück, wo feinem Herzen 
die Melodie entſprang und ihn tanzend zu folgen zwang. — Das 
Comité der Preſſe, welches von Clara Ziegler vor Kurzem ſich einen 
Korb geholt hatte, hat bei Frau Niemann⸗Raabe ein willigeres 
Ohr gefunden und gleichzeitig einen glücklichen Griff gethan, als es 
die geſchätzte Künſtlerin aufforderte, in der Vorſtellung aufzutreten, 
welche heute zum Beſten des Unterſtützungsfonds des Vereins „Ber⸗ 
liner Preſſe“ im königlichen Schauspielhaus ſtattfindet. Ihre Rollen 
in „Die Geſchwiſter“ und „Die Hageſtolzen“, in denen fie auftritt, 
gehören zu ihren trefflichſten Leiſtungen. — Der von Herrn Hofſchau⸗ 
ſpieler Kahle vorzutragende Prolog von Emil Rittershaus ſoll nach 
der Meinung jener wenigen bevorzugten Collegen, welche feinen 
Wortlaut vorher kennen zu lernen Gelegenheit hatten, ein Werk von 
hoher dichteriſcher Schönheit ſein, wie das ja von dem längſt aner⸗ 
kannten rheiniſchen Dichter nicht anders zu erwarten ſteht. — Die 
Aufführungen des „Sommernachtstraum“ im Nationaltheater finden 
fo lebhaften Anklang, daß Director Buchholz, um das poetiſch⸗ beitere 
Stück auch weiteren Kreiſen zugänglich zu machen, daſſelde nächſtens 
zu ermäßigten Preiſen aufführen wird. — Im Stadttheater werden 
heute die beliebten hiſtoriſchen Luſtſpielabende wieder aufgenommen unter 
Mitwirkung der Frau von Racowitza und des Herrn Roman Fliegner 
vom Nürnberger Stadttheater. Das bekannte Programm erleidet in⸗ 
ſofern eine Veränderung, als an Stelle des Zukunft⸗Idylls „Richard 
Fauſt“ und des bis dahin das neunzehnte Jahrhundert repräſentirenden 
„Der delicate Auftrag“ Moſers: „Eine Frau, die in Paris war“, ge⸗ 
ſetzt it. — Ein Gerücht will wiſſen, Herr Mar Löwenfeld werde 
das Thallatheater auf die Dauer von drei Jahren gegen einen Pacht⸗ 
uns von 75,000 M. übernehmen. Als nächſte veritable Novität 


börender Flaneurs bei geringem überirdiſchen Straßengeräuſch ganz unter der Direction Lebrun Thomas iſt „der Herr Präfeet“ von 


deutlich das Sauſen der Packete hören kann. 


Die nächſten Stören⸗JGoudinet in Ausſicht genommen. — Das Luiſenſtädtiſche Theater 


friede des Straßenpflaſters in der Zukunft — wer will fie zu be⸗] bringt ein neues Spectakelſtück: „Kulicke auf der Weltausſtellung in 
zeichnen wagen? Die Amerikaner planten ſchon vor Jahren eine all⸗ Philadelphia“. 


gemeine Dampfheizung für Städte, vielleicht iſt dieſe zunächſt an der 
Reihe, zumal ſie im Sommer auch kalte Luft liefern könnte; nächſtdem 
dürften ſich Ozonleitungen empfehlen. Und ſchließlich überraſcht uns 
eine neue Gründerepoche mit einem Univerſaltſchibuk und Gummileitung 
für Raucher, ſowie den nöthigen Selterwafler:, Bier: und Champagner⸗ 
leitungen, electrifchen Normaluhren in allen Stuben nebſt Beleuchtung 


Seit längerer Zeit finden in großen Localen, bei Gratweil und 
Buſſe, bekanntlich Gratlsconcerte ſtatt, da die Güte des Gerſtentrankes 
ullein nicht ausreichte, das Publikum anzulocken. Wie kleinlich die 
Inhaber des Buſſe'ſchen Rieſenlocales (im Billardſalon find 14 
Billards) das bei dem gegenwärtigen Nothſtande oft von dem Armen 
als Strohhalm der Rettung ergriffene Hauſirgewerbe verfolgen, ver⸗ 


auf demſelben nicht mehr ungewöhnlichen Wege, und auf befondered| dient wirklich eine öffentliche Rüge. Man ſieht auch an geringfügigen 


Verlangen mit Muſikbegleitung von einem Rleſencentralpyrophon zu 
obligater Tafelmuſik. CR: 

In Zeiten, wo man Zwanzigmark⸗Concerte giebt, fünf Mark als 
Soiree: oder Matin é⸗Eintrittsgebühren üblich find und ſelbſt für ein 
Walzer⸗Concert, weil Johann Strauß es dirigirt, zwei Mark Entree 


Dingen, wie viel Berlin noch zu einer Weltftabt fehlt. Der Pedlar 
iſt in New⸗Nork überall geduldet, und die Zeitungsteufel durchſtreifen 
ohne Bezahlung ſelbſt die Waggons der Tramways. In Paris haben 
die Blumenmädchen, die Apfelſinenhändler und Zeitungsläufer im 
Zwiſchenact ſogar im Theater Zutritt. Bel Buſſe dagegen lauern vom 


erhoben werden, muß man auf ſpatſamere Muſtkbedürfnißanſtalten be- Inſpector des Locals bis zum Kellnerburſchen herab Alle darauf, 


dacht werden. 


Das nächſte theure Concert ſoll in der ſtädtiſchen Turn: [einen der kleinen Händler abzufaſſen. 


Ein betrunkener Strolch durch⸗ 


halle ſtattfinden und dürfte feines edlen Zweckes halder, denn es taumelt das Local, aber eine kleine Blumenotrkäuferin mit Veilchen 


Antrag des Abg. v. Saldern: das Polizeipräſidinm führt die 
dengtliche Aufſicht über den Polizeidirector von Charlottenburg, über 
die Landräthe in Poltzeiſachen und iſt die Landes⸗Pollzeibehörde der 
Provinz. Die Commiſſion wird heut Abend die erſte Leſung des 
Geſetzentwurſes beendigen. Auf eine Interpellation erklärte der Re⸗ 
zierungs⸗Commiſſar Landrath v. Goßler, er könne ſich über die in der 
erſten Leſung gefaßten Beſchlüſſe nicht äußern. Der Miniſter des 
Innern, Graf Eulenburg, werde ſich nach der erſten Leſung die Stellung 
der Regierung zu den Commiſſionsbeſchlüſſen präcifiren. — Geſtern 
Abend berieth die Commiſſton für das Juſllzweſen eine Reibe von 
Petitionen. Bei einer derſelben, an welcher Vertreter der Minifterien 
N des Cultus und der Juſtiz Theil nahmen, wurde eine metivitte Tages⸗ 

ordnung beſchloſſen, die von prinelpieller Bedeutung erſcheint. Im 

genſatz zu dem Beſcheide eines Appellgerichts wird ausgeſprochen, 
daß nach dem Geſetz vom 14. Mai 1873 der Vater bei ſeinem Aus⸗ 
tritt aus der Kirche berechtigt iſt, dieſen Austritt auch auf ſeine Kinder 
unter 14 Jahren zu erſtrecken. Dem Kirchenvorſtand ſteht demnach 
die Befugniß nicht zu (wie im vorliegenden Falle), gegen den Willen 
des austretenden Vaters deſſen Kinder in der Kirche zurückzuhalten. 
Schlimm, daß das noch ausgeſprochen werden muß, aber gut, daß es 
ausgeſprochen wird. 


A Berlin, 16. Mai. [Aus dem Abgeordnetenhauſe. — 

Dr. Struck. — Die Städteerdnungs⸗Commiſſion.] Woher 
kommen die plötzlichen leidenſchaftlichen Wuthausbrüche, durch welche 
einzelne clericale Führer, vor allem der Freiherr v. Schorlemer-Aift, 
der ſonſt nur den gemeinen Feld: und Wieſen⸗Kalauer in mehr harm⸗ 
log-gemüthlicher als boshafter Manier gegen feine Culturkampf⸗Gegner 
mit Glück cultivirt, in der geſtrigen und heutigen Abgeordnetenhaus⸗ 
Aung die liberalen Parteten überraſchten? Man wollte in Abgeord⸗ 
netenktelſen wiſſen, daß die Hoffnungen, welche unſere Clericalen an 
die Entlaſſung des Herrn von Eiſenhardt in München aus ſeiner 
Vertrauensſtellung bei dem König von Baiern geknüpft hatten, 
zu ihrem großen Aerger ſich nicht erfüllt hätten. Andererſeits wurde 
aber, und vermuthlich mit mehr Recht, eingewendet, das Centrum des 
bireußtſchen Abgeordnetenhauſes ſei über Baiern und den baieriſchen 
Hof ſtets fo gut informitt, daß von irgend einer Enttäuſchung durch⸗ 
aus keine Rede fein könne. Freilich war heute die Angelegenheit der 
Mellin ſchen Stiftung in Soeſt gewiß dazu angethan, daß der weſt⸗ 
aäluſche Freiherr ingrimmig über feinen Landsmann Kapp herſiel, — 
batte doch dieſer, der Berichterſtatter, fi) das Verdienſt erworben, 
durch Ocular⸗Beſichtigung feſtzuſtellen, daß in feiner Heimath eine für 
lericale Zwecke nicht beſtimmte Stiftung ungehörig von der ſchlangen⸗ 
Augen, taubenfrommen Prieſterſchaft in elericalem Sinne ausgebeutet 
werde. — Auffallend war es, daß ſich die Centrumsredner zu Ende 
der Sitzung den über die Stade: Harburger Eiſenbahn und die 
Iinancirung des Baues der Bahn durch die Cuxhavener Eiſenbahn⸗ 
Dampfſchiff⸗ und Hafen⸗Actien⸗Geſellſchaft erftatteten Bericht entgehen 
ließen, da dieſer Bericht cine ſehr günſtige Gelegenheit bot, durch 
Reden über Gründungsſchwindel ſich populär zu machen. Vermuth⸗ 
lich hatte der Abg. Windthorſt (Meppen), der getreue Hannoveraner, 
ſich Discuſſtonen, welche dem Bau einer hannover'ſchen Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke ſchaden könnten, bei feinen Fractionsgenoſſen verbeten. So 
verlief denn die Digcuſſton unter ziemlicher Unaufmerkſamkeit, fo daß 
bet der Abſumwung ein großer Theil des Hauſes nicht wußte, ob er 
mit dem größen Theile der Fortſchrittspartei und dem Centrum für 
die auch von Reglerungs⸗Commiſſar empfohlene Tagesordnung ſtimmen 
oder mit der Commiſſion die Petition zur Berückſichtigung überweisen 
wollte. Nur dadurch kam es zum Hammelſprung, bei welchem ſich 


oder Springauf wird ſchnöde hinausgewieſen. Es iſt in der That 
eine faft ergöͤtzliche Comödie, wenn erwachſene Leute hinter einem 

uben herlaufen, der mit dem „Pferdebahn⸗Couplet“ hauſirt und der 
endlich erwiſcht und am Ohr genommen ſingt: „mein lieber Carl iſt 
fuiſch““; auch der Handel mit den in der Provinz ebenſo beliebten 
Salzbrezeln, mit Apfelſinen und Bonquets wird unnachſichtlich inhi⸗ 
dirt. In ähnlicher Weile wird dieſer ehrliche Erwerb auch auf der 
Strafe, jedenfalls auf Grund irgend einer Vorſchrift oder Auslegung 
eines Paragraphen der Gewerbeordnung inhibirt. Dadurch wird nicht 
nur dem Straßenleben ſeine Phyſiognomie philiſtrös verkümmert, denn 
ee iſt kaum abzuſehen, was einige ambulante Blumenmädchen unter 
den Linden dem öffentlichen Wohl Berlins ſchaden könnten, es wird 
auch der Armuth verwehrt, ohne zu betteln, einen Obolus der beſſer 
fituirten Minderheit in Empfang zu nehmen. Das Leben und Leben 
laſſen iſt mehr werth als das savoir vivre. Vor Allem aber ſollte 


— — ee 


— — 


die Berliner Preſſe den unbeeinträchtigten öffentlichen Verſchleiß der] mir 


Dberoräfbenten in 


agegen der mehr als bedenk⸗ 


ußfäbigteit bes 
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zweifelhafte Abftimmungen. nicht vor 


Geſundheitsamtes wenig Notiz genommen. Die „Voſſiſche Zeitung“ 


kliniſchen Wochenſchrift. Mit Recht wird dort hervorgehoben, daß dem 
Ernannten eine Aufgabe von ſeltener Schwierigkeit obliege, die neben 
hervorragenden wiſſenſchaftlichen und techniſchen Kenntniſſen ganz be⸗ 


vorſichtig nur bemerkt iſt, daß Herr Dr. Struck bisher an den Beſtre⸗ 
bungen für öffentliche Geſundheitspflege „keinen ſichtbar thätigen Antheil 
genommen“ habe, fo kann ich hinzufügen, daß nach zuverläſſiger Mit- 
theilung unter der mediciniſchen Welt Berlins die Ernennung das 
größte Aufſehen gemacht hat, weil man allgemein von irgend einer 
beſonderen wiſſenſchaftlichen oder techniſchen Befähigung dieſes Mannes 
abſolut nichts weiß. Struck war Compagniechirurgus in Frankfurt a. M., 
als Bismarck dort ſeine diplomatiſche Laufdahn begann; er hat nachher 
die Examina beſtanden, die zu der höheren Militärarztearriere erfor: 
derlich waren und wurde von Bismarck, der ihn in Frankfurt ſchätzen 
gelernt hatte, 1862 nach Berlin gezogen. Ueber ſeine Verdienſte um 
den Geſundheitszuſtand des Reichskanzlers mag dieſem das hervorra⸗ 
gendſte Urtheil zuſtehen, über die Qualification zum Präſidenten des 
Reichsgeſundheitsamtes wird der Reichskanzler ohne Betrath hervor: 
ragender wiſſenſchaftlicher Größen ſchwerlich eine Entſcheidung getroffen 
haben. Die Aerzte Berlins wünſchen ſehr diejenigen wiſſenſchaftlichen 
Größen kennen zu lernen, unter deren Beirath Dr. Struck zur Prä⸗ 
ſidentſchaft berufen wurde. Da fehlt nur noch Herr von Amsberg 
als Chef eines geſonderten Juſtizamtes, — ſo ſagen Juriſten des 
Reichstags in der Reichsjuſtizcommiſſion. — Der große Verſöhnungs⸗ 
ſchmaus der Städteordnungs⸗Commiſſion hat in der Nacht von geſtern 
zu heute zu allgemeinſter Befriedigung im Rathskellerlocal der Berg⸗ 
fraction ſtattgefunden. Die Theilnehmer entdeckten aneinander geniale Eigen⸗ 
ſchaften, von denen ſie noch nichts geahnt hatten. So entpuppte ſich 
Krämer, der Carliſt der „Germania“, als unübertrefflicher Vergnügungs⸗ 
commiſſar; — man bedauerte den braven Don Carlos, daß er dieſe 
Kraft nicht zum Erzmundſchenkamte des carliſtiſchen Lagers, ſtatt zum 
Poſapoſten verwerthet habe. Der würdige Stadttyrann von Cöslin, 
Abg. Haken, der Berichterſtatter des erſten Theils, erſtattete einen 
poetiſchen Bericht über die Erlebniſſe der Commiſſion, der elnſtimmig 
als meiſterhaft anerkannt wurde. Mit ihm rivaliſirte um den Lorbeer⸗ 
kranz der Berliner Stadtſyndikus Zelle, der in einer poetiſchen Schil⸗ 
derung der Motive des § 1 die Verſchwörung der Heſſen gegen die 
Städteordnungs⸗Beglückung mit ſo gutem Humor darſtellte, daß ſelbſt 
die zäheſten Hannoveraner die gemüthliche Verſpottung des Particula⸗ 
rismus annectirter Nationalliberaler mit Jauchzen anhörten. Außer⸗ 
dem munkelt man von der Probe einer feierlichen Ober⸗Verwaltungs⸗ 
gerichtsſitzung; in allen Formen ſei ein Weinſtreit eines oſſpreußiſchen 
Oberbürgermeiſters a. D. wider einen naſſauiſchen Appellationsgerichts⸗ 
Rath verhandelt und rechtskräftig entſchieden. 
der Zeugen und dem Plaidoyer der Advokaten ſei der Verklagte ver⸗ 
urtheilt, eine Rede obne Culturkampf zu halten. Da die Commiſ—⸗ 
ſionsmitglieder die Preſſe ausgeſchloſſen hatten, und von dieſer längſten 
aller ihrer Sitzungen (bis der Morgen graute) nur ſehr vorſichtig er⸗ 
zählen, — über die meiſten Ereigniſſe der Nacht iſt Schweigen be⸗ 
ſchloſſen — fo kann ich weitere Mittheilungen nicht machen. Das 
Zelle'ſche Gedicht erſcheint hoffentlich noch gedruckt. Möge der glän⸗ 
zende Erfolg dieſer Extraſitzung der Commiſſion ein gutes Omen dafür 
ſein, daß eine gute Städteordnung zu Stande komme! 


[Dementi.] Die „Poſt“ erklärt: In den letzten Tagen find 


tele vom Ja zum Nein bekehrten, fo daß nun plotzlich 111 Nein! wiederholt Nachrichten verbreitet worben, welche eine Aenderung in 


Hier pflegen die Volksſänger zu ſingen, hier finden ſich verdächtige 
Damen ein, und bier und da auch verdächtige Herren. Kommen Sie.“ 

Wir traten ein — unbehindert — keine lächelnde Donna hinter 
wackeligem Tiſchlein hielt uns auf — die Künſtler in dieſen Räumen 
haben ſich noch nicht zur Einhebung eines beſtimmten Eintrittsgeldes 
emporgeſchwungen. Dicht gefüllt war der langgeſtreckte, ſchmale Saal, 
an den ſchmalen, niedrigen Holztiſchen ſaßen die Gäſte einander ſchier 
auf den Knieen, und mancher ſtaͤmmige Geſell hatte ſich wirklich und 
wahrhaftig zum „Schemel der Geliebten“ gemacht. Natürlich wegen 
Raummangels. 

Langſam und im Schritt, einer hinter dem Anderen, drängten 
wir durch den ſchmalen Gang in der Mitte und gegen die Tribüne 
bin. Und dabei hatten wir reichliche Gelegenheit, die Geſellſchaft zu 
muſtern. 

Ja! — gemuſtert hab' ich ſie, redlich, und lebhaft genug ſteht ſie 
vor den Augen, aber Himmel! — wo in aller Welt die Worte 


eitungen zu erringen ſuchen, denn nur durch dieſen kann eine wichtige finden, um fie zu ſchildern?! Dieſe Geſellſchaft war gemiſcht . 


d 


emeinzut werden. 


In Peſt's Verbrecherhöhlen. 
Von Karl Emil Franzos. “) 

\ III. Kunſtgenüſſe und Sprachſtudien. 

Wir beſtiegen unſeren Wagen und fuhren ſchweigend weiter. Wir 
waren ernſtlich bewegt und erſchüttert und in ſolchen Momenten findet 
ch ſchwer das Wort zu leichter Plauderei. 

„Die Herrn ſcheinen erſchüttert,“ nahm Herr Polzer das Wort. 
— bei uns iſt dies anders — wir ſind den Anblick des Elends 
Schlimmſſe Was wir geſehen haben, iſt vielleicht noch nicht das. 
Tabacksgaſſe b. da ſollten Sie erſt einmal ein Schlafhaus in der 
Wollten die Heuchen . . . . aber — wir mülſſen Sie ja aufheitern. 

Wir waren ein nicht vielleicht Volks ſänger hören?!“ 
3 Auſheilerverſtanden, obwohl wir uns wohl allefammt bier: 

ſpiuchen, gef enn verſprachen. Denn die Zote, mag ſie nun 
Enns 2 diefe Mader gepfiffen ſein, bleibt doch immer ein traurig 
Br. et dd acht war nun einmal dem Studium der Gauner⸗ 
elt geweiht vs 547 wollte ich von den Kunſtgenüſſen auch dieſer 
. elt nippen. So ze in denn die Herren, ein Local zu wählen, 
eee e Ober doch vorwiegend aus „Dipplern“, 
und Abnlichem Geüichter besteht. ollenläufern“, „Schottenfelderdirnen 
Die Herren dachten nach. Ein ſolches Local erxiſtirt nicht“, er- 
klärte dann Herr Hartl. „Die Gauner 5 in erh e 
5 die göttliche Kunſt ſehr beſchelden. Ihre Gaſſenhauer pfeifen oder 
tächzen fie ſich ſelber. Was Mufit anbelangt, fo genügt eine Dreb: 
fatal um ſie zu entzücken — es können ſogar einige Stifte daran 
len. Das Theater beſuchen wohl die Vornehmeren unter ihnen, 
e Vornehmſten ſogar Concerte, aber da blicken fie weniger auf dle 
Hüuͤhne, als auf die Taſchen ihrer Nachbarn ... n 
A Wir fuhren gerade durch die Bräumeiſtergaſſe. „Halt!“ unterbrach 
ch Herr Hartl, „hier iR das Wirthshans „zur Stadt Nagy⸗Körös“. 
1 = 


Nachdruck verboten. 


und gute publiciſtiſche Leiſtung in einem Tagesblatte mehr als bisher gemiſcht 


. mehr „Miſchung“ läßt ſich ſchon gar nicht mehr den⸗ 
ken. Hier eln altteſtamentariſcher Tiſch, breit und ſtattlich ſitzt der 
wackere Trödler von der Ecke drüben da, breit und ſtattlich die Ge: 
ſtalt, die Talmigoldkette, die Sammetweſte, das rothe Antlitz und der 
Backenbart, dreit und ſtattlich und vor Allem fie, die in feltener Kühn: 
heit und Mächtigkeit geſchwungene Naſe. O, wie behaglich dieſe 


Lippen ſchmunzeln, o, wie dehaglich der Mann durch ſeine Sprache 


die Cebern des Libanon und die Gurgeltöne der Rombachgaſſe rauſchen 
läßt; o, wie behaglich dieſe runden, ſchwarzen, etwas glotzigen Aeuglein 
hinabſchielen auf die Naſe und auf die ſechs anderen Naſen, die in 
womöglich noch größerer Mächtigkeit und Biegung um ſie herglänzen, 
„wle der Sterne Chor um die Sonne ſich ſtellt.“ Eines dieſer Vor⸗ 
gebirge gehört ſeiner Gattin, drei Centner Liebreiz und Frauenwürde 
— die übrigen ſeinen Kindern, die der ſorgſame Vater hierher ge⸗ 
führt, auf daß ſich ihr unſchuldiges Herz läutere und erquide an der 
keuſchen Muſe des Volksſangs. — Aber ſolche väterliche Fürſorge iſt 
nicht etwa altteſtamentariſche Eigenthümlichkeit — ſeht dort am Tiſche 
gegenüber den chriſtkatholiſchen Tiſchlermeiſter ſammt Kind und Kegel. 
Es iſt heute Sonnabend Abend; was für den Trödler die Nachfeier des 
Ruhetages iſt, iſt für ihn die würdige Vorfeier der Sonntagsfreude. 
Die Feier iſt wirklich eine würdige .. es ſteht nicht nur eine Flaſche 
auf dem Tiſche; die Naſe der Hausfrau glüht und die Wangen der 
Maͤdchen nicht weniger. Wäre ich nicht ſo mitten im Gedräage und 
träte mich nicht der vier ſchroͤtige Schuſtergeſell da, welcher ſeine um: 
fangreiche Küchenmamſell ſoeben um die zarte Taille nimmt, im 
gleichen Momente ſehr ſtark auf die Hühneraugen, ich würde mir 
Zeit nehmen, das hübſche, blonde, fünfzehnjährige Tiſchlermeiſter⸗ 
töchterlein zu bedauern. Sehr hübſch iſt die Kleine und das ohnehin 
kecke Stumpfnäschen hat ſie noch insbeſondere keck aufgerümpft, und 
die Wänglein glühen — das macht der Wein — und die Aeuglein 
glänzen — das machen die „Lieder“, und der „feſche“ 
ſchwarze „Führer“ dort, der, den „Gifiſtengel“ im Munde, in ſieges⸗ 
gewiſſer Don Inan-Haltung unter den Cameraden ſitzt und feine 
Blicke ſo ſicher und vernichtend nach der kleinen Blonden abſchießt, 
als wären's Schüſſe aus einem Zündnadelgewehr. Arme Kleine! 


Blick nicht fo verächtlich nach Deinen Nachbarinnen am Tiſche drüben, 


er Gamdelöpofitit und in Aufn 
mmungen. nicht vorbereiteten Hauſes zu tritt des Finanzminiſters Can’? 

— Die Preſſe hat bisher von der Ernennung des Bismarck ſchen 

Lelbarztes, des Sanitätsrathes Dr. Struck zum Präfidenten des Reichs⸗ 


bringt heute einige fachmänniſche Bemerkungen aus der Berliner 


ſonders hervorragendes Drganifationd » Talent erfordere. Wenn dort 


Nach der Vernehmung 


rn er gen. Wi 
können alle derartigen Notizen als pure Erfindungen bezeichnen. 
Oldenburg, 16. Mal. [Ausgleich.] Ein Erlrablatt der Nach⸗ 
richten für Stadt und Land“ meldet: Sichere Vernehmen nach haben 
die Staatsregierung und der Finanzausſchuß de. Landtages ſich über 
die Gehaltsregulative vollſtändig geeinigt, in Folge deſſen der Conflict 
erledigt zu ſein ſcheint. * 

Wernigerode, 16. Mal. [Antwort Bismas c.] Auf die 
aus der Grafſchaft Wernigerode mit 1375 Unterſchrüwen verſehene 
Ergebenheitsadreſſe an den Keichskanzler Fürſten Bismarck, welche als 
Proteſt auf die bekannte binfällige Erklärung der 13 Kreuz unge 
Paladine in hieſiger Grafſchaft demſelben unterbreitet wurde, iſt heute 
nachſtehendes eigenhändiges Schreiben des Fürften eingegangen: 

Berlin, den 9. Mai 18786. 

Den Herren Unterzeichnern der Adreſſe, welche Sie die Güte gehabt haber“ 
mir zu überſenden, ſage ich für den Ausdruck ihrer freundlichen Geſinnungen 
meinen herzlichen Dank. Ich babe von Wernigerode jederzeit eine ſehr an⸗ 
genebme Erinnerung bebalten und freue mich, nunmehr den Beweis erhalten 
zu baben, daß unter den Bewohnern Ihrer ſchönen Heimath die Zahl meiner 
Freunde doch mindeſtens hundertmal ſo groß iſt, als die 3 . 

; v. Bis 
An den Herrn Rathmann Karl Zeisberg Wohlgeboren zu — — 

München, 16. Mai. [Der Wechſel im Cabinets⸗Secre⸗ 
tariate.] Die Nachricht von der Entlaſſung des Cabinetd-Secretärs 
Eiſenhart hat allgemeines Aufſehen erregt, da nur ſehr wenige Per⸗ 
ſonen dieſen Schritt erwarteten. Obwohl über den Grund dieſer 
Maßregel nur wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, iſt der Mün⸗ 
chener Correſpondent der Wiener „Preſſe“ doch im Stande, die Ur⸗ 
ſache derſelben anzugeben, da ſchon ſeit einiger Zeit eine Mißſtimmung 
des Koͤnigs gegen den früher von ihm bevorzugten Cabinets⸗Secretär 
ſignaliſirt wurde. Unter dem diplomatiſchen Corps in München be⸗ 
findet ſich nämlich eine Perſönlichkeit, die dem Könige ſehr wenig ſym⸗ 
pathiſch iſt und aus dieſem Grunde werden auch ſo ſelten oder faſt 
gar nie die Vertreter auswärtiger Mächte zu einer Hoftafel geladen, 
da der Ausſchluß des betreffenden Herrn nicht durchführbar wäre. 
Cabinets⸗Secretär Eiſenhart hat nun jüngſt eine Anzahl Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps zum Diner eingeladen und durch irgend eine 
Ungeſchicklichkeit eines Berichterſtatters wurde dieſes Diner als „diplo⸗ 
matiſches Diner“ in einem Blatte bezeichnet. Der Monarch, der jezt 
mit Argusaugen über die ihm noch übriggebliebenen wenigen Sonveräne⸗ 
tätsrechte wacht, war über den Ausdruck ſehr erſtaunt. Er glaubte, 
daß der Cabinets⸗Secretär auf eigene Fauſt Politik treiben wolle und 
er ſtellte ihn deshalb auch zur Rede. Da die Einladungen bereits 
binausgegeben waren, konnten dieſelben nicht mehr zurückgenommen 
werden und es fand das Diner auch ſtatt. Aber des Königs Miß⸗ 
ſtimmung gegen Eiſenhart wuchs und ſo wurde er aus ſeiner einfluß⸗ 
reichen Stellung entlaſſen. Eine politiſche Bedeutung hat dieſer Per⸗ 
ſonenwechſel nicht und alle hieran geküpften Combinationen ſind haltlos. 


e 


„ Wien, 16. Mai. [Das gemeinſame Budget. — Mo: 
nita wegen des Kriegsminiſters. — Eröffnungsreden 
und Projecte.] Daß das Präliminare für 1877 eine irgendwie 
nennenswerthe Erſparniß gegen das Budget des laufenden Jahres 
aufweiſt, iſt wieder einmal, wie ich Ihnen im Voraus ſchrieb, eine 
Flunkerei der Dfficiöfen geweſen, die ſogar von anderthalb Millionen 
Reduction im Heeredetat ſprachen. Was etwa von Herabſetzungen 
realiſirt iſt, beſchränkt ſich im Weſentlichen auf eine Belaſtung des 
zweitnächſten Jahres zu Gunſten des kommenden. Die zweite und 
letzte Theilſumme für die Uchatiuskanone beträgt 9,297,000 fl. Der 
Kriegs miniſter läßt ſich auch keine Friſterſtreckung in der Anſchaffung 
der neuen Geſchütze gefallen, aber er wird in dem kommenden Jahre 


nach den armen, ſchoͤnen, unglückſeligen, frechen Dirnen, die, für 
wenige Stunden dem Zwinger ihres fürchterlichen Inſtitutes und der 
Aufſicht ihrer liebevollen „Frau Mutter“ entronnen, nun den Wein 


Kleine, wer — .... 

Aber, — Gottlob! — da find wir ſchon vor der „Bühne“. 
Einige alte Fäſſer, einige wurmſtichige Bretter, zwei verſchoſſene Cou⸗ 
liſſen, das iſt der Tempel dieſer Kunſt. An einem Tiſche vor dem⸗ 
ſelben ſitzen ſeine Prieſter und Prieſterinnen, ſieben an der Zahl. 
Drei Frauen, eine hochſchwangere, plumpe, grell geſchminkte Weibs⸗ 
perſon, und zwei magere, blutjunge, gleichfalls hochgeſchminkte Mädchen, 
ſämmtlich in Balltoilette — aber fragt mich nicht nur wle ſie aus⸗ 
ſieht. — Dann vier Herren, ſämmtlich befrackt — die Fräcke waren 
wahrſcheinlich einſt ſchwarz, jetzt glänzen ſie ſo, daß man die urſprüng⸗ 
liche Farbe nur ſchwer erkennen kann. Einer der Herren, ein blafier, 
langer, ſchmächtiger Menſch mit ſonderbaren Bewegungen — ich will 
Volksſänger werden, wenn der nicht früher Kellner war — erhebt 
ſich, begrüßt den Herrn Hartl collegial, uns Andere herablaſſend und 
macht uns am Künſtlertiſche Plat. Ein junger Arbeiter, der bisher 
an einer Ecke geſeſſen, erhebt ſich unterwürſig und grüßt Herrn Hartl. 


„Nun, wie geht's Misko?“ fragte dieſer freundlich. „Wie ſchmeckt 
denn die Ehrlichkeit?“ . 0 
„Gut ſchmeckt ſie, Herr Commiſſär“, 


Der Burſche wird roth. 
erwiedert er fröhlich. 

„Aber es it ſpät — Du koͤnnteſt ſchon nach Haufe gehn, Misko.“ 

„Das hab' ich eben thun wollen“, erwiedert der Burſche und 
empfiehlt ſich. 

Raſendes Händeklatſchen .. . . einer der Prieſter iſt auf die Stufen 
des Tempels getreten, das Volk empfängt ihn jubelnd; es weiß, daß 
er feinem Gotte beſonders faftige Opfer zu bringen pflegt. Und er 
beginnt: 

„Es giebt was G'wiſſes auf der Welt.“ f 

Aber balt! was er ſingt, kann in Blättern, welche die Ehre haben, 
auch von Frauen geleſen zu werden, nicht einmal angedeutet, geſchweige 
denn wiedergegeben werden. Und hätte ich auch nicht dieſe Rück⸗ 
fit zu nehmen, die Rückſicht gegen mich ſelbſt hielte mich davon ab, 
in dieſem unſäglichen, eklen Schmutze zu wühlen „.. Aber Publicus 
brüllt, der Trödler wird krebsroth vor Lachen und die Augen der 
blonden Tiſchlerstochter glänzen noch beller ... Der Prieſter fühlt 
ſich geſchmeichelt, er beginnt „ein neuches Lied“. 

„Wer iſt dieſer Misko?“ fragte ich Herrn Hartl. 

„Ein ehrlicher Gauner.“ N 

„Das beißt wohl — ein ehrlich gewordener!“ 

„Natürlich! Und ſehen Ste — daß dieſer Burſche ehrlich gewor⸗ 
den, daß er ehrlich werden konnte, das beweiſt am Beſten, daß es 
neben der Erziehung und Umgebung doch auch ſehr auf die Natur 
des Menſchen ankommt, auf den angeberenen Kern. Mit dieſem 
Misko bat es ein eigenes Bewandtniß. Daß einer von den Gaunern 
Vater und Mutter kennt, gehört zu den Seltenheiten — ein ſolches 
Exemplar iſt im Locale, ich werde es Ihnen später zeigen. Die Aller⸗ 
an 
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nur 4 Millonen 8 
1878 vertagen. Das mag eine ganz gute Kaſſenmanipulatlon fein, B 
als Erſparniß aber darf es doch eben ſo wenig figuriren, als wenn 
ein Familienvater ſich vornimmt, einen Bruchtheil der einlaufenden 
Neuſahrsrechnungen erſt zu Oſtern zu liquldiren. Sodann kommt es 
la bei der Beurtheilung eines Budgets am Ende doch nur darauf 
aan, was die Bevolketung zu zahlen hat, und da verſchwinden alle 
0 etwaigen Reductionen gegenüber dem Umſtand, daß das Nettoerträg⸗ 
niß der Zölle, das bekanntlich vorweg von den Erforderniſſen in Ab⸗ 
Mug gebracht wird, diesmal nur mit 11 ſtatt mit 12 Millionen ange: 
0 ſetzt iſt. So bleibt denn ein Rein⸗Erforderniß von etwas über 103 
1 Mill., wovon Ungarn nicht ganz 32%, Cisleithanien über 70% Mill. 
beitragen muß. Für die Flotte ſind die ſtehenden 10 Milllonen an⸗ 
gelegt und die Koſten der Armee mit 103% oder, nach Abzug der 
Ar eigenen Einnahmen, auf 99 Millionen präliminirt. Rechnet man 
dazu die faſt 800,000 fl. für die Artillerie, die im nächſten Jahre 
verbraucht, aber erſt 1878 gezahlt werden, fo iſt eher noch ein Plus 
hi als ein Minus gegen das Vorjahr in der Belaſtung beider Reichs⸗ 
. 
= 
70 


erlin zu begeben. Die Nachricht, daß Graf Arniat 


ganz unbeſtimmte Vermuthungen.“ 

[Aus Bordeaux] wird dem „Rhein. Kur.“ unterm 6. Mai geſchrieben: 
Der Froſt in der Nacht vom 12. auf 13. April bat in den Weinbergen 
großen Schaden angerichtet. Gewöhnlich find es die Palus (d. b. die Nie: 
derungen), welche am meiſten leiden; diesmal war es aber gerade entgegen⸗ 
gelegt: die Cotes (d. b. die Anhöhen) find ſehr ſtark beſchädigt. Im Medoc 
und Bas Medoc iſt in vielen Orten die Ernte halb vernichtet worden. 
Andere Orte haben hingegen wiederum nur ſehr wenig gelitten. In den 
Entre 2 mers iſt der Schaden ſehr groß und ebenſo in der Charente. Die 
Weinpreiſe find in Folge deſſen bedeutend geſtiegen. Man zablt heute für 
kleine Cotus und Palus 300 Fr. bis 350 Fr., in den Entre 2 mers, wo die 
kleinen Weißweine geerntet werden, ſind die Preiſe von 150 Fr. auf 225 
Fr. per vier Oxboft incl. Faß geſtiegen. In der Charente hingegen, nament⸗ 
lich in der Gegend von Cognac, iſt der Schaden ſo groß, daß die Wein⸗ 
brenner ihre Cognacs vorläufig gar nicht verkaufen wollen. 

Paris, 14. Mai. (Die feierliche Schlußſitzung des Congreſſes 
der katholiſchen Geſellenvereine von ganz Frankreich] fand 
regt unter dem Vorſitz des Cardinal⸗Erzbiſchofs von Paris Statt. Unge⸗ 
fähr 1800 Perſonen, worunter viele Senatoren und Deputirte, eine größere 
Anzahl von Offizieren und eine Maſſe von Bewohnern und Bewohnerinnen 
des Faubourg St. Germain hatten ſich, ſo ſchreibt man der „K. 3“, in dem 
großen Saale der Société d' Horticulture eingefunden. Der Saal war mit 
der Büſte des Papſtes, mit mehreren Crucifixen, einem weißen Banner mit 
der Inſchrift „Sint Unume, ſowie mit Lorbeer⸗ und Palmzweigen geſchmückt. 
Der Hauptredner war der Graf de Mun, der das ihm kürzlich vom Papſte 


halften zu notiren. — Die Abweſenheit des Kriegsminiſters wurde in 
belden Delegationen gerügt. Während aber in der erbländiſchen ſelbſt 
7 im Herbſt jedes conſtitutionelle Bedenken ſich damit beſchäftigte, daß 
Baton Koller für Alles, was General Benedeck in ſeinem Namen 
2 


ſpreche, die volle Verantwortlichkeit trage, geben die Ungarn ſich nicht 
0 fo leicht zufrieden. Zur Ertheilung von Aufſchlüſſen könne Koller wen 
immer deletziren, vor der Delegation vertreten aber könne ihn nur 


zahlen und die Fälligkeit der übrigen Raten auf audfı ge im Proceß Arnim zu folgen und ſich zit gr bite: 

n als Ent 
laftungszeugen vorgeſchlagen habe, kam Herrn Tblers ganz Aberraſchend; 
auch hat er über den eigentlichen Gegenſtand ſeiner Vernehmung nur 


ein Minifter des Reiches. In einer Privatconferenz gab Finanz: 
miniſter Spell den Herren ganz Recht und verſprach, entweder Baron 
Holzgethan oder den Grafen Andraſſy dazu bewegen zu wollen. — 
Dagegen hat mit der Eröffnungsrede Rechbauer weitaus den Vogel 
’ abgeſchoſſen. Szlavy wand ſich in ängſtlichen Redensarten, um nur 
Bi ja fein Urteil über Andraſſy's Politik abzugeben. Rechbauer weckte 
in jeder Bruſt ein mächtiges Echo, als er unumwunden erklärte, jetzt 
im vierten Jahre der wirthſchaftlichen Kriſis müſſe dem am Marke 
der Völker zehrenden Militarismus ein Ende gemacht werden, wenn 
. nicht Alles dem Ruin verfallen ſolle und vor allen Dingen ſei jede 
pProblematiſche Unternehmung mit unabſehbarer Tragweite von Oeſter⸗ 
Kkeich fernzuhalten. — Wenn indeſſen die Ungarn ſchon heute ſchreien, 
es müſſen 30,000 Mann beurlaubt, die dreijährige Dienſtzeit abge: 
ſchafft werden und der Rothſtift in dem ganzen Extraordinarlum mit 
Ausnahme der Uchatiuskanonen fürchterlich aufräumen, fo wird dieſe 


N 
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Ber: Suppe bei den Magyaren nie fo heiß gegeſſen, wie gekocht! 
Frankreich. 


Paris, 15. Mai. [Die Leihenfeier für den verſtor⸗ 


benen Miniſter Ricard] wurde heute Mittag in der Kirche des 
Be: eiligen Auguſtin abgehalten. Sämmtliche Staakskörver waren ver: 
Rs 

* General Abzae; auch ſämmtliche Waffengattungen der Armee waren 


Die Leiche 
blieb in der Kirche und wird heute Abend nach Niort gebracht wer⸗ 
er den. Die Bevölterung zeigte große Thellnahme. | 


anttrepublikaniſchen mit hellem Zorn gemeldet. Faye, Mitglied der 

republtkaniſchen Linken und feit Juli 1871 Deputirter, wurde zum Unter: 

Staatsſecretär für das Miniſtertum des Inne rn ernannt. 

F [Thiers.] Der „Magdeb. Zeitung“ geht von bier folgende 
Nachricht zu: „Herr Thiers hat auf eine an ihn vertraulich gerichtete 

Anfrage erklärt, daß er, wenn ſein Geſundiheltszuſtand es ibm ges 

ſtatten ſollte, bereit fein werde, im Herbſt eine!: Vorladung zur Zeugen⸗ 


meiſten kennen eben nur die Mutter. 


Donau. In einem der Kähne an Ufer oberhalb der Kettenbrücke 
bat man vor zwanzig Jahren das Kind gefunden, da hat es die 
Mutter ausgeſetzt. Es war in ganz feine Linnen ge hüllt. Die 
Frau eines Schiffers nahm ſich des armen Wurmes an und zog ihn 
einige Wochen lang mit Milch auf. Dann word ihr die Plage zu 
viel. — Aber wohin mit dem Ku ide? Da kom ihm e ine Retterin 
pon einem Orte, wo es am Wenig eſten zu erwarten war. — 

Eine Dirne in einem Freudenh auſe hatte geboren; iher Kind war 
Rodt, Die Milch ließ ſich nicht vertreiben. Sie nahm den kleinen 
Micko zu ſich — fo hatte ihn der Schiffer genannt, ob er je ge⸗ 

tauft worden iſt, weiß Gott im Himmel! Sie wiſſen, „gutmüthig 
find fie Alle“ — fie zog den Jungen auf und gab ihn dann zu 
armen Leuten in die Pflege. Als er drei Jahre alt war, blieben die 
Pflegekoſten aus. Seine Wohuhä terin war verdorben find geſtorben. 
Die Leute mochten ihn nicht one Entgelt zu. Hauſe behalten, fie 
agten ihn fort und ſagten ihm, er möge zur Donau gehen, das ſei 
Seine Mutter. Der kleine Bude beiolgte den Rath wirklich, und es 
iſt ihm im Grunde gut dabei gegangen. Des Tags trieb er ſich under 
den Schiffern und um die Stände der Hüferinnen herum und er⸗ 
ſchnappte ſich hier und da einen Biſſen. Des Nachts ſchlief er in 
einem Kahne am Ufer und feine Mitter hat ihn gewiß ganz famft 
geſchaukelt. Als er größer wurde, bettelte er in Geſellſchaft feiner 
Cameraden und ſtahl mit ihnen. So heilte er feine Zeit redlich 
w wischen Straße, Stadthauptmaunſcha ft und Arbeitshaus. Mit fünf: 
zehn Jahren beging er mit mehreren alten Verbrechern einen großen 
Diebſtahl und zwar auf der Donau. Die Kerle ſtahlen in ſehr raffi⸗ 
nirier Weiſe eine Maſſe Paſſagierge⸗päck von einem Dampfboote. Unſer 

„Miko“ kam auf drei Jahre in ) „Stöckel“. Hier aber ging er 
in ſich, der Prieſter des Hauſes m ahm ſich feiner beſonders eifrig an, 
und als er herauskam, wurde Misko ein ehrlicher Meuſch und iſt es 
dis heute geblieben. 


er 
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verliehene Comthurkreuz des Ordens Gregorius des Großen am Halſe trug. 
Derſelbe entwickelte in längerer Rede die Idee, daß die Katholiken alle An⸗ 
ſtrengungen aufbisten müſſen, um die katholiſche ſociale Ordnung in Frank⸗ 
reich berzuſtellen und ertheilte Rathſchläge, auf welche Weile man die kranke 
Geſellſchaſt erheben und die Feinde der Kirche, die auch die Feinde des Var 
terlandes ſeien, bekämpfen müſſe. „Erinnert euch — fo ſchließt er — deſſen, 
was Eure Väter gethan, und daß Frankreich und die Religion unſerer Vor⸗ 
eltern werden gerettet werden!“ Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Paris bielt 
die Schlußrede. Derſelbe ſagte dem Graf en de Mun einige Schmeicheleien 
und boffte, daß er bald in der Kammer als tapferer Kämpe für die katho⸗ 
hie Religion auftreten könne. Der Cardinal bält, wie der Glaf de Mun, 
die Geſellſchaft für jebr krank; es gäbe nur ein Heilmittel: man müſſe es 
von den Lehren und Weiſungen der Kirche verlangen. Wenn dies nicht 
eſchehe, jo. werde die franzöſiſche Grſellſchaft untergehen. Die katholiſchen 


Prieſters mit dem Arbeiter zu entfernen. War die Begeiſterung unter den 


fie ſich des Morgens um 9 Uhr in der Kapelle des b. Herzens auf Mont⸗ 
martre und des Abends um 5 Uhr in der Notredame⸗Kiiche einfanden, 
keine Grenzen. Auf Montmartre, wohin das ganze Faubourg St. Germain 
in glänzenden Equipagen, viele Senatoren und Deputirie, mehrere Perſonen der 
‚offeiellen Welt und ungefahr 30 Offiziers aller Waffengattungen in Uniform 
gekommen waren, wurden die Geſellen vereine nochmals dem „heiligen Her: 
zen“ geweiht und das „Jauves Rome et la France au nom du: Sacré 
Coeus“ mit einem Nachdruck geſungen, als wenn die „Streiter Gottes“ 
morgen ins Feld räden folten. Die Feierlichkeit in der Kirche war die 
nämliche, wie ſie dort ſeit drei Wochen jeden Tag zu ſehen iſt. Ganz außer⸗ 
ordentlicher Pomp ward für die Feierlichkeit in der Notre⸗Dame Kirche ent: 
faltet. Vor der Kirche verſahen Poliz eidiener und Pariſer Stadtſoldaten 
den Dienſt. Die Faubourgs St. Germain und St. Honoré hatten ſich in 
ihren glänzendſten Eguipagen eingefunden, und obgleich man auch bier und 
da einige gemeine Leute ſah, fo veſtanden Die Zuſchauer faſt nur aus der böchſt 
dornehmen Welt. Neben der Kanzel war eim Thronſeſſel mit zwei Stühlen 
für den päpftlichen Nuntius und ſeinen Vegleiter hergerichtet. Um 4½ Uhr 
öffnete ſich die große Pforte der Kirche und die Mitglieder der katholiſchen 
Geſellenvereine hielten ihren Einzug in dieſelbe. Die Zahl ihrer Banner 
betrug 1% An der Spitze des Zuges befand ſich der Graf de Mun, der 
Generalſeeretär und Hauptapoſtel der Vereine. Ihnen folgten die übrigen 


Grade in Uniform (darunter viele Zöglinge der Militärſchule von St. Cyr) 
befanden. Die Geiſtlichkeit — fie war ſehr zahlreich, doch fehlte der Cardi⸗ 
nal-Erzbiſchof von Paris, n eil der Nuntius heute den Vorſitz führte — ſtellte 
ſich gegen 5 Uhr am Haupt eingang der Kirche auf, um den päpſtlichen Nuntius 
zu erwarten. Derſelbe erſohien Schlag 5 Uhr und wurde unter Begleitung 
der Orgel und des Gelang's der Gläubigen nach feinem Thronſeſſel geleitet. 
Nachdem der päpſtliche Nunt us Platz genommen, wurde ein für die Feier eigens 
verfaßter Lobgeſang angeſtin imt, worauf der Pater Monfabre feine Predigt bielt, 
worin er von den gewaltig en Foriſchrüten des „Werkes“ ſprach, ſich gegen 
die Verderbniß den Geſellychaft erhob, die Gläubigen aufforderte, tapfer zu 
kämpfen, namentlich neue Verbindungen zu bilden und Alles aufzubieten, 


Misko bat auch feine Mutter] Geberden Zoten kteiſcht — das iſt mehr, als mein Magen verträgt. 
nicht gekannt, er iſt im wahrſten Sinne des Wortes ein Kind der „Gehen wir“ bat ich. Eines der jungen Mädchen ſtreckte uns einen 


Teller, bedeckt mt ſchmritziger Serviette, vor, wir legten unſeren Obolus 
darauf. 

In dieſem Augenblick entſtand an der Thüre ein beftiges Ge⸗ 
dränge .. man ſchrie, fluchte und polterte .. ein Tiſch fiel um, die 
Gläſer klirrten zu Boden .. ein Knäuel ſtreitender, prügelnder 
Menſchen wogte hin und her ... die Gäſte ſprangen von ihren 
Sitzen empor . ... . die Trödlerin ſtieß einen durchdringenden ſehr 
nationalen Weheruf aus.... ſelbſt das blonde Tiſchlermädchen 
kehrte Seine Augen von ihrem „Führer“ ab.. auf dem nächſten 
Tiſche ſprang die ſchöne, freche „Mundi“ wie beſeſſen umher und 
ſchrie: „Schlagi's ihſa todt ... . Dos giebt a Hetz“ .... Herr Hartl 
ſchwang feinen Buzogany und drängte vorwärts. 

Aber im nächſten Augenblich verſchwand der Knäuel durch die ge⸗ 
öffnete Thüre. Dieſe ward wieder geſchloſſen. Der Tiſch wieder auf- 
gerichtet, auch der Lärm auf der Straße verſtummte und die Prleſterin 
oben „improviſtrte“: . 

Hat a die Tricot zerriſſen, 
D'run bat man ihn aufit g'ſchmiſſen 
Den feſchen Franzl und die Sali a. 

Das geiſtreiche Impromptu wirkte auch durch den wahren Inhalt. 
In der That war ein Herr Franzl und ein Fräulein Salt durch die 
Kellner vor die Thüre geſetzt worden, aber nicht wegen mangelhafter 
Beſchaffenheit ihrer Tricots (dann hätte die Prieſterin von Rechtswegen 
das erſte Opfer ſein müſſen), ſondern weil ſie ihre Zeche nicht be⸗ 
zahlen konnten. Der „ſchwarze Wallſiſch“ zu Askalon und die Stadt 
„Nagy Körös“ in der Braumeiſtergaſſe ſcheinen in dieſem Punkte 
gleichen Principien zu huldigen. 

Wir gingen. Als wir eben den Wagen beſteigen wollten, kamen 
ein Mann und ein Weib in heftigem Streite die Straße herauf. Die 
Vertreterin des Ewig⸗Weiblichen hielt den Mann bei den Haaren und 
zog ihn zwar nicht „hinan“, aber heftig zurück. Dieſer aber äußerte 


Und wer — denken Sie — gibt ihm Brot? trotz heftigen Hin⸗ und Herſchwankens den feſten Entſchluß, in's 


Wieder feine Mutter, die Donau: „er it Knecht auf einem Local: | Witthöhaus zurückzukehren, und wollte dort „den Lackeln zeigen, was 


“ 


dampfer 
würdige 
Gieſpräch. 
batte offenbar ſehr 
Heoechdeutſch umzuwandeln. 
2s oft manchmal noch Menſchen, 


wollen 9 

9 Aber plötzlich gab ſie ſich weiter keine Mühe mehr, rief: „Jetzt 
tomm i d'ran“ und hüpfte fo gracds, als eben eine dicke Frau in 
in ihrem Zuſtande hüpfen kann, die Stufen empor. Dann verbeugte 
fie fi vor dem Publikum, warf fpeciell einen koketten Blick auf uns, 
bob das Kleid bis über die Kniee empor und begann kreiſchend zu 
73 ngen. 
1 ee ein Weib in dieſem Zuſtande, welches unter unzüchtigen 


Schickſale“, miſchie ſich plötzlich eine Frauenſtimme in's 

Es war die obenerwähnte, ſchwangere Prieſterin. Sie 
viel Muße, ihr Ur⸗Lerchenfelderiſch in ein gewähltes 
„Und ſehen Sie, meine Herren, da giebt 
welche an Gottes Allmacht zwelfeln 


der gelbe Franzl is“. „Alſo das iſt der Hinausgeworfene, der gelbe 


Ja — es giebt oft manchmal im Menſchenleben ſehr merk⸗] Franzl“, meinte Herr Hartl, und im Wagen erzählte er mir: „Das 


iſt das Gauner ⸗Exemplar, welches ich erwähnt, als ich Ihnen die 
Geſchichte meines ehrlichen Gauners erzählte. Der „gelbe Franzl“ — 
er hat den Namen, well er lange an der Gelbſucht gelitten hat — 
hat Vater und Matter gekannt und iſt der Sohn ganz achtbarer 
Peſter Bürgersleute und gelernter Schloſſer. Der Kerl iſt ganz ge 
ſchickt in feinem Handwerk und darum auch ein gefährlicher Einbrecher. 
Mit der Sali — fie hat den Namen „Kroboten⸗Sall“ — zieht er 
ſchon ſeit drei Jahren umher. Es iſt ganz merkwürdig, wie dieſe 
Dirnen — die meiſten treiben daneben ihr trauriges Gewerbe — an 
ihren „Geliebten“ hängen Sie werden oft in grauſamſter, wahrhaft 
unerhörter Weiſe mißhandelt und gequält, gleichwohl macht feine von 
ihnen jemals eine ſtrafgerichtliche Anzeige., 

Es war 1 Uhr. Wir waren vier Stunden gefahren und hatten 


ſellenvereine trügen dazu bei, dieſe Gefahr durch Verſöhnung des 


latholiſchen Geſellenvereimen geſtern eine große, fo kannte dieſelbe heute, wo 


Hauptmitglieder der Ausſchüſſe, unter welchen ſich über 150 Militärs aller 
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um bie Feinde der Kirche über den Haufen a 
in N vollbracht ſei, auch die übrige W. 
unfeblbaren Papſt untertan zu machen. 
gelungen, worauf der Nuncius von ſeinem Tor 
dende der Segen eriheilte und der Pater Monfabre die Adreſſe doktrug, 
welche der Congreß an den Papſt gerichtet hat. Dieſelbe lautet: 
„Heiliger Vater! Die zum vierten Mal in ihrer jährlichen Verſammlung 
vereinigten und mit dem apoſtoliſchen Segen Ew. Heiligkeit verſehenen Mitglieder 
der katholiſchen Geſellenvereiue erneuern heute mit dankbaren und einſtimmigen 
Herzen den Beſchluß ſich niemals davon abbringen zu laſſen, durch die ver⸗ 
ſchiedenen frommen Verbindungen, welche das Werk bilden, die Irrtbümer 
zu bekämpfen, welche durch die unfehlbaren Lehren des h. Stubles verdammt 
wurden und die fie als die Quelle der Uebel ihres Landes beiracbten. Demütbig 
zu den Füßen Ew. Heiligkeit liegend, bitten fie dieſelbe ohne Anfbören, ihren 
Entſchluß zu ſegnen, um der Gnade theilhaft zu werden, ſelben bei jeder 
Gelegenheit getreu zu bleiben, und find mit der tiefften L cehrung die ges 
borſamſten und ergebenften Diener Ew. Heiligkeit. * 
Nun wurde wieder gebetet und geſungen, worauf dan ſchließlich das 
„Sauvez Rome et la France“ folgte, das jo lange dauerte, is der päpitliche 
Nuncius, dem die ganze Geiſtlichkeit und alle Mitglieder des Congreſſes das 
Geleite bis zu feinem Wagen gaben, abfuhr. Um 6% Uhr war die Feier 


zu Ende. 
Großbritannien. 

A. A. C. London, 15. Mai. [Feniſche Kundgebung.] In Dublin 
ſand geſtern anläßlich der Enthüllung eines Gitters um das zum Andenken 
an die in Mancheſter wegen der Ermordung des Polizei⸗Sergeanten Breit 
bingerichteten Fenier Allan, Lankin und O Brien ernichteze iriſche Kreuz 
eine feniſche Kundgebung ſtatt, der etwa 1000 Perſonen anehmen. Talp, 
der Raädelsfübrer des jüngiten Krawalts in Limerick, bielt bei der Gelegen⸗ 
beit eine Rede, in welcher er erklärte, England würde eines Tages gezwun⸗ 
gen werden. Irland freizugeben. 

[Zum Frauen⸗Slimmrecht.] Der gatienale Verein, welcher die 
Ertbeilung des parlamentariſchen Slimmrechts an unperheirathete Frauen 
anftrett, hielt vorgeſtern Abend in St. Georges Hall feine Jahres ⸗Perſamm⸗ 
lung, in welcher die jüngſte Debatte im Unterhauſe über die Frauenwahl⸗ 
rechts⸗Bill Gegenſtand lebhafter Erörterung bildete. Unter den Rednern 
befanden ſich auch mehrere Damen. Die Abtrünnigkeit John Brigbis, deſſen 
Schweſter, Mrs. Lucas, eine der rührigſten Vorkämpferinnen der Frauen ⸗ 
Emancipation iſt, von der Sache des Vereins wurde allgemein und tief ber 
dauert. Mehrere anweſende, der Bewegung günftig geſinnte Barkaments« 
mitglieder ermahnten zur Geduld und Ausdauer. Es gelangten Reſoln ionen 
zur Annahme, in welcher die Ausdehnung des Stimmrechts auf Frauen ge⸗ 
billigt und der Deputirte Borſpih erſucht wurde, feine dieſes Ziel verfolgende 
Bill in naͤchſter Parlamentsſeſſion auf's Neue einzubringen. 

Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, 12. Mak. [Zur Lage.] Wie die Pol. 
mitsgeilt, find die Truppen conſignirt, weil die Regierung gegen eine 
etwaige Erhebung ſofort mit aller Kraft einzuſchreiten entſchloſſen iſt. 
Seit Anfang dieſer Woche werden die Waffenläden in Pera und 
Galata von Türken, worunter man beſonders zahlreiche „Softa's“ be⸗ 
merkt, förmlich belagert, die, ohne viel nach dem Preiſe zu fragen, 
Waffen, namentlich Revolver einkaufen. Der Pollizelminiſter Abdi 
Paſcha erſuchte die verſchiedenen Botſchafter, auf ihre Unterthanen ein⸗ 
zuwirken, daß dieſe für jetzt den Beſuch der Moſcheen und die Be⸗ 
ſichtigung der anderen Merkwürdigkeiten von Stambul unterlaſſen 
mögen. — Die feierliche Eröffnung eines in Moda, einem ausſchließ⸗ 
lich von Chriſten bewohnten Viertel, erbauten, proteſtantiſchen Gottes⸗ 
hauſes wurde auf Erſuchen der engliſchen Botſchaft verſchoben. 

Die Furcht verſcheucht viele von Konſtantinopel, jedes Schiff fährt 
zahlreiche Auswanderer fort. Für geſtern Abends wurden Unsronun- 
gen befürchtet, weshalb die Botſchaften, welche ſich ſeit dem Falle von 
Saloniht als Permanenz⸗Comite conſtitulrt haben, nach gehen ſeitiger 
Verſtändigung ihren hier ſtationirenden Schiffen den Befehl zutommen 
ließen, ein Landungs corps bereit zu halten, das ſofort jede, bedrohten 
Botſchaft zu Hilfe zu kommen hätte. on der ruſſiſchen Botſchaft 
aus follten die nöthigen Signale gegeben werden. Eine ziemliche An⸗ 
zahl der bier zahlreich wetlenden flaviihen Staatsangebörigen Delter- 
reichs wurde zum event. nöthigen Schutze der öſterreichiſchen Botſchaft 
in Bereliſchaft geſtellt. General Ignatteff übernachtete auf Im rufl- 
ſchen Stationsſchiffe. Die engliſche Colonie richtete geſlerg elne Datition 
an Sir Henry Elliot mit dem Erſuchen um Hierherberrdrrung eines 
Theiles der mittelländiſchen Flotte zu ihrem Schutze. Der Bolſchafter 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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eben etwa ein Dutzend Locale beſucht. Wir waren tobtmübe und 
wollten uns in einem Kaffeehauſe eine Erfriſchung und dor Allem 
eine Erholungsdauſe gönnen. Als pflichtgetreuer Men; ug eh 
vor, ein Gauner⸗Café zu wählen. N 

Aber dagegen legten meine Freunde entſchieden Proteſt ein, fie 
wollten vor allem einen „anſtändigen Thee“ trinken. 

So ſchloſſen wir denn ein Compromiß und wählten ein Kaffee: 
haus mit „gemischter“ Geſellſchaft: das Szabo'ſche in der Hollun⸗ 
dergaſſe. 

Das Kaffeehaus war überfüllt, wir konnten kaum ein Plätzchen 


bekommen. Das Nachtleben Peſt's iſt überhaupt ein ungemein reges, 


es iſt z. B. relativ weit lebhafter als das Wien 3. Die Geſellſchaft 
im Szab o'ſchen Locale bot nichts Charakteriſtiſches, mindeſtens nicht 
für das geübte Auge. Das ſchienen ſammt und ſonders Beamte, 
Handwerker, Studenten u. dergl. zu fein. Ich äußerte dies gegen 
Herrn Hartl. „O, es ſind ein paar ſehr gefährliche Subjecte darun⸗ 
ter“, belehrte mich Herr Hartl; „daß ihre faubere Arbeit ihnen er⸗ 
möglicht, ſich anfländig zu kleiden, beweiſt eben ihre Gefährlichkeit. 
Für was halten Sie z. B. den Mann da drüben?“ 

Er deutete auf einen hoͤchſt anſtändig gekleideten, ältlichen, ſtarken 
Herrn mit ſchwarzem Bart und Haar, der an einem Erkertiſchchen 
unweit von uns ſaß, und mit voller Gemühtsruhe einen Eierpunſch 
verzehrte. Von Zeit zu Zeit erhob er ſein Auge, und warf einen 
ruhigen, gleichgiltigen Blick auf uns. 

„Das iſt der ehrenwerthe Herr Ernſil“, erklärte Herr Hartl, „ein 
ſehr oft abgeſtrafter und beſonders gefährlicher Dieb. Er iſt ſebr liſtig 
und ſchlagfertig, ſogar witzig.“ 5 

Von dieſem Witz ſollte ich heut noch eine Probe erhalten. Wir 
waren in lebbaftem Plaudern, bei dem mir Herr Hartl insbeſondere 
intereſſante Details aus feiner Amtspraxis erzählte, u. A. auch auf 
die Dlebesſprache gekommen, das ſogenannte „Jeniſch“. Es iſt dies 
bekanntlich ein Miſchmaſch von verlümmelten Worten aus dem He: 
bräiſchen, Deutſchen, Franzoͤſtſchen u. ſ. w. 
Sprache vollkommen geläufig ſpricht, hatte die Güte, mir zahlreiche 
Proben mitzutheilen, die ich eifrig in mein Notizbuch eintrug. Herr 
Ernſtl ſah und börte von ſeinem Platze aufmerkſam zu. Dann 
gingen wir. Als wir an Ernſti voräberkamen, blieb Herr Hartl 
fiehen und fragte ihn, ſeit wann er ſchon aus dem „Stöckel“ (Straf: 
haus) entlaſſen ſei. 

„Seit drei Monaten“, erwiderte Ernſtl gelaſſen. 

„Und wie oft waren Sie ſchon im „Stöckel“, fragte ich. 

„Stöckel?“ meinte der Mann, anſcheinend aufs Tiefſte erſtaunt. 
„Waren denn Sie im „Stöckel?“ 

„Nein!“ 

„Warum ſagen Ste dann nicht „Strafhaus?“ fragte Ernſtl wür⸗ 
devoll. Und mit imponirender ſitllicher Entrüſtung fuhr er fort: 
„Gott über die Welt! Iſt das eine verdorbene Zeit! Sept unter 


ſteben ſich ſogar ſchon die ehrlichen Leute die Diebsſprache zu reden. 


Mit zwei Beilagen. 
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N (Bortiepung.) 
erklärte, daß er die Petition der Regierung der Stönigin unterbreiten 


werde. 

P. C. Philippopel, 10. Mai. [Die Inſurrection in Bulgarien.] 
Bis zur Stunde find mehrere Diſtricte des Ruſtſchuker oder „Tung Vilaſet“ 
und im Adrianopler („Edriner“, wie es die Türken benennen), inſurgirt. 
Als Mittelpunkt der Inſurrection, die ſich auf ein Territorium eritredt, 
welches zum Mindeſten jo groß iſt, als die geſammte Herzegowina, kann das 
Arrondiſſement bon Tatar⸗Bazardjik, oder richtiger und gam präcis 
bezeichnet, der Ort Denir-Capoul bezeichnet werden. Letzterer liegt im Süden 
jener Gebirgskete die man unter dem Namen „bober Balkan. auf den 

eſſeren Karten findet, iſt ſehr nahe von Tatar⸗Bazardjik und befindet ſich 
in füdöſtlicher Mie zung von Pbilippopel (Filibeh). Denir⸗Capoul liegt im 
Gebirge und bilde eine von der Natur uneinnebmbare geſtaltete Poſitien. Die 
Wahl dieſes Ortes⸗Jum Ausgangspunkte der Bewegung läßt vermuthen, daß mili⸗ 
täriſche Capacitaten gleich anfänglich den Inſurgenten ratbend zur Seite 
eſtauden nd. In füüplicher Richtung reicht die Bewegung bis zum Orte 
aſchlug, Mdöftlib von der Marika. Nördlich überragt dieſelbe Samakowo, 
im füdweſtlicher Pichtung überſchreitet fie die Grenzen des Edriner (Adria⸗ 
nopler) Kreiſes; voch läßt ſich die wirkliche Grenze der Inſurrection nach 
dieſer Seite nicht genau beſtimmen. Das von den Inſurgenten beſetzle 
Tetrain iſt im Allgemeinen ein ſehr gebirgiges. — Die Zahl der Inſurgenten 
zur Stunde bei den widerſpre henden Angaben ſchwer zu ermitteln. 

merhin bat es einige Wahrſcheinlichkeit für ſich, daß fie kaum unter 8000 

Mann betragen dürfte. Von den Türken ſelbſt kört man, daß die Aufſſtän⸗ 
diſchen nicht ſchlecht bewaffnet find. Größtentheild find es Minié⸗Büchſen 
und Percufſionsgewebre älterer Conſtruction, mit welchen fie verſehen ſind. 
Nach türkiiben Darſtellungen iſt auch anzunehmen, daß die Inſurgenten 
mit einer fixen militäriſchen Organiſation fofort debutirt haben. Sie bilden 
größere Körper mit Unterabtdeilungen. An Geld ſoll es ihnen ebenfowenig 
wie an Lebensmitteln mangeln. Von Letzteren ſollen fie im Gebirge große 
Vorrälbe ſeit langer Zeit angehäuft baben. — Die Türken waren trotz der, 
monallangen Minirarbeit der Emiſſäre von dem Ausbruche dieſer Bewegung 
geradezu überraſcht. Die Vorbereitungen waren in ſolch' geräuſchloſer Weife 
getroffen, daß äußerlich auch nicht das geringſte verdächtige Spmptom wahr: 
zunehmen war. In der ganzen Ausdehnung der inſurgitten Gegend waren 
ſehr wenig Truppen vorhanden, und dieſer Umſtand begünſtigte ungemein 
die raſche Ausbreitung der Inſurrection. Aus Konſtantinopel werden ſeit 
dem 6. d. Mts. fortwährend Truppen bierher entſendet und doch beträgt die 
Zahl derſelben bis heute kaum 8000 Mann. Daher konnte es geſchehen, 
daß die Infurgenten die Stadt Avret⸗Alan, welche 6000 Einwohner zählt, 
Bollſtandig beſetzt haben. Gelingt es nicht, fie von da bald zu vertreiben, 
daun könnte auch unſere Stadt bedroht werden. Wir gehen jedenfalls einer 
Reibe von bochernſten Ereigniſſen entgegen. 

P, ©. Ben der bosniſchen Grenze, 13. Mal. [Die Metze⸗ 
lelen in Driedor.] Ueber die bereits gemeldeten Metzeleien in 
Priedor liegen folgende Meldungen vor: 

Am 8. d. am es in Priedor zu einem blutigen Zuſammenſtoße zwiſchen 
der dortigen wohamedaniſchen und christlichen Bevölkerung. Die Stadt zählt 
etwa 500 Gn ahner, von welchen die Mehrzahl Muſelmänner find. Letztere 
nahmen chan jeit einiger Zeit mit ſteigender Erbitterung die Thätigkeit war, 
welche die dortige chriſliche Bewohnerſchaft entwickelte, um die Inſurgenten 
durch materielle e und Kundſchaſterdienſte zu unterſtützen. Neueſtens aber 
machten die en Leute der chriſtlichen Bewohnerſchaft offen Vorbereitungen 
die Stadt 7 verigſſen und ſich den Inſurgenten anzuſchließen. Dies gab 
das Signal zum Ausbruche von Thätlichkeiten, welchen leider gegen 10 
der dortigen Chriſten mit dem Erzprieſter zum Opfer fielen. — 
Auf die erſte Kunde von den Vorfällen in Priedor rückte Selim Paſcha in 
Eilmärſchen berbei, um dem blutigen Conflicte zu begegnen. Er traf aber 
erſt am Abend an Ort und Stelle ein, nachdem das Unglück geſchehen war 
und nicht mehr viel zu thun übrig blieb. Zum Schutze der Chriſten ließ 
Selim einige Fee Mann in Priedor zurü 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 17. Mai. [Tagesbericht.] 

„om munalek.] Die vom Magiſtrat an die Stabtverorb: 
neten ge,. ie Ueberſicht über die Einnahmen und Ausgaben bei den 
einzelnen Verwaltungen giebt zu mancherlei Fragen Veranlaſſung, ohne 
daß man in dieſem Bericht eine Antwort darauf findet. So hat z. B. 
die Verwaltung der Hauptarmenkaſſe gegen den Etat einen Ueber⸗ 
ſchuß von 11,560 Mark 98 Pf. ergeben, und in den Bemerkungen 
wird geſagt, daß dieſer Ueberſchuß aus erſparten Almoſen ſich gebildet 
habe J. Hierbei kommt man unwillkürlich auf die Frage; find der 
unterſtützungsbedürftigen Armen weniger geworden? oder find die 
Armen weniger unterſtützungsbedürftig geworden, ſo daß die Hohe des 
Almoſens herabgemindert werden konnte? Die Bejahung beider Fra⸗ 
gen würde natürlich einen hocherfreulichen Schluß auf die günſtigere 
Geſtaltung der Lage der unteren Klaſſen der Bevölkerung erlauben. Freilich 
kann man aber auch fragen: iſt man jetzt in Vertheilung von Almoſen 
ſtrenget geworden als früher? — Jedenfalls iſt ein Aufſchluß über 


U 


O 


dieſe nicht unbedeutende Erſparung von Almoſen ſehr wünſchenswerth.]f 


— Ferner IN bei Verwaltung des Armenhauſes gegen den Etat 
ein Ueberſchuß von 12,202 Mark 47 Pf. aus „Erſparniſſen bei der 
Beſpeiſung und Bekleidung“ erzielt worden. Hier ſtößt man unwill⸗ 
kürlich auf die Fragen: iſt die Bevölkerung des Armenhauſes eine ge: 
ringere geworden? oder, wenn nicht, giebt man den Inquilinen weni . 
ger oder ſchlechtere Speiſe und geringere Bekleidung? Denn es iſt 
wohl nicht anzunehmen, daß die Armenhaus Verwaltung die Lebens⸗ 
mittel und die Bekleidung jetzt billiger beſchafft als früher. Ein Auf: 
ſchluß wäre gewiß auch hler angenehm. — Bei der Verwaltung des 
Arbeitshauſes und der Gefangenen-Krankenanſtalt iſt gegen den Etat 
der bedeutende Ueberſchuß von 22,099 Mark 44 Pf. ebenfalls aus 
Erſparniſſen bei der Beſpeiſung und Bekleidung erzielt worden. Hier 
nd wohl ganz dieſelben Fragen aufzuſtellen. — Die Verwaltung des 
ſtädtiſchen Grundeigenthums hat einen relat. Zuſchuß von 11,881 M. 
3 Pf. gebraucht, weil die Pacht der Vordermühle ausgefallen iſt. — 
den bat die Verwaltung der Pollzei⸗ und Jurisdictions⸗Angelegen⸗ 
i en gegen den Etat einen Ueberſchuß von 8197 Mark 87 Pf. no: 
S öl N Pi Mehr⸗Einnahme an Poltzel-Strafgeldern ""). — Bei der 
nielt wor iſt eine Mehr⸗Einnahme von circa 113,000 Mark 
deten des 107, Bei der Verwaltung des ſtädtiſchen Marftalls find 
wegen dee aberaus ſchneereichen Winters 86,034 Mark 57 Pf. 
mehr en gabt worden, als der Etat feftgeftellt hatte. — Die Com: 
munal:Ein b ſollte 2,040,000 Mark eintragen, ſie hat aber 
nur eingeben 111 4409 Mark 76 Pf., alfo eine Minder Einnahme 
von 112,59 Ki 25 Pf. Darunter befinden ſich circa 45,000 M. 
Einnahme⸗Reſte. * leſe Minder⸗Einnahme läßt nicht auf eine Zu: 
nahme der Wohlhabenheit unſerer Bevölkerung fließen. 


n. — 


Neues Telegraphenamt.] Seit geſtern iſt das Telegraphenamt 
in der Feichloß: CRoftamt 2) für den Vertehr 25 Pubiekum . 
en. Es iſt dadurch einem dringenden Bedürfniſſe in jener Gegend abge⸗ 


*) Cs ift bier nicht von wirklichen Ueberſchüſſen die Rede, ſondern nur von 
relativen, welche durch amen und Minden, Arsen ſich 
bilden. Bei der Hauplarmenkaſſe dat ſich der obige Ueberſchuß her⸗ 
eſtellt aus einer Merger 8 65,840 Mark 85 Pf., wovon die 
Mehr⸗Ausgabe von 54,279 Mark 87 Pf. abgezogen den relativen Ueber: 
ſchuß don 11,560 Mark 98 Pf. ergiebt. Ein wirklicher Ueberſchuß iſt 
bei dieſer Verwaltung nicht mini, DE = ſt Einnahme 191,930 Mark 
85 Pf., dagegen die Iſt⸗Ausgabe 708 Mark 40 Pf. beträgt, mithin 
die Ausgabe die Einnahme um 176,708 Mark 55 Pf. überſteigt, folglich 
ein Zuſchuß in dieſer Höhe nötbig iſt. f 
%) Wiederholt muß darauf aufmerliam gemacht werden, daß dieſe Zuſchuſſe 
und Ueberſchüſſe nur relative Bedeutung haben. In Wirklichkeit bat 
die Verwaltung des ſtädt. Grundeigenthums Ueberſchüſſe und dagegen 
die für Polizei- ꝛc. Angelegenheiten bedaif der Zuſchüſſe. 
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eilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 
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[ photographiſche Abnahme des Gebäudes und des im H 
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18. Mai 


* 5 

1876. 
kolfen, ta belanntlich die Benutzung des Eiſenbahntelegraphen (Gentralbahn: [verbotenen Localen und 131 Obdachloſe, im Ganzen 299 

hof) nach neueren Beſtimmungen eine weſentliche W e bat. gebracht worden. * . N anne 
[Die Beſchäftigung der Gefangenen in den prenßi-| , , [Waſſerſtand der Oder im Jahre 1875.) Vor ung liegt 
ſchen Strafanſtalten am 1. December 1875.] Die neueſte ah e ee je e dee e e ee Daten 
Nummer der „Statiſt. Correſp.“ bringt hierüber einen ausführlichen ı. bis 20. Sanuar Gisſtand, fe 21. Eibgeng, I 27. 1 5 — 
Artikel. Wir entlehnen demſelben folgende Angaben: Am 1. Decem⸗ bis zum 28. Februar. Vom 15. bis 28. März Eisverſetzung bei Treſchen, 
ber 1875 waren im Ganzen 16,592 Strafgefangene (14,375 männ- alsdann freier Strom bis zum 28. November, an welchem Tage Örundeis: 
liche und 2217 weibliche) für Rechnung privater Gewerbetreibende be; gang eintrat. Vom 1. bis 31. Decemder war wieder völliger Eisſtand. Der 
ſchäſtigt. Es waren u. A. am 1. December 1875 beſchäfligt: 203 7. Tage Wafiertand, hetrug im Dbermaler 16 Sub = M. im Unser wafier 
Aſtigr⸗ 7 5 f g: 2 1 Fuß 1 8. = 0,49 M. Der böchſte Waſſerſtand war am 11. April, an 

männliche und 280 weibliche Strafgefangene mit Cigarren ⸗Arbeiten; welchem Tage der Oberpegel 21 2” — 6,60 M., der Unterpegel iu’ 6 
1694 männliche und 24 weibliche mit Buchbinder⸗Arbetten und Kleben 3,28 M. zeigte. Der niedrigſte Waſſerſtand war am 1. Janaar, nämlich 
von Düten; 1330 männliche mit Schneiden von Holzleiſten und Fer⸗ 12, 11“ = 4,06 M. am Dberpenel und 1. 4. = 0,42 M. am Unterpegel. 
tigung von Holzpantoffeln; 1104 männliche mit Schuhmacher⸗Arbei⸗ Steinau a. d. O., 16. Mai. [Sangeraus flug. — Dampipfing] 
ten; 599 männliche und 36 welbliche mit Weben von Halbleinen N 5 nn 3 u „ für 
und Leinen; 470 männliche und 90 weibliche mit Stricken von Aden der eie dees n nem Legend gelegenen Prpbor'ihens 
Netzen; 498 münnicht und 13 welbliche Er, ud Park, welchen der Beſitzer des Gutes, Herr v. Engelmann, in freundlichſter 


\ und böchſt zuvorkommender Weiſe zu dieſem Zwecke eingeräumt halte. i 
Arbeiten; 499 maͤnnliche und 26 weibliche mit Baumwoll⸗Weberei; müſſen bedauern, daß dieſes Vergnügen zum Theil dene e 
304 männliche und 401 weibliche mit Nahen und Steppen; 480 Sanger bereits unterwegs von einem kleinen Regen⸗ und Schloßenwetler 
männliche mit Fertigung von Bürſten; 379 männliche mit Gelbgießen, 


überrafcht wurden und nach der Ankunft in Priydor in Folge eines hetauf⸗ 
Klemptnerarbeiten und Fertigung von Metallknöpfen; 362 männliche Aneta ee ee e, 
mit Schloſſerarbeiten; 323 männliche und 5 


ö Wirthshauſes Unterkommen ſuchen mußten. Defto friiher und mutbiger 
{ weibliche mit Horn⸗ und ſerklangen hierauf bei freundlichem Welter die Töne aus den Kehlen der jugend⸗ 

Elfenbein⸗Drechslerei, Fertigung von Spielwaaren und Kleiderhaltern; 

376 männliche mit Korbmacherarbeiten ꝛc. ꝛc. 


lichen Sänger und lönnen wir wohl mit Recht ſagen, daß in den herrlichen 
— * . ger che Bu Lied recht brav und I u Gehör 
g ; 8 3 gebracht wurde. Nach zurüdgelegtem Heimwege amüſirten ſich die Sänger 
—l[Bauliches.] Obgleich das Haus Nr. 64 auf der Oblauerſtraße, bei ei ; i 2 | i 5 
Ecke der Kätzelohle, einem vollſtändigen Neubau unterworfen wird, fo hat bei einem, fröblihen Zangen im Saale der Umfauf'ichen Reitauration 32 
doch der Theil des Gebäudes in der Oblauerſlraße, in welcher ſich das 
Cigarrengeſchäft befindet, bis zur 1. Etage noch belaſſen werden müſſen. An⸗ 


mebrere Stunden. — Vergangenen Sonntag Abend langte mit dem Glo⸗ 
gauer Güterzuge der zweite Dampfpflag auf hieſigem Babnbofe an. Wie 
ſcheinend wird ſich bier dieſelbe Bau⸗Manipulation wiederholen, wie kürzlich 
mit dem Barbierladen im Rösler'ſchen Haufe auf der Albrechtsſtraße, deſſen 


uns mitgetheilt wird — gehört dieſer Dampfpflug Herrn Oberamtmann 
de ee und wird in nächſter Zeit auf den Feldern des Dominik 
Inhaber ſeinen Contract nicht aufgeben wollte, und vas Cigarrenlocal der: A 
artig überbaut werden, daß es ſpäter ohne den Neubau zu hindern, ohne 
Weiteres abgeriſſen werden kann. 


A Schweidnitz, 16. Mai. [Krammarkt. — Verkehr. — Wieder- 
+ [Curioſum.] Das auf der Carlsſtraße Nr. 27 belegene alterthüm⸗ 


einführung des Oberbürgermeiſters. — Schulangelegenheiten.] 

r Ah 8 u Aufhebung des in den 
liche Gebäude „zur Fechtſchule“ befindet fi gegenwärtig im Abbruch, und Monat Mai fallenden Krammarktes entſchieden haben, jo wird derſelbe doch 
iſt daſſelbe bereits bis zum erſten and nern Durch den dafefbjr [1 dieſem Jahre, und zwar in der laufenden Woche, noch abgehalten werden. 
vorbondenen gewölbten langen Thorweg, durch welchen Jahrhunderte lang Bei Gelegenbeit des an dem geſtrigen Tage bier abgehaltenen Thierſchau⸗ 
die Frachlfubrleute ein⸗ und ausfahren, fahren jetzt ſchwere Schutlkarren, feſtes berrſchte ein reger Verkehr in unferer Stadt und namentlich auf dem 
um die Ueberreſte des alten Gebäudes wegzuſchaffen. Bei Erwähnung des 
Thorweges möge auch eines Curioſums gedacht werden, welches ſich au einer 


Platze neben der Waldenburger Chauſſee, wo die Thierſchau und die Aus⸗ 
ſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und anderer Producte gewerblicher 
Seitenmauer nahe der Deckenwölbung befand, und wovon die älteren Ein: 
wohner unſerer Stadt gewiß Kenntniß haben werden. Es war dies ein 


Thätigkeit ſtattfand. — Die Wiedereinführung des Oberbürgermeiſters Glub⸗ 
recht, deſſen Wiederwahl für die Zeit vom 13. Mai 1876 bis 1883 bereits 
ſargähnlicher ca. 1 Meter langer Holzkaſten, von dem die Sage ging, daß 
wenn derſelbe von dieſer Stelle entfernt würde, es im ganzen Gebäude 


im vorigen Jahre erfolgt iſt, in ſein Amt, wird am 20. d. M., des Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, in einer öffentlichen Sitzung der Stadtverordneten durch den 
ſpuke. Mehrere Male hätten im Laufe der Jahrhunderte die jedesmaligen 
neuen Beſitzer den erwähnten Kaſten beſeitigt, doch immer ſeien fie wegen 


Regierungsratd Eberhard aus Breslau vollzogen werden. An demſelben 
Tage des Nachmittags wird ein Diner in dem Gaſthofe „zur goldenen Krone“ 

des darauf erfolgten Geiſterſpukes genöhigt geweſen, den gebeimniß vollen] arrangirt. — In der am 11. d. M. abgehaltenen Sitzung der Stadtperord⸗ 

Kaſten an feinen gewohnten Standort wieder hinzuſtellen. Vor etwa zehn 

Jahren fuhr durch den beſagten Thorweg ein boher ſchwer beladener Fracht⸗ 


neten iſt für dieſes Jahr von der Anſtellung eines beſonderen Fachlehrers 
zur oberen Leitung des Turnunterrrichts Abſtand genommen worden. Der 

wagen, der bis zur Decke reichte, und durch welchen jener verſchloſſene Kalten 

aus Verſehen beruntergeſchleudert wurde. Beim Aufſpringen des Deckels] rern, 


e 75 * fol mn an dieſer er angeſtellten Leh⸗ 
die fü r dieſen Unterricht qualificiren und zur Uebernadme deſſelden 
zeigte es ſich, daß ein alter verroſteter Degen und einige Menſchenknochen geneigt zeigen, Übertragen werden. Zum Reviſor an der tatbolien;Staaben» 
darin aufbewahrt lagen. Der Kaſten kam wieder an feinen alten Platz, bis schult iſt, wie das bieſige „Stabtblait” erfährt, der Buchhändler Kaiſer von 
er endlich vor mehreren Tagen der alles nivellivenden Zeitrichtung, die das der Regierung ernannt worden. Ueber die Frage wegen der Wieder beſetzung 
Alte befeitigt, zum Opfer fallen mußte. Vielleicht willen Chroniften darüber] der Dacanten Recſorſtele an der, evangelischen Sladiſchale reſp. der Anjtellung 
zu berichten, welche Bedeutung dieſer Kaſten hatte. Bei Gelegenheit eines von 4 Rectoren für die einzelnen 4 Cötus dieſer Schule iſt eine Entſchei⸗ 
ae Be Abe gl bier ein junger 3 im Turnier dung noch nicht getroffen. 
meuchlings ermordet worden fein, Degen und die abgehauene Hand wurden . i i 1 
in jenem Kaſten aufbewahrt. — Der jetzige Beſitzer der 3 eine reis A ker des ür e e Bette Spes en ae 
ofraume belegenen i je 5 55 it li 
runden Thurmes beweilſtelligen laſſen, damit eine bildliche 2 — an 2 5 9 es Satan it dil Schuerl f Deo Krege i. eine We 
dieſes ehrwürdige Grundſtück vorhanden bleibt. Der über dem Eingangs: Penne wie fe 515 beilen und elta Bläbigften Kees he he * 
thor porbandene Stein, auf welchem ſich der öfterreichijche Doppeladler und haben. Wenn ein Geſchäftsmann ſieht, daß — o e n 
ee e wird bei dem Neubau wieder an derſelben Stelle an⸗ er mehr an un 8h ſo u ie Sethe an Gen tann dd ben 
* 1 er: s 7 5 0 ein Kreis unmöglich Idun? Geden au te Beſitzer zu Grunde, die Nummer 
de Ka . ein 171 Mal kn a IE — 55 ue 15 bern we r 1 er . der Morgen an Pacht 
gelegt worden; ein Fall, der in der Theatergeſchichte Breslaus bis jetzt noch Es in nicht 1 35 Salbe eln it en ic = 820 eo 
nicht oft vorgekommen. Trotzdem ſiebt ſich die Direction durch früher einge⸗ etwas theuer. Schon die Heinen Amtsbe irke in den B ind N 
2 a geggeie 0 in 9 3 188 die 15 19 auf, die durch größere bermieden würde. Haben wir machens einen S 
zu unterbrechen, a am . d. Frau a rie c e ba ter. aſtſpiel am 15 * Feb: = 8 R 1 1 2 
Lobetheater beginnt. Die berühmte Künſtlerin wird nur in zwei für die baumeister hölbig, wo in der Stadt Groß. Strebliz drei Baumeiſter mit un⸗ 
n e au, gen Glen anf, e an ang Bat de eee . der Ber de dee. 8a Ge 8e b e 
und im „Heyß Eyſen“ von Hans Sachs. Hoffentlich wird auch dieſes] den ö ? \ 2 
Gaſtſpiel das lebbafte Intereſſe unſeres Theakerpublikums erregen. Nach drei Jahre flirt, 
Beendigung deſſelben werden die Aufführungen der „Reiſe durch Breslau“ n. Gogolin, 16. Mai. [Zur Tageschronik.] Einen recht erfreulichen 
ihren ununterbrochenen Fortgang nehmen. Anblick gewährt jetzt unſer kleiner Marktplatz, welcher ſich dem Beſucher in 
[Die falſchen Zwanzig⸗Mark⸗Scheine,] welche vor einiger Zeit] der Geſtalt eines Dreiecks präfentirt, indem derſelbe mit einer netten Baum⸗ 
im Verkehr entdeckt wurden, machten in erſter Zeit großes Aufſehen. Man pflanzung verziert worden iſt, welche recht angenehm ins Auge fällt; auch 
behauptete, daß die Ausführung der Fälſchung eine ſo gelungene ſei, wie fie] unſer Bahnhof wurde mit einer neuen Parkeinlage verſehen die, wenn erſt 
den Kaſſenbeamten in langer Geſchäftspraxis noch nicht vorgekommen. Dies] der nötbige Blätterſchmuck zu Tage tritt, eine große Annehmlichkeit gewähren 
iſt jedoch, wie die „Poſt“ einer fachmänniſchen Mittheilung enmimmt, nicht wird. — Der Wonnemongt iſt bei uns nicht allein kühl, ſondern ſogar recht 
richtig; die Falſificate haben der Fehler fo viele, daß ſelbſt der Laie ſie fo: kalt und kann man das Mailüfterl, welches bier fortwährend mit Kohlen⸗ 
ort erkennen und fo der weiteren Verbreitung entgegenwirken kann. Die dampf parfümirt wird, nicht ohne Ueberzieher, Plaid oder Pelzumhallung 
falſchen Zwanzig⸗Mark⸗Scheine ſind durch Steindruck bergeftellt, der Fälſcher] genießen, wenn man ſich einer Verkältung nicht ausſetzen will. Die Saaten 
hat einen echten Schein auf Stein übergedruckt und dann dieſe Vorzeichnung und Frühkartoffeln haben durch die Mainachtsfröſte vielfach gelitten und ift 
gravirt. Als allgemeine unterſcheidende Merkmale find folgende zu bezeich: keine Ausſicht auf baldige wärmere Witterung vorhanden, da es dieſe Nacht 
en er 1 1 vie Feſtigkeit u e 5 guten N Ei das] wiederum ſehr ſtark gereift bat. 
der echten Scheine; 2) der Hintergrund, welcher bei den echten Scheinen F h 
ach unlerbrohene gear Sen, abi mi, CR be ben falen Dur dene dee Geha Se d, a ene der 
ein Rautennet von geraden Linien erjebt, deſſen Zwiſchentaume durch unter: Conf ſtatt, an welcher 16 Lebrer theilnahmen. Die Lehrprobe bieit 
brochene Linien ausgefüllt ſind; 3) die echten Exemplare haben einen grünen] Konferenz . . 8 h : 
Tondruck, der auch über das Deſſin hinausgeht und den ganzen Schein be: Lehrer Zdechlik aus Mallnie mit der W . in derſelben 
deckt, während bei den Falſificaten dieſer Tondruck in der bezeichneten Weiſe ze Arge hend W nr a eigen. 
fehlt. — Ein leicht erſichtliches Merkmal iſt die Verſchiedenbeit der Breite | das ſchrunls 115 ſollt Ihe. die Rechü 
und Höhe der Scheine, die bei dem Falificat kleiner find. Ferner fällt der Bedeutſamkeit nachgewieſen werden ſollte, welche die Lectüre der klaſſiſchen 
Buchstabe 8 in dem Sat: Geſetz vom 30. April 1874“ durch ſeine Schmal⸗ Schriftſteller für die Forderung der Kenntniß der deutſchen Mutterſprache, 
heu auf und die Haarſtriche ſämmtlicher Buchſtaben dieſes Satzes ſind in] wie für die Pflege nationaler Big ung bat, wunde rom Lehrer Herve aus 
nenen e a 
f 7 f N “4 er 5 
le in den ehe S0 en Want faz. an re bach der unſeren . Kin — . dann e des 
7 89d ͥ ꝗ ĩ 1 ehrers Böhm, bei ihm ein Mittagbrot einzunehmen, welches gern ange⸗ 
—d. [Den Dienſtantritt der Einjährig⸗Freiwilligen betref⸗ — —— 1 3 . 
fend] erläßt der Oberpräſident Graf Arnim folgende Bekanntmachung: A . - ee ; 
„Die in letzter Zeit vielfach an mich gerichteten Geſuche Militärpflichtiger, 11 Königsbütte, 16. Mai. [(Tagesereigniſſe.] Unſere Stadt iſt 
welche im Beſitze des Berechtigungsſcheines zum Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt doch ein ſonderbarer Ort: Nachdem dor einigen Wochen ein Priſter ber» 
ſich befinden, um Verlängerung ihres Ausftandes zum Dienftantrit, veran⸗ haftet wurde, traf am 13. d. daſſelbe Schickſal einen Kaiſer, und, was das 
laſſen mich, Bean aufmerkſam zu machen, daß nach § 27 Nr. 4] Wunderbarfte dabei, beide wegen Bankerott. — Unjere Diebe beireiben ihr 
und 5 der Deutihen Wehrordnung vom 28. Septbr. 1875 Zurückſtellungen Handwerk bereits mit Ironie. In der Nacht vom 13. zum 14. d. M, brachen 
von der Aus hebung infolge erlangter Berechtigung zum Einſährig⸗Frerwilli⸗ einige dieſer Helden gewaltſam in das Beuthnerſtraße belegene Wirthſchafts⸗ 
en⸗Dienſt, und zwar bis zum 1. October des 6. Milinärpflichtjahres nicht] gebäude des Gaſtwirlbs Kandziora, ſchlachteten deſſen Schwein, weideten es 
Seitens des Oberpräfiventen, ſondern von derjenigen Erſatz Commiſſion der | aus und transportirten das Eßbare fort. Ein Spipbube brach am 15. d. 
fügt werden, in deren Bezirk der betreffende Militärpflichtige geſtellungs⸗ in das ärmliche Stübchen der auf der Teichſtraße wohnenden Wittwe Krawietz 
pflchig iſt. Zurückſtellungen Militärpflichniger auf langer als die vorstehend | gemaltiam ein, erbrach einen daſelbſt befindlichen Kaſten und for daraus 
erwähnte Dauer, ſowie auf Grund nicht ausdrüclich vorgefehener Billigkeits⸗ den Nolbgroſchen der armen Wittwe im Betrage von 6 Mark 84 Pf. Er⸗ 
gründe können jedoch nur von der Mimiſterialinſtanz ausnahmsweiſe gemeb: freulſcher Weiſe wurde der Dieb dingfeſt gemacht. — Auch binſichtlich der 
migt werden. Längere Zurüdjtellungen müſſen aber Seitens der zultändigen | Wahl der zu ſteblenden Gegenſtände it man nicht gar peinlich giebt es 5 
. auf dem Net . bezügliche Geſuche daher 3 8 N Kit 8 5 N rw 2 — 
ebenfalls bei dieſer Behörde angebracht werden. zum 15. d an der ackenhalde « e 1 
1 eee 11. dieſe er Kleinen | Baumeiſter Kramer⸗Beutben gehöriger Eiſenbahnſchienen. 
Gies hasſfe Jh. 2 e babeſte 06 "Sabre alle Zifhfergeiele Wife ik, 10. Mal. [Gaunerftüdchen. — Dr. F. W. Helle] Gi 
roſchengaſſe Nr. 12 wohnhafte 66 Jahre alte Tiſchlergeſelle Wilhelm Gleiwitz, 16. Mai. [Gaunerſtückchen. — Dr. F. W. Ein 
Greßler, welcher ſich an dem genannten Tage heimlich aus feiner Woh- Gauner hat He geſtern billig Cigarren zu kaufen. Derſelbe trat 
nung entfernte. Seine Angehörigen befürchten, daß ſich der Genannte, der in einen bieſigen Specereiladen und gab ſich für einen Heſchafcbreiſenden 
10 e W und Selbſtmordgedanken laut werden aus, — 5 45 een feine Bea ee e 
ieß, ein Leides angethan haben dürfte. Reiſende ſchützte beim Empfang der Cigarren vor, \ gen Hote 
＋ [Polizeiliches.] Bei einem auf der e en Nr. 68 a wohn⸗ 8 * logire, vergeſſen zu haben, veiſprach ch . Conto ſofort zu bes 
baften Cigarrenfabrikanten find in der verfloſſenen Nacht mittelſt gewalt⸗ gleichen reſp. den Betrag für die Cigarren durch den Haushälter zu über⸗ 
ſamen Einbruchs 2 Centner Tabat im Werthe von 300 Mark geſtoblen] mitteln. Da der Fremde nach längerer Zeit kein Geld ſandte, ſo wurde der 
worden. Kaufmann ſtutzig und tbeilte der Polizei or Hergang mit, welche leider zu 
+ [Verhaftungen durch 0 ber 1 aften.] 2 ſchnell 8 m 8 N mer 
eitraum vom 8. bis 15. Mai find hierort erſonen wegen Dieb’ | war. Geſtern in de Ä \ 
ahls, Heblerei, Betrug und Unterſchlagung, 1 wegen verſuchten Mordes, ein junger Mann, ftellte ſich als einen Friſeurgehilfen aus B. vor und bat 
32 Extedenten und Trunkenbolde, 5 Perſonen wegen Widerſſezlichteit gegen um Stellung. Der Inbaber des Friſemſalons frug den Fremden nach ſeinen 
Beamte, 47 Bettler, Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 52 lüderliche Dirnen] Leiſtungen und da derſelbe in dieſer Branche nach allen Richtungen hin Be⸗ 
wegen Entziehung der polizeilichen Controle und Beſuchs von polizeilich ſcheid wußte, ſo wurde er ohne Weiteres für das Geſchäft gegufrirt und ers 


2. * — 


das geforderte Angeld. Doch noch nicht follte dem jungen Verſchönerungs⸗ 
Da ein Wunſch, placirt zu werden, in Erfüllung geben. In Folge etwas 
übermäßigen Genuſſes von geiſtigen Getränken war der junge 
etwas heiterer Laune als ſonſt, ſo daß er die Aufmerkſamkeit eines borübers 
gehenden Polizei⸗Beamten auf ſich lenkte. Der Beamte tritt näher und glaubt 
in dem aufgeheiterten jungen Manne Aehnlichkeit mit dem vermeintlichen Hand⸗ 
lungsreiſenden, welcher vor einigen Stunden in einem Specereiladen die ſeinen 
Havannas gefordert. zu finden. Der Beamte hegiebt ſich in Begleitung des 
Fremden in das Specereigeſchäft und zum Erſtaunen aller Anweſenden wird 
in ihm derſelbe Geſchäftsreiſende erkannt, welcher ſich ſpäter als ein bereits 

wegen Diebſtalbs beſtrafter Kürſchnergeſell entpuppte. Der Inhaber des 
Friſeurgeſchäfts wird ſomit mit ſeinem an den vermeintlichen Gehilfen ge⸗ 
zahlten Angelde das Nachſehen haben. Der entpuppte Kürſchnergeſelle bat 
außerdem vor nicht langer Zeit einem hieſigen jungen Manne, welcher das 
Gomnaſtum in Brieg beſucht, auf dem Babnbore in Kandrzin einen Reife: 
koffer mit viverſen Kleidungsſtücken, welche er in Coſel verſilberte, geſtohlen. 
— Der frühere Redacteur der „Oberſchleſiſchen Volksſtimme“ Herr Dr. F. 
W. Helle aus Tiynek wurde geſtern vom bieſigen Königlichen Kreisgericht, 
Abtheilung für Straſſachen nach faſt 5ſtündiger Verhandlung wegen wieder: 
bolter, durch die Preſſe verübter Beleidigungen zu 220 Mark Beldſtrafe event. 
22 Tagen Gefängniß verurtbeilt. Der Herr Staate⸗Anwalt hatte 2 Monate 
Gefängniß und 150 Mark Gelvftrafe beantragt. 


+ Ujeſt, 16. Mai. (Diamantene Hochzeitsfeier.] Am 14. d. Mts. 
beging bierſelbſt das Moſes Eisner'ſche Ehepaar unter der lebhafteſten Be: 
theiligung der Mitbürgerſchaft, ſowie vieler auswärtiger Freunde und Gönner, 
welche von nah und fern herbeigeſtrömt waren, das ſeltene Feſt des 60 jähti⸗ 
gen Ehejubiläums. — Nachdem im Laufe des Vormittags die zahlreichen 
Deputationen der localen Beboͤrden und Corporationen ihre Glückwünſche 
. hatten, bewegte ſich des Nachmittags 24 Uhr ein anſehnlich 
anger Zug im 
ſchmückten Synagoge, um Gott für die ſeltene Gnade zu danken, und nach 
der einfachen aber würdigen Tempelandacht, wieder zurück nach einem ge⸗ 
ſchmackvoll decorirten Saale zu dem gemeinſchaftlichen Feſtdiner. Ein ergrei⸗ 
fender Anblick war es zu ſehen, wie das Jubelpaar eingeſchloſſen von über 
50 Kindern und Enkelkindern, rüftig und aufrecht einherſchritt; der Jubilar, 
im ehrenwerthen Alter von 95 Jahren ſtehend, erfreut ſich einer ſo guten 
Geſundheit und Kräftefülle, daß er noch immer, trotz einer jungen Kraft, 
ſein Geſchäft — eine Eiſenhandlung — fortzuführen und feine beſcheidene 
Ackerwirtbſchaft zu beſtellen vermag und zwar allein, mit keiner anderen Hilfe 
als der ſeiner ebenfalls noch überaus rüſtigen und muntern Gattin. 


Handel, Induſtrie de. 


A Breslau, 17. Mai. [Bon der Börfe) Auch heute war die 


Boörſe durch politiſche Gerüchte verſtimmt und erlitten die Courſe der Specu⸗ 


lationspapiere erhebliche Einbußen. Das Geſchäft war ziemlich belebt. 
Crevitactien eröffneten zu 226 und ſchloſſen zu 221, 4 M. unter der geſtrigen 
Schlußnotiz. Nach Schluß der Börſe wurden fie zu 223 gehandelt. Lom⸗ 
barden waren ſtark angeboten und gegen geſtern 10 M. niedriger. Franzoſen 
geſchäftslos und 2 M. billiger. Von einheimiſchen Werthen waren Laura⸗ 
hütte⸗Actien zu wenig veränderten Courſen in ziemlich regem Verkehr. 
Bahnen matt und durchſchnittlich 4 pCt. niedriger. Banken leblos. Ruſſiſche 
Valuta 1% M. böher. 


Breslau, 17. Mai. [Amtlichen Producten ⸗Borſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) ruhiger, gel. 1000 GCir., pr. Mai 154,50 Mar 
bezahlt, Mai⸗Junſ 151,50 Mark Br., Juni⸗Juli 151,50 Mark Br., Juli⸗ 
Auguſt —, September:October 154,50 Mart bezahlt und Br. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 196 Mark 
Gd., Mal⸗Jun —, September⸗October —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Eir., pr. lauf. Monat — Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Eir., pr. lauf. Monat 176 Mar! 
Br., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 

ar (pr. 1000 Kilogr.) gel, — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gek. 300 Ctr., loco 66 Mark Br., 


pr. Mai 65 Mart Br., Mai⸗Jum 65 Mark Br., September⸗October 62 Mari 


Br., 61,50 Mark Gd. 
Spiritus ſeſt, gel. — — Liter, loco pr. 100 Liter à 100 J 47 Mark 


bezahlt u. Br., 46 Mark Gd., pr. Mai 47,0 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 47,30 


Mark bezahlt, Juni⸗Juli 47,50 Mark Br., Juli⸗Auaguſt 48 Mark bezahlt, 

Auguſt⸗September 48,50 Mart bezahlt, September 49 Mark bezahlt, Sep⸗ 

tember⸗October 49 Mark Br. a g 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 43,06 Mark Br., 42,14 Gd. 
Zink ruhig. Die Börſen⸗GCommiſſton 


. [Getreide ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 7. bis 13. Mai c. 
gingen in Breslau ein: h ; 

Weizen: 911,505 Klar. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
12,750 Klgr. über die Oherſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 144,165 
‚Klar. über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 58,911 Klgr. über die 
Mittelwalder Bahn, 88,772 Klgr. über die Rechte⸗Oper⸗Ufer⸗Bahn, 28,296 
Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 1,245,214 Klgr. 

Roggen: 427,242 Klgr. aus Bahn aß (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 
8500 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 221,133 Klgr. 
über die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 207,093 1 über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, 20,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, im Ganzen 
883,968 Klgr. 5 12 

Gerſte: 8100 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 38,675 
„Klgr. über die Oberſchleſiſche Eiſenbahn reſp. Seitenlinien, 5075 Klgr. über 


die Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 73,859 Klgr. über die Mittelwalder I. 


Bahn, 64,060 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 10,640 Klgr. über die 
Freiburger Bahn, im Ganzen 200,409 Klgr. 
Hafer: 107,311 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.), 4998 
Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn reſp. Seitenlinien, 34,975 Klgr. über die 
Poſener Bahn reſp. Seitenlinien, 34,300 Klgr. über die Mittelwalder Babn, 
3700 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn ee 185,344 Klgr. 

Mais: 447,282 Klgr. aus Defterreid (Galtzien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 

Delfaaten: 15,777 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc.). 

Hülſenfrüchte: 77,150 Klgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc. ꝛc. ). 

In derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 

Weizen: 8450 Klgr. nach der Poſener Babn, 5050 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märliihen Bahn, 41,108 Klgr. von der Oberſchle⸗ 
ſiſchen nach der Freiburger Bahn, 235,250 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
19,978 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 136,813 
Klgr. auf der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, 314,045 Klgr. nach der Mittelwalder 
Bahn, im Ganzen 760,694 Klgr. a 

Roggen: 45,775 Klgr. nach der Poſener Bahn, 26,015 Klgr. von der 
Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 29,702 Klgr. von der Oberſchleſi⸗ 
ſchen nach der Freiburger Bahn, 257,200 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 
25,554 Kigr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 76,812 Klgr. nach der Mittel⸗ 
walder Bahn, 80,763 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, im Ganzen 
541,821 Kigr. 

Ger ez 8100 Klgr. nach der Poſener Bahn, 17,533 Klgr. nach der Mittel: 
walder Bahn, 23,201 Klgr. nach der Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn, 5100 Klgr. nach 
der Freiburger Bahn, im Ganzen 53,934 Klgr. 

Hafer: 15,041 Klgr. nach der Poſener Bahn, 6904 Klgr. von der Ober⸗ 
. nach der Freiburger Bahn, 66,300 Klar. auf der Freiburger Bahn, 

3 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 12,981 Klgr. nach der Miitel⸗ 
walder Bahn, im Ganzen 106,319 fen . 

Mais: 159,025 Klar. nach der Poſener Bahn, 25,406 Klgr. von der Ober: 

ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn 111,480 Algr. von der Oberſchleſiſchen 

nach der 5 Bahn, 15,426 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, im 
ganzen 311,337 Klgr. 

9 Belf daten: 29,270 Klgr. nach der Oherſchleſiſchen Bahn, 23,270 Klgr. 

nach der Mittelwalder Bahn, im Ganzen 52,540 Klgr. 

Hülſenfrüchte: 24,049 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 


T. Münſterberg, 16. Mai. [Tbierſchau.] Einen Tag nach der 
Schweidnitzer Tbierſchau fand dieſelbe am dieſigen Platze ftatt und iſt es 
ehr zu bedauern, daß die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Vereine ſich 
I wenig gegenfeitig in Verbindung eben, daß fie Ausſtellungen an zwei 
binter einander folgenden Tagen in nachbarlichen Kreiſen arrangiren. 

Letzterem Umſtande iſt es wohl auch zuzuſchreihen, daß ſowohl die Be⸗ 
ſchickung als auch der Beſuch der Thieiſchau nicht den gebegten Erwartungen 
eniſprach. Auch die Verfügung, daß nur Thiere aus dem Kreiſe prämürt 
werden dürfen, in welchem die Schau abgehalten wird, da der Staat be⸗ 
ſtimmte Summen für jeden einzelnen Kreis zur Brämiirung bewilligt, bält 
jo manchen an der Kreisgrenze belegenen Züchter tab, feine Thiere binzu⸗ 
ſchicken. Selbst das jetzt angeordnete Aufſichtsz recht des Central Vereins bei 
den Prämürungen har bedeutende Verſtimmung hervorgerufen, und wird 


Mann in 


feſtlichen Gewande nach der ehenſo ſinnig als prächtig ges 


7 . NEE TTRERTE 


ect als Mi 


ſbtrauensvolum betrachtet. 
Vorſtand des Camenz⸗Frankenſtein⸗Münſterverger landwirthſchaftlichen Ber: 
eines entſchieden gegen dieſe Einrichtung, die einer 1118 1g gleicht, 
aus — und will der Geſammt⸗Borſtand bom e e ſeiner bisherigen 
Thätigkeit abtreten, um denen Platz zu machen, die ſich der Beauſſichtigung 
unterwerfen wollen. — Von Seiten des Staates waren für die bieſige 
Schau 2100 Mark bewilligt worden; außerdem batte die Herrſchaft Heinrichau 
und die Stadt Münſterberg mehrere hundert Mark dem Vorſtande zur Prä⸗ 
miirung überwieſen, und waren von Seiten des letzteren ſehr paſſende und 
ſinnige Ehrenpreiſe in reichlichem Maße angekauſt worden Leider war trotz⸗ 
dem noch eine Verlooſung mit eingeſchloſſen, und follen gegen 8000 Looſe 
à 1% Mark verkauft worden fein. 

Ber Reitplatz der in Münſterberg garnifonirenden Huſaren war zur Aus⸗ 
ſtellung benützt worden und iſt derſelbe trotz der nicht unerheblichen Entfer⸗ 
nung von der Stadt glücklich gewählt. Der Platz iſt groß und frei, leider 
war derſelbe durch die letzten Regengüſſe ſehr eingeweiht worden. Die Bau: 
lichkeiten, als: Tribüne, die beiden Orcheſter und der Raum, in dem ſich das 
Ausſtellungs⸗Comite aufhielt — waren luxuriös zu nennen und lieferten den 
Beweis, daß der Verein über bedeutende Summen zu verfügen hatte. 

Leider waren auch bier keine Cataloge ausgefertigt worden und war es 
noch ſchwerer, als in Schweidnitz ſich zurecht zu finden, da die Pferde keine 
feſten Plätze mit laufenden Nummern hatten, ſondern frei umhergeführt 
wurden. In dieſem Chaos war es unmöglich ſich zu orientiren und können 
wir nur den Eindruck wiedergeben, den das Reſultat der dortigen Pferdezucht 
auf uns gemacht hat. 

Ausgeſtellt waren circa 250 — 300 Pferde und geben wir gern zu, daß 
wohl kaum ein zweiter Kreis in Schlefien einen ſchöneren und ausgegliche⸗ 
neren Schlag aufzuweiſen hat. Mit Leichtigkeit konnte man paſſende Artil⸗ 


lerie⸗ und Trainpferde, zum leichten und ſchweren Gebrauch der Cavallerie] D 


paſſende — aber auch gute Arbeitsoferde ausſuchen, das Material dazu war 
maſſig vertreten. Wir können es nicht unterlaſſen, den Kreis Münſterberg 
wegen ſeiner vorzüglichen Pferde zu beglückwünſchen, zugleich die Hoffnung 
ausſprechend, daß die einzelnen Züchter von dem ſo glücklich eingeſchlagenen 
Wege nicht mehr abweichen werden, weil nur dadurch die Pferdezucht die ge⸗ 
wünſchte Höhe erreichen kann. 

Ob die Herren Preisrichter in dieſem Falle unſere Anſicht theilten, und 
wie viel und welche Pferde prämiirt worden find? iſt uns unbekannt ge⸗ 
blieben, vielleicht iſt es uns vergönnt, bei anderer Gelegenheit das angeregte 
Thema noch einmal zu berühren. 

Das Rindvieh, trotz des enormen Raumes auf eine kleine Fläche zuſammen⸗ 
gedrängt, repräſentirte ebenfalls in würdiger Weiſe den Wohlſtand des 
Kreiſes und die Conſequenz der Züchter, Leider war der betreffende Platz 
fo zertreten und durchnäßt, daß etz unmöglich war, näher heranzugehen. Am 
zablreichſten waren die Wilſtermarſch, überhaupt Niederungsſchläge vertreten 
und fanden ſich darunter muſtergiltige Collectionen vor. 

Aber auch ſchleſiſche Landrace, ein Bulle und drei Kühe, waren am Platz. 
Wenn in dieſen vier Stück nicht Voigtländer Blutmiſchung vorheriſchend iſt, 
was wir faſt glauben möchten — fo repräſentirte der Bulle als eines der 
ſchönſten Stücke würdig dieſe Abtheilung, Schafe, Schwarzvieb waren nur 
in einigen Exemplaren vorhanden, auch die Geflügel⸗ und Kaninchenaus⸗ 
ſtellung (letztere franzöſ. Widderkaninchen) war gering vertreten. 

Maſchinen bingegen waren zablreih am Platze und nabmen einen 
großen Theil des Ausſtellungs⸗Raumes ein. Die Aufſtellung war 
aber keine geregelte, denn die einzelnen Maſchinen ſtanden bunt durchein⸗ 
ander und machten dadurch keinen angenehmen Eindruck. Dampfmaſchinen 
waren gar nicht ausgeſtellt, dagegen ein Ueberfluß von Pflügen neueſter 
Conſtruction, Eggen, Rüben⸗ und Kartoffelzerkleinerer, Siedemaſchinen, Getreide⸗ 
reiniger, Dreſchmaſchinen ꝛc. ꝛc. Von Mähmaſchinen hatte nur E. Januſcheck 
aus Schweidnitz einige Exemplare ausgeſtellt, ſowohl Gras-, als auch Ges 
treide⸗Mähmaſchinen. Auch bier fand die „Sileſia“ allgemeine Anerkennung und 
wurde mit dem erſten Preiſe (einem Paar ſilberner ſchwerer Leuchter) bedacht, 
ob der Verkauf der „Sileſia“ ein ſehr günſtiger war, blieb uns unbekannt. 

Forſt⸗ und Garten⸗Ausſtellung umfaßte nur geringe Grenzen, von erſterer 
ift nur eine Buche von 160 Kbf. (aus welchem Grunde prämiirt, wiſſen wir 
nicht) erwähnenswerth. 

Der Umzug, muſtergiltig arrangirt, war impoſant und verlief ohne jede 
Störung, demſelben ſchloß ſich die Vertheilung der Prämien an und zum 
Schluß erfolgte die Verlooſung, der Zudrang zu derſelben war, wie bei ähn⸗ 
lichen Volksfeſten, ein ſehr bedeutender. Ein kleines Wettrennen, von den 
dort garniſonirenden Huſaren⸗Olfizieren beranftaltet, diente als Abwechſelung 
und fand bei einem Theil des Publikums vielen Anklang. 


Poſen, 16. Mai ([Boörjen bericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. — Moggen (or. 10% Kilogramm] feſt. Welündet — Cn. 
Kuündigungspreis —, Mai 149 bez., B. u. G., Mai⸗Juni 149 bez., B. u. G., 
Juni⸗Juli 149 bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 151 B., Auguſt⸗ Septem⸗ 
ber —. — Spiritus pr. 25,000 viter 5) animirt. Sekündet 5,000 vu. 
Kündigungspreis 46,60, Mai 46,70 bez. u. G., Juni 46,90—47 G., 
Juli 47,30 G., Auguſt 43 bez., B. u. G., September 48,40 bez. u. G., 
October 48 B. — Loco Spiritus ohne Faß 46 G. 


Aus weiſe. 

Wien, 17. Mai. [Wochen ⸗ Ausweis der öſterreichiſchen 
Nationalbank“). 8 
een 281,913,580 Fl., Abn. 2 839,600 Fl. 
Metallſcha F 136,597,009 Fl., Abn. 814 
In Metall zahlbare Wechſel 11,218,260 Fl., Zun. 104,329 Fl. 
Staatsnoten, welche der gehören 2,465,223 Fl., Bun. 390,969 Fl. 
CTF 107,946,214 Fl., Abn. 2,260,556 Fl. 
0 e E 28,618,100 Fl., Abn. 1,419,100 Fl. 
Eingelöſte und börſenmäßig e N 

o 3,918,000 Fl., Abn. 62,200 Fl. 


Giro⸗Einlage 742,532 Fl. 
*) Ab» und Zunahme nach Stand vom 10. Mai. 


Berloofungen. 

Ansbach-Gunzenhauſen 7 fl.⸗Looſe.] Serien⸗Ziehung am 15. Mai. 
Nr. 197 613 620 714 835 1002 1027 1042 1235 1292 1382 1547 1584 1598 
1645 1747 1816 1896 1935 1946 1999 2363 2476 2597 2912 3258 3538 
3695 3733 3764 4121 4212 4218 4256 4342 4390 4916 4983. 

[Poſener Rentenbriefe.] Verlooſung vom 13. Mai. Lit. A. zu 1000 
Thaler (3000 Mark). Nr. 213 237 343 367 369 500 558 664 1005 1039 
1078 1254 1313 1407 1574 1608 2085 2365 2515 2544] 2598 2848 
2924 3473 3592 3755 3884 4518 4684 5019 5106 5374 5639 5750 5884 
6092 6105 6213 6781 7173 7305 7381 7439 7491 7563 7630 7720 7797 
Bin? 8310 8345 8369 8370 8406 8498 8700 8900 8934 9146 9161 9606 
723, 

Lit. B. zu 500 Thlr. (1500 Mark). Nr. 2% 145 568 569 787 822 863 
910 960 981 1486 1574 1646 1829 2139 2288 2306 2377 2428. 

Lit. C. zu 100 Thlr. (300 Mart). Nr. 64 138 328 399 449 532 607 
849 1140 1261 1293 1487 1518 1647 1668 1891 1945 2090 2106 2309 
2421 2597 2767 2785 2966 2978 3260 3554 3643 3731 3887 3901 4010 
4119 4173 4470 4642 4663 4914 4915 4982 5161 5186 5211 5216 5254 
5610 5825 5928 6378 6582 6607 6793 6870 7124 7276 7629 7657 7831 
7845 8170 8995. 

Lit. D. zu 25 Thlr. (75 Mark). Nr. 1 56 81 119 149 163 261 514 549 
553 637 681 701 780 1006 1046 1122 1513 1378 1392 1419 1602 1704 
1822 2130 2302 2650 2760 2927 2987 3107 3180 3214 3249 3352 3532 
3908 3974 4437 4498 4655 4778 4965 5058 5233 5416 5766 5769 5808 
5853 5856 5965 6381 6421 7310. 

A lungen. 


[Nechte⸗Oder⸗Ufer - Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Dividende pro 1875 
mit 6% pCt. gelangt vom 20. d. M. ab zur Auszahlung (ſ. Inſ.). 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Breslau Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn.] Dem Jahresberichte 
liegt die Vorlage für die am 30. Mai ſtatifindende außerordentuche General⸗ 
verſammlung bei. Auf der Tagesordnung ſteht bekanntlich 1) die Aufhebung 
des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 31. Mai 1875 über Umwan⸗ 


delung von 4,250,000 Thaler aan Mark) Stamm⸗Actien in Priori⸗ 


1418: Obligationen zu 5 pCt.; 2) die Aufnahme einer Anleihe von 18,000,000 
Mark in Priorität. Obligationen zu 5 pCt. he 

Die Motive zu dieſem Antrage fagen, es ſei behufs vollſtändiger Herſtel⸗ 
lung der Bauten eine Berlänge der Baufriſt bis Stettin und der böh⸗ 
miſchen Landesgrenze bis Ende 1877 erbeten und werde „für den Bau nach 


An bieſtgem Orte prach ſich der 


[Dels-Gnefener Eiſenbahngeſellſchaft.] In der letzten Sitzung des 
Auſſichtsraths wurde der Jahresabſchluß vorgelegt; die Generalverſammlung 


wird am 16. Juni ſtattfinden. Die Bahn hat in dem halben Jahre 1875, 

wäbrend deſſen ſie ſich im Betriebe befand, einen Ueberſchuß von 129,000 

Mark erbracht, mithin pro rata temporis berechnet, mehr dis das Dreifache 

— zur Verzinſung der bisher vorhandenen Prioritäts⸗Auleihe nothwendigen 
umme. 

. T0 ̃ u! SOSE PETE EEE Er LE a ET ATLETEN uanan 


Vorträge und Vereine. 

X Breslau, 17. Mai. [Verein ſchleſiſcher Thierärzte.] Sitzung 
vom 14. Mai c. Nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls und 
Aufnahme dreier neuer Mitglieder gelangte durch den Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Vetezinair-Aſſeſſor Dr. Ulrich, ein Schreiben des Profeſſors Dr. 

amman zur Verleſung, welches die Thätigkeit des deutſchen Veterinair⸗ 
Rathes erwähnt und mit Bezug auf die bevorſtehende geſetzliche Regelung 
der Fleiſchſchau eine Erörterung dieſes Gegenſtandes als Vorberathung für 
die im Herbſt d. J. ftatifindende Sitzung des deulſchen Vetermair⸗Rathes für 
wünſchenswerth empfiehlt. — Aus Anlaß einer Verfllaung des Miniſters für 
die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, betreffend die En zchadigung für ges 
tödtete Thiere aus Staatsmitteln, entſpann ſich eine lebhafte Debatte. — 
Eine von dem Fabrikanten Matzner dem Verein überreichte patentirte 
Flaſche zum Eingeben für Thiere kann nach den von Ober⸗Roßarzt Huch 
und Kreisthierarzt Güttler angeſtellten Verſuchen aus prakuiſchen und tech⸗ 
niſchen Gründen nicht empfohlen werden. 

Zur Tagesordnung üdergehend, beſprach Corps⸗Roßarzt Luſensky die 
Rotzkrankheit von dem neueſten Stankpunkt der Wiſſenſchaft. Eine Selbſt⸗ 
entwidelung kann nicht mehr angenommen werden, ebenſowenig als bei der 
Rinderpeſt; da es gelingt, letztere zu tilgen, jo muß es auch gelingen, die Mops 
krankheit zum Verſchwinden zu bringen, was auch ſicher erreicht werden dürfte, 
weil der abſichtlichen Verheimlichung der erkannten Krankheit aus Gewinnſucht 
durch die neueſten geſetzlichen Beſtimmungen entgegen gewirkt wird und auch 
bezüglich des Erkennens der Krankheit andere leitende Geſichtspunkte auf 
wiſſenſchaſtlicher Baſis aufgestellt worden find, als fie früher maßgebend 
waren. Rotz entſteht nur durch Auſteckung. Die Natur des inficirenden 
Contagiums iſt unbekannt, das Rotzgift aber an beitimmte Formelemente 
und Seerete gebunden. Die anatomiſchen Veränderungen im Verein mit 
dem kliniſchen Verlauf bilden die Grundlage für die Beurtheilung. Die 
anatomiſchen Veränderungen können im Bindegewebe fait ſammtlicher Organe 
auftreten und charakteriſiren ſich durch Vermehrung der Bindegewebselemente, 
namentlich aber durch maſſenhaftes Anftreten von Rundzellen. Die rotzigen 
Veränderungen find daher als Neubildungen zu betrachten, welche exit in 
zweiter Linie durch ihren Zerfall den deſtructiven Charakter annehmen. Tritt 
dieſer Zerfall nicht ein und bleibt die rotzige Neubildung auf ihren primären 
Sitz beſchränkt, fo iſt der Rotz latent, kann Jahre im Körper umbergetragen 
werden, bis ſchließlich bei irgend einer Gelegenheit, z. B. einer ficberhaften 
Krankheit, das Rotzgift mobil wird, die Thiere nunmehr offenbar rohig ers 
kranken. Die Erkennung des latenten Rotz iſt ſchwierig, aber eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben zur Ausrottung der Krankheit. Es brauchen keine Wurm⸗ 
geſchwüre in der Haut, keine Rotzgeſchwüre in der Naſe zu ſeben, kein miß⸗ 
farbiger Naſenausfluß vorhanden zu fein; ein ſchlechter Nahrzuſtand, glanz⸗ 
loſes Haar, matter Huſten genügen, um den Verdacht des Vorbandenſeins 
der Rotzkrankheit zu erwecken, und iſt eine indurirte, mit der Nachbarſchaft 
eſt verwachſene Drüſe im Kehlgang zu finden, ſo iſt dies hinreichend, polizeiliche 

kaßnahmen zu veranlaſſen. Referent verbreitete ſich ſehr eingehend und ſachlich 
über die Differential⸗Diagnoſe vom pathologiſch⸗anatomiſchen und kliniſchen 
Standpunkte, ferner über die Hilfsmittel zur Erkennung im zweifelhaften 
Fällen und ſchloß unter dem Beifall ſämmtlicher Auweſenden. — Correies 
zent Ober⸗Roßarzt Luchbau ſchildert die e auer Noptrantheit und 
berübrt die Anſichten, welche über das Weſen der Roßkraukheit geperrſcht 
haben. Bald wurde der Rotz für identiſch mit Syphilis, bal“ ıe In: 
berculofe oder Scrophuloſe gehalten. Jede Anſicht fand eine. kreis von 
Anhängern bis ſchließlich Virchow durch Verſuche die Specifität des Rotes 
feſtſtellte und denſelben den Neoplafien mit malignem Charakter einreihte⸗ 
Noch einer laͤngeren Ausführung über die Verbreitungsweiſe im Körper und 
über einige neue, die gelatinöſe Faftltration betreffende Anſchauungen, welche 
Infiltration früher als Rotzſympiom angeſehen, jetzt aber nur als zufälliger, 
wenngleich Tang coupanter Befund aufgefaßt werden könne, war der erſie 
Punkt der Tagesordnung erledigt. — Kreisthierarzt Naczynski machte hierzu 
noch die Beme kung, daß nach ſeiner Ueberzeugung und den aus ſeinen For⸗ 
ſchungen gewonnenen Reſultaten das Weſen des Rogcontagiums, wie faſt 
is übrigen Contagien in einer jpecifiihen, mikroſkopiſchen Pilzbildung 
eſtehe. 

In Hinſicht auf den Zweck des zweiten zur Discuſſion geſtellten Theils 
der Tagesordnung, worüber die Kreisthierärzte Barth und Güttler reſe⸗ 
rirten, gelangte die Verſammlung zu dem Beſchluß, für die geſetzlich bevor⸗ 
ſtehende Regelung der Fleiſchſchau und des Schauperſonals die neuerdings 


. vom Geh. Medicinalrath Profeſſor Gerlach verfaßte Schrift: „Die Fleiſch⸗ 


toſt des Menſchen“, ſowie die in Baiern beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften 
als maßgebend anzuempfehlen. Namentlich ſei erforderlich die Einrichtung 
oͤffentlicher Schlachthauſer mit Schlachthauszwang und Unterſuchung des 
Schlachtviehes vor und nach dem Schlachten durch Thierärzte, in Ermange⸗ 
lung derſelben durch gehörig vorgebildete und beſtallte Fleiſchbeſchauer, wie 
ſolches auch der deutsche Verein für öffentliche Geſundbeuspflege in feiner 
vorjäbrigen Sitzung ausgeſprochen habe. 

Wegen der vorgerückten Zeit konnte in die Beſprechung des letzten Punk⸗ 
tes der Tagesordnung nicht eingetreten werden. — Nachſte Sitzung den 
8. October er. Tereg. 


Breslau, 17. Mai. [Geſundheitspflege⸗Verein.] In der 
geſtern Abend im Pillfungsſaal der höheren Töchterſchule auf der Alten 
Taſchenſtraße abgehaltenen, von Herten Zeichnenlehrer v. Kornatzki in Ver⸗ 
treiung des ſeit längerer Zeit von Breslau ferngehaltenen Vorſitzenden Herrn 
Hofferichter und des erkrankten Steuerbeamten Herrn 844 J geleiteten 
Genueralverſammlung wurde zunächſt auf den ſeit längerer Zeit ſchon in den 
Händen der Mitglieder befindlichen ſechsundzwanzigſten Jahresbericht ver⸗ 
wieſen und die noihwendig gewordenen Perſsnalveränderungen mugetheilt. 
Aus dem Jahresbericht geht hervor, daß der Verein pro 1876 1618 Perſonen 
mit 6417 Angehörigen zädtt, von dieſen ſind im abgelaufenen Jahre 3829 
Krankheitsfälle, mitdin 200 Kranke mehr als im Vorjadre zur ärztlichen 
Vertinsbehandlung gekommen und von dieſen 3530 geheilt, 152 erleichterte 
entlaſſen worden, ungeheilt blieben 2, aus der ärztlichen Behandlung find 9 
weggeblieven, nach dem Hoſpital verlegt 3, geſtorben 76, alſo in Beſtand 
noch 52. An Koſten veranlaßte der einzelne Kranke 29 Sgr. mehr als im 
Vorjahre (1 M. 92 Pf.), welche Mehraus gabe der Herr Centtalarzt Dr. Stern 
theilmeile als entſtanden durch die längere Zeit verbreitet derrſchenden Krank: 
beiten: Keuchhusten, Maſern, Scharlach, Dipptheritis und chron. Krankheiten, 
ibeils auch in der früher berrſchenden, jetzt aber etwas außer Gedanken der Mit⸗ 
alieder gekommenen Regelmäßigkeit in Ablieferung der gebrauchten Medicin⸗ 
flaſchen an die Apotheken erklärt, woran die Mitglieder hiermit neu 
erinnert werden ſollen, und auch die Apotheken betreffenden 
Mittheilungen zugegangen ſind, da die Summe der dafür entſtan⸗ 
denen Koſten in manchen Familien bis 6—7 Sgr. betrug. Die Geſammt⸗ 
koſten der Bermaltung beliefen ſich in dieſem Jahre auf 15,730 M. 46 Pf., 
wovon allein 7588 M. 69 Pf. auf Medicamente kamen; die Einnahme bes 
trug 25,733 M. 82 Pf., ſo daß für dieſes Jahr 10,003 M. 36 Pf. Beſtand 
blieben. Die Krantenunierftügungssftafie batte Beſtand aus dem vorigen 
zabre 1253 M. ate Einnahme 210 M. 40 Pf., ſchließt alſo mit einem 

eſtand von 1433 M. 57 Pf. Auf der Tagesordnung ſtanden ferner die 
Beſtätigung der vom Verwaltungsrath getroffenen Mugliedswahlen, welche 
die Herren Lehrer Schneider und Decker zu Mitgliedern des Verwaltungs⸗ 
raths, den Herrn Kaufmann Cubaſch zum Rendanten, den Herrn Joſta 
zum Borfigenden und den Herr von Kornatzki zu deſſen Stellvertreter 
trafen; die Wahlen wurden einſtimmig beſtätigt, auch die eben außgelooftet 
Herren Joſta, Scholz und Cubaſch wurden wiedergewählt. Hierauf 
wurde zum Bericht der Kaſſen Reviſions⸗Commiſſion und deren Neuwabl 
übergegangen. Nach einigen Erörterungen über die Kaſſenführung und — 
bifion beantragte Herr Vogt die Ertheilung der Decharge für den e 
tungs rath, nach deren Ertheilung zu der Neuwahl der Commiſſion geſchritte 


verändert. Lombarden le 
und Induſtriewerthe berna 
Frankfurt a. 
Creditactien 111, —. 
Silberrente —, —. 
ne 
Frankfurt a. M., 17. 8 
Oeſterr. Credit 111, 50 à 111, 87. Franzoſen 222, 25 à 222, 37. 
Looſe 56% à 58. Lombarben —. Galizier —. Beſſer. f 
Wien, 17. Mai. nee Etwas befeſtigt. = 
16. 
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[Militär⸗Wochenblatt.] von Gayl, General⸗Lieutenant und Gout 
verneur der Feſtung Raſtatt, von Woyna I., Gen.,Lieut. und Commandeur 
der 29. Div., in Genehmigung ibres Abſchiedsgeſuches, erſterer als General 

der Jufauterie, mit Penſion zur Dis poſition geſtellt. Willert, Sec. Lt. vom 

1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr 10, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 


Looſe —, —. 


1860er 


1 5 t 147 2 16. 
u Srieftaft Rn Expedition apier- Rente. (4 90 65, 50 Staas⸗Giſenbahn 
J. B. 21. Ein Gtabibriei in Berlin toftet 10 Bi. Silber Rente 69, — 69 25] Acnen⸗ Certificate 263 — 265, — 
Sage F 
elegr e * er Lodſe „ 50131, endon .. 

kun 1 Fredit⸗Aenen 131 80/133 800 Gale 191 — 193, 25 
Berlin, 17. Mal. Die „ Prov. Corr.“ beſpucht die bier ſtatt Nordbahn 181, — 81 50 Baſſendeme 504425. 59, 05 
gebabten Conferenzen und confatirt dabei die Befriedigung, welche Anglo 63, 10! 64 75 Napoleons dor 9,57 9, 55 
das allgemeine politiſche Bewußtſein in der unzweifelhaften Thatſache Franco 15 — 16 —1Boden⸗Credit — —.— 
gefunden habe, daß die Berliner Zuſammenkunſt für den europälſchen Paris, 17. Mai. E e 3% Rente 67, 85. Unleibe 
Frieden neue Bürgſchaften brachte und daß die Orientfrage, fo ſchwie⸗ de 1872 105, 35. ieniſche 5% Rente 71. 85. Staatsbabn 558, 75. 


Lombarden 150, —. Türken 12, 50. Spanier —. Egyptier —. Feſt. 
London, 17. Mai. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 96, 05. Italiener 
Lombarden 5, 15. Amerikaner —, —. Türen 12%. — Wetter: 


rig verwickelt dieſelbe ſei, jo drohend fie ſtets für die Be⸗ 
ziebungen der Großmächte erſchien, Dank der jetzt inmitten 71 
Europas aufgerichteten Friedensgemeinſchaft den allgemeinen Frieden] Milder. 


gm ſtören ſolle. Die Kraft dieſes eee habe ſich gerade Ren, 16. eg on a Ha 1 ehe 
dadurch von Jahr zu Jahr wirkſamer bewährt, daß es nicht ein aden in old 4 7 „Gold Ag 140: e ends per 
Bünkip zu beſtimmten beſonderen Zwecken, ſondern ein Bund auf- 1885 114%, de; 5% fundirte 174 ½ Bonds 1887 121. Grie-Babn 


14%. Central Pacific —, —. New⸗Pork Centralbahn —, —. Baumwolle 
in New⸗Nort 12, do. in New Orleans 11%. Kati, Petroleum in New: 
Vork 14. Raff. Petroleum in Philadelphia 14 Mebl 5, 15. Mais 
(old mired) 63. Rother Frühjabrsweizen 1,34. Kaffee Rio 17%: Havanna⸗ 
Dede 1 Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 13%. Speck (ſhort 
clear AB 


richtigen, gemeinſamen Strebens für den Frieden überhaupt, ein Bund 
zu jedesmaliger, vertraulicher Verſlaͤndigung über die Intereſſen des 
europälfchen Friedens ſei, der durch jeden gemeinſamen Erfolg nur 
noch feſter und vertrauensvoller verknüpft werde. | 
Der „Reichsanz.“ meldet aus Salonicht, daß bisher im Ganzen Berlin, 17 Mai: [Schlußbericht.] Weizen unverändert, Mai 211 —, 
54 Perſonen zur Unterſuchung gezogen, 11 ſofort der Betheiligung an] Juni⸗Juli 211, —, Sepibr. October 214, -. Roagen belebt, Ma 156, 
dem an den Conſuln verübten Morde überführt wurden, wovon 6 zum] , Mai Jum 154, 50, September October 155, 50. Wühdt, rubig, 
Tode verurtheilt und geſtern auf einem öffentlichen Platze in Salonicht — 4208 en 8518 1 0 79: . 
bel ziemlich erregter Stimmung der Bevölkerung hingerichtet wurden. Gaſer Mai 167, 50, Mal Jani 1 N e e Nan n 
Dieſelben gehörten der niedrigſten Volksklaſſe an. Die Unterſuchung Stettin, Mai, — Uhr — Minuten. Weizen rubig, Mai —, —, 
dauert fort und wg — namentlich auch auf die Ermittelung etwaiger 3 a0, —, Dee alle u 3 Nongen 
oͤherer Anſtifter und Begünſtiger der Mordthaten zu erſtrecken baben.] matt, 1147, —, Mai⸗Juni 146, 50. Juni Juli —, Septbr⸗Octbr. 150, —. 
— Mal. Die Capeie uffche“ "weöfentiht Deere An , dar Ante dul 48 40, J Nag 40, 20. Wrrelsum 12, . 
des Königs, betreffend die Ernennung von 24 neuen Senatoren. Unter Köln, 17. Moi. Getreide Markt.] (omufrBendt.) 
den Etnannten befinden ſich Artom Prati, Carlo Mezzacapo, Achille per Mar 20, 60, per Juli 21, 15, November —, —. — Roggen per Mai 
Raspont Dagala, Giuſeppe Ferrari, Bella Caracciolo. — Die Depu⸗ 15, 15,, per Juli 15, 30, November —, —. , Ruföl ſoce 4 —, Ma 
Urtenkammer berieih heute die definitiven Budgetvoranſchläge für das] 8. 90, October —, 4, Hater loco 19, —, Mai 18. 27, Juli —, —. 
Jahr 1876. 
London, 16. Mal. Ihre Majeftät die Kaiſerin Auguſta iſt heute 


Hambourg, 17. Mai. [Geiretoemartt. ) lasset. Wenen 
flau, der Mai 213, per Juli⸗Auguſt 210. — Roggen matt, ver Mai 154, 
per Juli - Auguſt 153 — Rubot feſt, loco (3% der Mai 634 — 
mittelſt Extrazuges nach Dover abgereiſt, von wo morgen die Wetter- 
reiſe nach Deutſchland erfolgen ſoll. 
(L. Hirſch's telegrapbiſches Burear.) 


Spiruus höher, ver Mai 35 /, per Juni⸗Juli 36%, per September ⸗Octbr. 
37%. Wetter: Schön. 
(Schlußdericht 
Wien, 17. Mat. Conſularberichte ſchildern den bulgariſchen Auf⸗ 
Hand ſehr ernſt. Die Inſurgenten ſtehen in uneinnehmbaren Po⸗ 


Paris, 17. Ma, Mittags. [Productenmartt.] 
Mehl ſteigend, per Mai 63, 75, pr. Juni 64, 25, per Juli Anguſt 65, —, per 
Septbr.⸗Oetbr. 66, 50. Weizen ſteigend, per Mai 29, 25, per Juni 29, 50, per 
Juli⸗Auguſt 30, —, per September ⸗Ocibr. 31, —. Spiritus matt, per 
Mai 48, —, per Juli⸗Auguſt 48, 50. Schön. 


sitionen. Der bulgariſche Aufſtand überragt den herzegowiner an 5 See 75 Die enn (Schluß bericht.) en 
6d x geſchäfislos, per Nov. 310. — Roggen hoher, per Mai —, —, per Juli 
un —, per Deisber 194. — NRüböl loco 36%, per Herbſt 37%. — Raps —, 


London, 17. Mat, Nachts. Wie verlautet, wurde Englands Zu- 
ſtimmung zu den von den dret Kanzlern vorgeſchlagenen Conferenzen 
in der orientaliſchen Frage vom Miniſterrathe abgelehnt. 


i (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 17. Mai. Abgeordnetenhaus. Der Miniſter des Innern 
antwortete auf eine Interpellation Windtborſt's, die Regierung werde 
die Vorlage betreffs der Unterſtützung der von Ueberſchwemmung be⸗ 
troffenen Ländertheile noch im Laufe der Seſſion einbringen. Die 
bezüglichen Erhebungen ſeien noch nicht beendet, die bisherigen Er⸗ 
mittelungen beruhten noch auf Wahrſcheinlichkeitsziffern. Der Geſetz⸗ 
entwurf, betteffend den Ankauf und Ausbau der Bahnen Halle-Kaffel| vo. 1871 . Italien. pct. Mente 72, —. to. Tabals⸗Actien . 
und Nordhauſen⸗Nixel nach den Commiſſions⸗ Anträgen mit der Auf: |» Tabatsobligationen —, —i Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 562, 50 
forderung an die Regierung, die Magdeburg⸗Halberſtädter Geſellſchaft 851 5 I , do. Nord art BR rap er ef 
um Ausbau der Bahn Magdeburg: Erfurt anzuhalten, in zweiter 156, 25. bo. rioritäten n Tarten de 1865 12, 65. 
3 72, —. Türkenlooſe 39, 25. Türkiſche Coupon⸗Certificate —, —. 
Leſung genehmigt. Der Handels miniſter erklärte, die Regierung folge Feſt, belebt. 
beim Ausbau der Bahn — dringenden . ſie beſitze, 2 Fre a 2 h übe. Tai: — Eee Seitung. 
was die Magdeburg⸗Halberſtädter Geſellſchaft betreffe, die Mittel, die⸗ | Eomfols 96, 07.  \tatieniieöpet. Reute 71%. _ Lombarden 6%. Sprocl. 
ſelbe zur Erſädung ihrer Verpflichtungen anzuhalten. Die Vorlage, 1 1275 Na n VR>1öR0 1 R ber 
betreffend die Uebernahme einer Zins garantie füt die Bahn Halle: per 1882 104%. Sibersente —. Papierrente — Berlin —. —. 
Sorau⸗Guben, wird gleichfalls in zweiter Leſung angenommen. Beil Hamdurg 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. — — Wien —, — 
der namentlichen Abſtimmung über § 1 ſtimmten 197 für, 157 gegen] Paris — —. Vetersburg —. Platzdiscont 1% pCt. Bankeinzablung 
die Vorlage. Die übrigen Paragraphen wurden in der Faſſung der fd. St. 

Commiſſton genehmigt. 

Straßburg, 17. Mai. Es beißt, es if Hoffnung vorhanden, 
daß der Kalſer im Laufe des Sommers Elſaß beſucht. 

Stockholm, 17. Mal. Heute wurde der Reichstag durch den 
Staats miniſter im Namen des Königs. ohne Thronrede geſchloſſen. 


per Mai —, per October 393. Wetter: Schön. 

London, 17. Mai IGetreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 

beſſer. Angekommene Ladungen feſt, anderes zu Gunſten der Verkäufer. 

Fremde Zufubren: Weizen 3980, Gerjte 9640, Hafer 42,580 Ortes. 
Glasgow, 17 Mai, Mittags. Robeiſen 57 Sb. 9 D. 


Frankfurt a. M., 17. Mai, Abends — Uhr — Min. [Nbendbdrſe.] 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 31g.) Credit⸗Actien 112, 50 Oeſterreichiſcke 
franzöſiſche Staatsbahn 223, —. Lombarden 61. 1860er Leoſe —. 
— Ziemlich feſt. i f 

Paris, 17. Mai, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.] (Orig⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zproc. ‚Rente 67, 85 Neueſte pct. Anleihe 1872 105, 40 


do. de 1869 
Egypter —. 


Literariſches. 
4 Die Genoſſenſchaftsgeſetze im Deutſchen Reiche. Mit Ein- 
leitung und Erläuterungen zum praltiſchen Gebrauch für Juriſten und Ge» 
noſſenſchafter berausgegeben von Ludolf Pariſius, Reichstags⸗ und Land⸗ 


tags⸗Adgeordneter. gr. Oetav. 580 Seiten. Preis 10 Mark. Verlag von 

RR > er ern u = 5 1868 ift eine ſehr — 

Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. marbeitung des von dem Verfaſſer 1868 in ee age heraus: 
5 egebenen Commentars für das Preußiſche Geuoſſenſchaftsgeſez nebſt der 

5 Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 25 Norddeuiſche Genoſſenſchaftsgeſetz betreffenden Nachtragsſchrift. Die 


Berlin, 17. Mai, 12 Uhr 20 Min. [Aufangs⸗Courſe. 
1 1860er SR, 96, 75. Smatsbahn 443, 50 Lomdarden 

2, 50. Italiener —, — Sder Ameritaner —. — zanen 19 —, 
Öproceni. Türken —, — Disconke: 5 109, —. Lautabütte 56, —, 

rimunder Union —, —. Koln Mindener Stamm⸗Actien —, —, Rheimiſch⸗ 
, —. Bergiſch⸗Marliſche —, —. Walizier —, —. Matt. 

Weizen (gelber) Mai 211, —, Septbr.⸗Oetbr. 214, —. loggen Mai 155,50, 
eptbr. October 155, —. Rübol: Mar 64, 50, September⸗October 64, — 
Piritus: MWas⸗Juni 48, 50, Auguſt⸗September 50, 20. 

Berlin, 17. Mai. [Schluß⸗Cpurſe.] Felt. 


inleitung enthält zunächſt eine bisher noch nicht vorhandene Geſchichte der 

eutſchen Genoſſenſchaftsbewegung, ſowie der genoſſenſchaftlichen Geſetz ⸗ 
gebung, während der Verfaſſer im letzten Capitel derfelben eingehend die künf⸗ 
tigen Aufgaben der Geſetzgebung auf dem Gebiete des Deutſchen Geſellſchafts⸗ 
rechts behandelt. — Der erſte Theil des Buches enthalt ſodann den eigemlichen 
Commentar des Norddeuiſchen Genoſſenſchaſtsgeſetzes vom 4. Juli 1868 und 
der daſſelbe in die übrigen Theile des Deutſchen Reiches einführenden Ger 
ſetze unter Berückſichtigung der, die eingetragenen Genoſſenſchaften betreffen: 
den Eniſcheidungen Dinticher Gerichlsböfe. Der zweite Theil bringt in voll⸗ 
ſtändigem Abdruck nebſt den nörhigen Erläuterungen ſämmtliche in den ein⸗ 


Be Erſte Oepeſche, 2 Uhr 25 Minuten. Inen Deutſchen Staaten erlaſſenen Geſetze und Verordnungen über die 

Oeſt. € nem „ 550. Goa dom 17, 16 Sens gage th fondere zur Ausführung des Genoſſenſchaftsgeſezez. — 
Oeſt. etien 224, — 227, —[Presl Mat.B. B. 80. 0 0 In einem Anhänge 't das Oeſterreichiſche bon iin den nam 0 April 
Tomberden dabn. 440. 446, 50 Laurabüne 5 ‚9 4014873 nebſt der Ausführungeperorbnung abgedruckt. Um den Oeſterreichiſchen 
Schleſ. Bantdere . 117, 50 121, b. S. Eiſenbabnd n en und Genoſſenſchaſtern die Vergleichung der vielen aus dem Deut⸗ 
Bresl. Discontodan Fr 75 82, 50 Wien W Erd 80 67 8 hen Geſetze in das Oeſterreichiſche unverändert übergegangenen Beſtimmun⸗ 
Schleſ. Vereins = 5 88, 2 [Wien 2 Nona. . 167, 60 207, „ gen zu elesctern, ift bet ven Je des Ichleten auf die en prechenden SS des 
Brosi.Webblerbaut 8, 75 88, —Warſchau 8 Tage - 266, A i Ferfteren verwieſen. — Wir glauben darnach, daß dieſes Buch für den mit ſtorb 

d. Pr.⸗Mechslerb. 50, 66, 50 Deiterr. Noten 169, 2900 95 genoſſeuſchafilichen Angelegenheiten betrauten Richter wie für jeden ſich für 

be. Matlerbant | —, Auf. Noten 267, 50,267, 50 [das Genoſſenſchaſtsweſen intereſſirenden Laien großes Inter eſſe erwecken und 


3 — 


—, —]Deft. 1860er. Lodſe 98 — 98 50 fei iel r 

Dede Depeſche! 3 Uhr — Pin. f i Bu wirkliche Lücke ausfüllen wird 

54, — ACH, 50 100 25 100, 25 Die Maurerkunſt, Handbuch zum theoreliſchen und praktiſchen Gebrauche 
75, für Baumeister, Arcitelten, Maurermeifter. Bearbeitet don H. Müllter, 


Saler. ha ere 50 20 9 8 . 85 . NN ran (Mit über 470 Holzſchnitten illuſtrirt.) 
at 490g 10, 50 —,— |, Wenngleich unſere Bauliteratur nicht arm an ähnlichen Werken ift, fo 
1 5 ſſce Ant 15 11 VE , — — — [muß doch dervorgehoden werden, daß gerade dieſes Werk dadurch eine vor⸗ 
Poln. Lig. Pfandbr. 68 25 68, I — — , Il bandene Lücke ausfüllt, da die Stoffbearbeitung eine äußerst reiche it und 
m. Gif. Obligal. 19, 50 = — 3, 35 überall dort, wo dem Anſchauungsvermögen nachgeholfen werden muß, zu: 
Sberſchl. Int. 4. 139, 40 139. 50 =, 80 95 treffende Illuſtrationen dem Text einverleibt wurden, wodurch fih das Werk 
Be * . 76. 75 77. Ian = — . von jelbit zu einem praktiſch verwerthbaren Handvuch und Nachſchlagebuch 
A8 1 Ach 102, 102 —Oppeine —.— 1 —. bob. gebt mit großer Genauigkeit auf alle faſt tagtäglich und 
er = chie 2 106 80 Ber. © * — — —, —ſaach ſeltener vorkommenden Bauconſtructionen ein, und iſt namentlich darauf 
ra * ter. 2 10 116 250 Schieſ — 1 — dh 80 a n u Die un aan beſucht Sa 
0 r 5 83 = eu es aneignen können Die Illuſtrationen ſind in mögli 
giſch⸗Märkiſche 83, 40 83 25 pieichsdank 155. 50) 155 50 großem Maßſtabe ge Auen, ſauber und correct gezeichnet und an zutreffen? 


Nachbörſe: Greduacnen 225, — Framzoſen 446. 50, Gig 118, 50 
igcentecommandit 110, —. Dortm. 6 90 Laurabutte 57, 50. 
bank —, —. 1860er Looſe . Mindener —. 


Werkes eine ausg 
lein ſehr mäßiger 
zu empfehlen. 


Reichsbank 
Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. [Schlußcourſe.)] 


Wenen 


die Ausſtaitu 


hriften zetſtreut ſich borfir a die 2 
zeichnete genannt werden und ar m der Brei 
i ſo ſiehen wir nicht an, e 


[Die beiden neueſten Nummern der Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung! 
(pierteljährlicher Abonnements⸗Preis M. 2,50) enthalten: I. Die Moden⸗ 
Nummer (17): Frübiabrs⸗Promenaden⸗Toileften, Ueberkleider, Tunicas, 


Staubmantel, Reiſetaſche zum Tragen und Umbängen, Reiſeſchreibmappe, 
Kragen und Untetärmel, Sonnenſchirm⸗Bebang, Negligé⸗Jacken und Corſet. 
Anzüge für kleine Knaben und Mädchen, Achſel⸗ und Bluſenſchürzen, Kragen 
und Manſchetten. Kinderwagen als Wiege mit Wiegenſchleier und Beltchen 
nebſt Bezügen, Erſtlingsbemdchen, Jäckchen, Tragbettchen, Wickelband, Wickel⸗ 
tuch u. ſ. w. Verſchiedene Garnituren zur Kinderwäſche: gebäkelte Einfäge 
und Spitzen, auch in Filet⸗Guipüre und Tülldurchzug. Handluch mit Stickerei 
und Spitzen nebſt paſſender Kreuzſtichbordüre, mit 83 Abbildungen und einer 


51 Beilage mit 17 Schnittmuſtern, verſchiedenen Stickerei⸗Vorzeichnungen und 


Namenschiffren. II. Die Unterhaltungs⸗Nummer (18): 9 
Freiligrath. Ein Wort der Erinnerung von Edmund Höfer. — Die Nolh⸗ 
belferin. Novellette von Levin Schücking. III. — Gedichte in oberbairi⸗ 
ſcher Mundart. Von Carl Stieler. I. — Die Armenier auf San Lauaro. 
Von E. Schmidt⸗Weißenfels. — Im Nobelprater zu Wen. Von Mar 
Konody. — Die Hausfrau und ihr Reich. Von Aglaia von Enderes. 
5. Die Wohnung. 1. — Das Zimmer-Aquarium. Von Max Holborn. 
1. Der Bebälter. — Verſchiedenes. — Wirthſchaftliches: Holländische Mittag⸗ 
eſſen. — Briefmappe. — Frauen⸗ Gedenktag“. — Ferner folgende Illuſtra⸗ 
tionen: Kloſter San Lazzaro bei Venedig. — Dorfſſchulprüfung. Von Aug uſſt 
Heyn. — Im Nobelprater zu Wien. Von V. Katzler. 


[Oscar Blumenthal's „Neue Monatsbefte“] (Verlag von Ernft 
Julius Güntber in Leipzig) bringen in ihrem Aprildeft zwei Erzählun⸗ 
gen: „Ein Novellenſtoff“ von Ada Chriſten, ein düſteres erſchütterndes 
Gemälde in originellem Rahmen, und „Maler Schoͤnbart“ von Auguft 
Becker, eine Erzählung, die durch die alückliche bumorvolle Freudigkeit der 
Grundſtimmung zuweilen an Eichendorff's „Leben eines Tangenichts“ er⸗ 
innert. — Eine weihevrolle Melancholie athmet aus den „Gedichten“ von 
Hermann Lingg. Von den Eſſays iſt Erwin Schlieben“s Preisſchrift 
über „die Thesrie des Romans“, die bon dem Verein der Literaturfreunde 
in Wien gekrönt worden iſt, Johannes Scherr“s Aufſatz über Freiligrath 
und die Studie von Adolf Schwarz: „Ueber Regieſtriche“ hervorzuheben. 
Gottlieb Ritter theilt in feinen intereſſanten „Pariſer Theater briefen“ 
diesmal Probefcenen aus Bülots „Miß Multon“ mit. Scherzhafte Zu⸗ 
thaten find die Epigramme von Hugo Littauer. Auch „Literariſche Notize 
blätter“ von Ludwig Habicht entbalten viel Anregendes. 


lag von Bernbard Schlicke. 1876. Der Verfaſſer hat ſchon in feinen 
früberen Nopellen⸗Sammlungen: „Unter dem Halbmond“ und „Verwebte 
Spuren“, feine reiche, poetiſche Begabung und fein bedeutendes Erzäßler⸗ 
talent bewieſen. Die geſammte Kritik hat dieſen Novellen einſtimmig einen 
ſehr bervorragenden Platz eingeräumt und dieſe neueſte Sammlung iſt ein 
glänzender Beweis von der Vielſeitigkeit und Tiefe des jungen Dichters, der 
ſich raſch in unſerer Erzäblungsliteratur eine ſehr geachtete Stellung er 
rungen hat. Etwas von Cichendorff'ſcher Romantik und duftiger Poeſie weht 
uns aus dieſen Novellen an und doch zeigen ſie zugleich einen ſo kräftigen, 
geſunden Realismus, der uns in dieſer glücklichen Miſchung wunderbar an⸗ 
mutbet und den beſtrickendſten Zauber auf uns ausübt. Die Novelle: „Die 
Blüchertrompete“ iſt ein fo friſches, köſtliches Genrebild, das mit feinem biſto⸗ 
riſchen Hintergrunde ein kleines Meiſterſtück genannt werden muß. „Erl⸗ 
königs Töchter“ erfreuen durch ihre feine Form und überraſchende Wendung 
und die Novelle: „Michalaſch“ iſt in ihrer düſter⸗poetiſchen Färbung don er⸗ 
greifender Wirkung. Ludwig Salomon's „Helldunkel“ iſt in der That eine 
der erfreulichſten und ſchönſten Schöpfungen auf dem Gebiete der Novelliſtik 
‚und von bleibendem Werth, die ſowohl durch ihren tiefern Inhalt, wie durch 
ibre feine, künſtleriſche Form, aus der Fluth der Erzählungs, Literatur weit 
emporragen. Wir machen auf dieſe Sammlung ganz beſonders Ba A = 


J., Dresdener Salonblatt“.] Inhalt der Nr. 5: Fräulein Blanche. 
Von R. Waldmüller⸗Duboc. (Forti.) — Ignaz Brüll. — Gedichte von 5 — 
rich Bodenſtedt. — Ueber den Valſerberg. Von J. v. Unger. (Schluß.) 


22882 


IHelldunkel.] Neue Novellen bon Ludwig Salomon. Leipfſg. Ver⸗ 5 


Linonkleider nebſt eintelnen Röcken, Hauskleider, Morgenrock. Reiſe⸗ oder 


Das Brevier des Waldbruders. Von Hieronymus Lorm. — Correſpondenz 


aus Weimar. Von A. Weimar (Auguste Götze). — Einfälle eines Dresde⸗ 
ner Spaziergängers. Von Franz Koppel, Ellfeld. — Nordiſche Heerfahrt, 
Trauerſpiel von Henrik Ibſen. — Aus Literatur: und Kunſtkreiſen. . 


Vermiſchtes. 

UUnſinns⸗Blüthen.] Ein gelehrter Profeſſor, der an einem Wiener 
Gymnaſium verſchiedene Fächer docirte, ſtreut in der Zerſtreutheit ſeines 
Weſens und in der Verwirrung feiner Denk⸗ und Redeweiſe eine Menge 
berrlicher Blüthen des Unſinns vom Katbeder herab unter feine Schüler. 
Dieſelben ſind eben jetzt von ihnen geſammelt worden und legen wir bier 
einige „Muſter, den Leſern vor, die hinter den „Unſterblichkeiten“ aus Ga⸗ 
lott!3 Munde kaum zurückſtehen: 

„In der Mathematik gibt es zablloſe Lehrſätze, die ſich nur don vorne 
beweiſen laſſen.“ — „Wenn dieſer Beweis richtig wäre, müßten die beiden 
Häliten einander gleich ſein, beſonders die eine.“ — „Tiger, Panther und 
Leopard unterſcheiden ſich hauptſächlich durch ihr Fell, welches bei allen Dreien 
gefleckt iſt.“ — „In Schottland fängt das Klima erſt im October an.“ — 
„Hannibal ſiegte dreimal, oder, um es beſſer zu jagen, zweimal und noch 
einmal, denn das einemal war erſt ſpäter“ — „Cäſar wurde nur durch feinen 
Tod gehindert, ſich an Brutus zu rächen.“ — „Cafacalla verlor durch dieſen 
Gewaltſtreich nicht nur fein L ben, ſondern auch ſeinen Thron.“ — „Carl 
der Große beſiegte die Sachen io oft, daß fie es zuletzt nicht mehr abwarten 
konnten.“ — „Kaiſer Heinrich IV. ſtarb halb an dem Kummer, den ihm feine 
Söhne, halb an dem Aeger, den ihm der Papſt bereitete.“ — „Dem Konra⸗ 
din wurde der Kopf abgeſchlagen, er ſtarb an dieſer Verwundung.“ — 


„Franz 1. war ein Vetter Louis XII. und alle Ludwige hießen Ludwig bis 


auf den dreiiebnten, der Heinrich bieß.“ — „Max II. hatte die Hoffnung, 
einſt einen Thron auf feinem Haupte zu ſeben.“ — „Der Herzog von Kur⸗ 
land ließ alle ſeine Nachfolger hinrichten, ſelbſt feinen Großvater.“ — „Di 

Cimbern und Teutonen ſtammten von einander ab.“. — „Ob die Leute, Weihe 
in den Pfahlbauten wohnten, Menſchen waren, läßt ſich nicht ſicher beſtim⸗ 


men.“ — „Alexander der Große wurde in Abweſenheit ſeiner Eltern geboren!“ 
— „Czjar ſchwamm, als Stlave verkleidet, nackt über die Tiber.“ — „Caſa 


ſagte, als er Kaiſer werden wollte: Rom iſt keinen Schuß Pulver werd.“ — 
Cicero lebte beſonders zur Zeit Cäſars.“ — „Virgil zeigte ſeinen Freiſinn 
ſchon dadurch, daß er Sohn, eines Bäckers wurde.“ — „Herder ſtudirte jo 
viel, daß er oft die Schulſtunden verſchlief.“ — „Heute find wir mit der 
Vernunft fertig geworden, morgen kommen wir zum Verſtande.“ — „Aus 
Krems kommen diele junge Eſel nach Wien, das muß ich am beſten wiſſen, 
denn ich bin aus Krems.“ — „Wenn ich einem berühmten Manne begegne, 
ziebe ich den Hut vor ihm ab, auch wenn ich ihn gar nicht kenne.“ — „Sie, 
Moſer, welchen freien Gegenstand beſuchen Sie denn? ‘Hören Sie Engliſch 
oder Turnen?“ — „Die ganze Klaſſe iſt wieder voll Staud, kaum komme ich 
herein, fo it der Schafſtall fertig.“ — „De bekomme ich ſchon ſeit ein paar 
Tagen anonyme Schmaähbriefe, die mir aber nichts machen, anonyme Briefe 
mache ich nicht auf.“ „Es werden viel mehr Menſchen geboren als ges 
rben.“ — „Wenn alle Menſchen leben würden, würden alle Menſchen tod 
fein, denn ſie würden ſich gegenfeitig auffceſſen.“ „Es kommt vor, d 
Kinder unangenehme Eltern haben, die Eltern kann man ſich aber hi 
beſtellen, denn wenn mau auf die Welt kommt, find fie meiſtens ſchon da“ 


[Der Weltkrach: Das Ende des Himmels und der Erde.] Ird. 
Petz, der im „N. W. Tadl.“ in feiner geiſtvollen Weiſe über Rudolf Falk's 
Werk „Gedanken und Studien über den Vulcanismus“ berichtet, ſchildert uns 
auch dieſes Gelehrten Anlhanung über den Zeüpunkt „wo Alles aufhört.“ 
„Die Planeten“, lautet dieſelbe, „nähern ſich — das iſt f 
mehr und mehr der Sonne, fie werden alle in dieſelbe ſtürzen. Aber die 
Sonne ſelbſt wird ſich abküblen, ein dankler Körper werden und erſtarren. 
Auch die Sonnen müſſen ſich einander nähern und werden in eimander 
ſtürzen und es bleibt zum Schluß diefelbe Maſſe übrig, welche da war, als 
ſich die Welt zu bilden begann. Die Sonnenkörper werden alle in Dampf 
ſich auflöſen, das Univerſum in Nebelform übergehen. Und aus dieſem Urs 
nebel wird wieder eine neue Welt erſtehen! . N 
verebrten verbeiratbeten Leſerin hiermit die Beruhigung, daß fie vor Eintreten 
dieſes Weltkrachs me An ) . | ird 
reifen müſſen, und ſich die zu dieſer Reiſe nolhwendigen neuen Kleider 
fertigen laſſen kann, obi a beſorgen, den Gatten darüber jammern hören 
und verzweif In jehen zu müſſen, daß es — die letzten find. 
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Ende leicht ſei!“ und die ernſte Mahnung: „Denke, wie Du, wenn Du 
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[Eine launige Tiſchrede] über's Tiſchreden gab kürzlich Dr. Löwen⸗ 
ee einer der Gelehrten des „Kladderavalſch“, zum Beſten. Es giebt im 
enſchenleben Augenblicke, wo der Menſch. wenn er reden ſoll, nicht reden 
will, und wenn er reden will, nicht reden kann, aber — doch redet. Auf 
dieſer Thatſache berubt der bekaunte Wabrſpruch: „Schweigen iſt Gold, 
Reden iſt — Blech“, welchem Gedanken der berühmte Sirach eine derbere 
Balung gegeben hat, indem er 5 „Liebe Kinder, lernet das Mau 
ten!“ ... Ja, es iſt ein großer Moment, der die ganze Phyſiognomie 
der Geſellſchaft ändert. Der Monolog beherrſcht die Tafel. Das Solo ver⸗ 
urtheilt den Chor zu einer langen Pauſe. Die conſtitutionelle Verfaſſung 
bat ſich unter der Hand in eine abſolute monarchiſche verwandelt, wo nut 
Einer etwas zu ſagen hat. Miß braucht er feine Gewalt, giebt er Steine 
ſtatt Brot, tyranniſirt er ſeine Pſeudo⸗Unterthanen durch die ungemeſſene 
und unangemeſſene Verlängerung ihres moraliſchen Maulkorbs, dann ſeent 
ſich das erregte Tiſchvolk zurück nach den Fleiſchtöpfen Eayptens und drückt 
dieſe Sehnſucht durch ein weit geftredtes Oeffnen des Mundes aus, das 
nicht ſelten durch melancholiſche Augenlider in Muſik geſetzt wird. Eine 
ſolche Rednerzunge gehört meiſt zu derjenigen Zungenſpecies, von der der 
Dichter ſingt: „Wehe, wenn ſie losgelaſſen!“ Ein ſolcher Redner hat ſeinen 
Beruf verfehlt ... Die Gericktstafel verweiſt ibn unter die 8i tacuisses- 
Phbiloſophen, für den man nur noch den Wunſch bat: „O, daß ihm das 


Ser 


ſprichſt, wünſchen wirſt, gedacht zu haben!" 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlung. 8 
eu aufgestellt: 
Graf Harrach, woltke vor Paris. 


Friedrich Kaulbach, Hannover, Portrait Sr. Erlaucht des 
Grafen Stollberg und Gemahlin. 17350] 
Prof. Paul Thumann in Berlin, Rosenzeit. 


Hans Makart, Venetlanerin, Edeldame. 
Entrée 75 Pf. Abonnemements bis Ende d. J. 3 Mk. 


[Zur Bürgermeiſterwahl.] In Nr. 55 der „Königshütter Zeitung“ hat 
„ein biefiaer Bürger, der nicht Stadtverordneter iſt“, ein „Eingeſandt“ ab« 
drucken laſſen, in welchem er nach erfolgter Hervorhebung der unerquicklichen 
Erfahrungen, die wir ſchon bei Bürgermeiſterwaßlen überhaupt, ſodann zum 
Theil bei den gewählten Herren felbit und endlich Angeſichts der unliebſamen 
letzten Vorgänge in Betreff des Regierungs⸗Aſſeſſor Herrn Müller gemacht 
haben, der Meinung Ausdruck giebt, daß es nicht abſolut nothwendig ſei, 
den zukünftigen Bürgermeiſter für Königshütte aus der Fremde zu bolen, zu⸗ 


— 
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De. Die Verlobung meiner Schwä⸗ 
erin Anna Wippermann mit dem 
Königl. Regierungs-Secretair und 
Prem.-Lieutenant im Reserve-Land- 
wehr-Regiment Breslau Nr. 38 Herrn 
Carl Schulz zeige ich hiermit er- 
gebenst au, 

Strehlen, den 14. Mai 1876. 
5364 Otto Boehme. 


8 Anna Wippermann, 
Carl Schulz, 

5 Vorlobte. 

. Strehlen. Breslau. 


erte Aerte:he- le: led: ile le:te lei ie: 
i Statt gr weh Melduung. 
i 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Fanny mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn J. Freund aus 
Landesbut beehren ſich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen [7341] 

Joſepb Werner. 
Roſalie Werner, geb. Brieger. 
Neiſſe, den 15. Mai 1876. 


Als Verlobte empfehlen ih: 
Fanny Werner, 


I Stund. 


verspätet. 
Wendelin Fellmann, 
Anna Fellmann, 
geb, Martens, 
Vermählte. [7357] 
Waldenburg, 9. Mai 1876.. 


Statt beſonderer Meldung. 
Conrad Büttner, 
ö 


De rg 


0 


Nr 


* 


. 
2 


Franziska Büttner, 
geb. Gühmann, 1 
Vermählte. [5372] 
Peterswaldau. 


Die heute Mittag erſoigte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Zwillings⸗Pärchen 
— Knabe und Mädchen — zeige ich 
biermit ergebenſt an. [5390 
Breslau, den 17. Mai 1876. 
Promnitz, Poſtbauratb. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Nachmittag 5% Uhr wurde 
meine liebe Frau Marie, geb. Gurdi, 
von einem munteren Mädchen glück⸗ 
lich entbunden. 15365] 
Breslau, den 16. Mai 1876. 
Maiſel, Raths⸗Secretär. 


1 > 7 — 1 Knaben 
beehren ergebenſt anzuzeigen 
Moritz Brandy 
„5371 und Frau. 
Breslau, 17. Mai 1876. 


Statt beſonderer Meldung! 


— 


Knaben zeigen hacherfreut ergebenſt an 
Badrian und Frau, 

120533 Natalie geb. Wiener. 
Ober⸗Heyduck, den 17. Mai 1876. 


Sanft und ruhig entſchlief am 16 ten 


Großmutter, 


troleur und Hebamme 


3 Fran Caroline Schmidt, 


1; geb. Scheel, 
im Alter von 71 Jahren. [5368] 
5 Um ftille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
3 Trauerbaus: Margarethenſtraße 27. 
Beerdigung: Freitag Nachm. 3 Uhr. 


Heut früh 7 Uhr verſchied ſanft 


liebter Gatte, der Kaufmann 


Dieſe Anzeige widmet tiefbetrübt 
Verw 


andten, Freunden und Bekannten 
um ſtille T eines bittend 
Anna U 


(Herrn Dr. Belgard in Berlin. 


| 


— 


Die glückliche Geburt eines muntern Frau Marie Seebach.) 


Mai, Nachmittags 344 Uhr, unſere gute neues Ballet und Tableau. Freies 
ulter und Schwieger⸗ Theater für Kinder. Je wal 
mutter, die verwittwete Steuer⸗Con⸗ ſene hat das Recht, ein Kind frei ein⸗ 


nach ſchweren Leiden mein innig ge⸗2) Herr Prof. Dr. Maas: Ein fernerer 


amszler, geb. Nawradt. iſt für 75 Pfg. 
Creuzburg OS, den 16. Mai 1876. ſchaks Buch ba 


Geſtern entſchlief nach langem, 
ſchweren Leiden unſer inniggeliebter 
Vater, Großvater und Onkel 


Moritz Euphrat, 
in feinem 74. Lebensjahre. [2055] 
Um ftille Theilnabme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Gleiwitz, den 17. Mai 1876. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobte: Prem. Lt. im Weſtfäl. 
e Nr. 37 Herr Rüppel in 
erlin mit Fil. Ida Seelemann in 
Hamburg. Herr 
didat Bath mit Fi 
in Wuſtrau. 
Verbunden: Lieut. 
Alexander⸗Garde⸗Gren.⸗Regt. 
5 85 Graf Reichenbach mit 
Martha Griebenow in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: dem 
Pr⸗Lt. im 1. Großh. Heſſ. Inf.⸗Reg. 
Nr. 115 Herrn Becker in Darmſtadt. 
— Eine Tochter: dem 1 — 50 Arzt 


redigtamts⸗Can⸗ 
Eliſe Steudener 


im Kaiſer 
Nr. 1 


Todesfälle: Frau Paſtor Pank 
in Diſſen. — Herr Prof. Dr. phil. 
Köpert in Altenburg. * 2 


Stadt- Theater. 


Donnerstag, den 18. Mai. 32. Vor⸗ 
ſtellung im Bons ⸗ Abonnement. 
„Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel 
in 3 Acten nach Bayard und de 
Valli von W. Friedrich. Hierauf: 
„Der Zigeuner.“ Charakterbild 
in 1 Act von Berla. 

Freitag, den 19. Mai. Außer Abon⸗ 
nement. Viertes Gaſtſpiel des könig⸗ 
lich preuß. Kammerſängers Herrn 
Albert Niemann. „Rienzi, der 
Letzte der Tribunen.“ Große tra⸗ 
giſche Oper in fünf Acten von R. 
Wagner. (Rienzi, Herr Albert 
Niemann.) 


Lobe- Theater. 


Donnerstag. Z. 16. M.: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 6 Bildern von H. 
Salingre. Muſik von G. Lehn⸗ 
hardt. (Helene Möwes, Frl. ae 

330 


önig.) 

Freitag. Dieſelbe Vorſtellung. 

In Vorbereitung mit Frau Marie 
Seebach. 3. 1. : „Das heiß 
Eiſen.“ Ein Nürnberger Faſtnachts⸗ 
ſpiel des Hans Sachs. Für die 
neuere Bühne eingerichtet von R. 
Genée. (Die Frau, Frau Marie 
Seebad.) Hierauf: Z. 1. M: 
„Stella.“ Ein Schauſpiel für Lie 
bende in 5 Acten von Gothe. (Stella, 


Schwiegerling's 


Figuren⸗Theaker, Zwingerp 5 
Heute Donnerstag, 18. Mai: Don 
Juan, Schauſpiel in 3 Acten. Hierauf 


edes Erwach⸗ 


zuführen. Anfang 7% Uhr. [5389] 
HI V. 6, R. J. II. 


Medieinische Seetion. 
Freitag, den 19. Mai, 

Abends 6 Uhr: 7320] 

I) Herr Dr. Krauskopf: Ueber Car- 

einom des Kehlkopfes, dessen 

Behandlung mit Demonstration 

von Präparaten. 


Fall von Exstirpation des Kehl- 
kopfes mit Vorstellung des Ge- 
heilten. 


5 „Der geschundene 
Raubritter“ 


zu haben in L. Bar- 
ndl., Schmiedebr. 48. 


— 
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MEER, * 3 Ye 88 EN Rare ee 2 
mal es nachgerade den Anſchein gewinnt, als ob es für uns eine ganz be⸗ 


man, daß Herr 
ten eine ſolche Wahl nicht acceptiren würde. 0 
Erwägung nicht verſchließen zu dürfen, daß einestheils die Verwaltung feines 
namhaften Beſitzes wie auf der andern Seite die vielfochen anderen ge⸗ 
ſchäftlichen Bürden, die er in Förderung des öffentlichen Wohls ſchon trägt, 
einen ſolchen Theil ſeiner Kraft abſorbiren, daß, falls er, wie es ihm nicht 
zu berargen wäre, die Pflege feiner perſönlichen Intereſſen nicht bintanſetzen 
wollte, ihm kaum ſo viel Zeit übrig bliebe, um in ausreichendem Maße, wie 
er's ſelber wünſchen würde, der Stadt Fürſorge angedeihen zu laſſen. Dieſen 
Standpunkt darf man bei Betrachtung dieſer Angelegenheit um ſo weniger 
verlaſſen, als es nicht gerechtfertigt wäre zu vergeſſen, daß unſere Stadt eine 
neue, noch im Werden begriffene iſt, deren Pflege und Leitung die ganze 
Kraft eines und zwar in Verwaltungs angelegenheiten ſchon routinirten 
Mannes beanſprucht. Dem Erinnern gegenüber, daß auch in andern Städten 
Nichtjuriſten zur allgemeinen Zufriedenheit Bürgermeiſterſtellen bekleiden, 
ſtellt man entgegen: Nicht Alles paßt für Alle. Es iſt unverkennbar, daß 
in woblgeordneten Verhältniſſen die Thätigkeit eine bei Weitem leichtere als 
in einer Stadt ſei, die, wie Königsbürte, in vielfacher Hinſicht des geordneten 
Weſens erſt bedarf. So manche juriſtiſche Frage wird ohne Zweifel hier 
zum Austrag noch kommen müſſen, die, wenn ein Rechtsanwalt zu ihrer Er⸗ 
ledigung engagirt werden ſollte, ein zweites Bürgermeiſtergehalt erheiſchen 
würde. Außerdem erinnert man, ohne das dom Einſender hervorgebobene 
bumane und leutſelige Weſen des Herrn Schimmelpfennig im Verkehr in 
Abrede zu ſtellen, an das Sprichwort: „Kein Prophet iſt angenehm in 
ſeinem Vaterlande“. Hinſichtlich des Herrn Hüttenmeiſter Sikora macht man 
dieſelben Geſichtepunkte geltend, nur wundert man ſich, daß er erſt in zweiter 
Linie genannt wird, da, was die allgemeine wiſſenſchaftliche Bildung, In⸗ 


BEN A * ck a 


telligenz und Ehrenhaftigkeit des Charakters anlangt, er wohl Herrn Sch. in 


* 


> i * 
keiner Weiſe nachſtebt und noch den Vortheil fie ſich hätte, daß er bel An⸗ 
nahme der event. Wahl feine Kraft ganz dem ihm verlrauten Amte widmen 
0 n fehr weſentlicher Theil der biefigen Ber 
wohner will einen mit juriſtiſcher Bildung ausgeſtatteten Mann zum Bürger: 
meiſter haben. 323] ‚ 


Königshütte, den 15. Mai 1876. 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 17. Mai, 


D = 2 
en EDER 


u ag 


könnte. Summa summarum: 


i 2773 23 8 
3 Dre tie ee, | werte f f mee 
aa] . 

7-8, Tburſo 771.6 NNO. ſtill. dedeckt. 8,3 See ſ. rudig- 
7-8] Valencia 767,1 8258. ſchw. balb bedeckt. 11,1 — 100 
7-8 Varmoud 768,1 N. ſchwach. wolkig. 7.8 Seegang leicht 
78 St. Matthieuf — „mäßig. wolkig. 12,0 See rubig. 
73 ari 7604 105 klar. 13,1 

5 Helder 67, „leicht. — 10,0 e i 
7-8] Kopenhagen | 764,1 A mäßig. klar. 9,3 5 Er 
7.8] Shrittiantund| 768,9 4 on eo, 4,3 Seegang mäß. 
7-8] Havaranda 50,4 N. . ar. —22 
7-3] Stodholm 759,9 N. ſtark. balb bedeckt. 84 
2 ae 754,6 855 ſtill. bedeckt. 4,8 
7 oskau — . — 2 
7-3] Wien 762,6 NW. leicht. bedeckt. 7,9 
7-8] Memel 762,4 WSW. mäßig. bededt. 7,2 Seeg. leicht. 
7-8| Neufabrwaſſerſ 762, W. ſchwach. beiter. 126 | 
7-8] Swinemünde 762,6 W. ftill. beiter. 14,0 See ſehr ruhig. 
7-8 Hamburg 766,7 Still. bedeckt. 11,3 Dunſtig. 
28] Sylt 766,1 NW. ſchw. bedeckt. 8.5 
7-8 Crefeld 765, N mäßig. klar. 8.4 Thau. 
7•8 Kaſſel 765,5 NO. ſchw. wolkig. 9,6 
73 tn z hl Mid | 118 

8 in 765, . ſtill. ebel. 1.5 
7-8] Leipzig 766,3 O. ſtill. bedeckt. 86 
7-8] Breslau 765,4 N. ſchw. bedeckt. 8,4 


Ueberſicht der Witterung: Vertheilung des Luftdruckes, Wind und Wet⸗ 
ter faſt wie geſtern. Im Oſten iſt das Barometer etwas gefallen und die 
Witterung wärmer geworden, im NNW. iſt es bei ſinkender N ge⸗ 
ftiegen, ſo daß ein mäßiger bis ſtarker Nordwind auf der ſtandinapiſchen 
Halbinſel berrſcht, deſſen Eintritt auch für Deutſchland Wahrſcheinlichkeit dat, 
im letzteren hat die Temperatur bei ſchönem Wetter meiſt zugenommen, 
nur an der Nordſee iſt es kalter geworden. Im Canal friſcher OND. 


Paul Scholtz's Saba 


Heute Donnerstag: 


Sinfonie-Concert 
von der Capelle des 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Peplow. 

Zur Aufführung kommt u A.: 
Sinfonie „Schwanengeſang“, Mozart. 

Anfang 7½ Uhr. 7258] 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


elt Karten. 
äglich: 
SONGERT 


Anfang 7 Uhr. Entree 10 Pf. 


Fabig’s Restaurant 


[7256 
bon Herrn. 


und Cafe chantant. 

Täglich: [7072] 

Concert u. Vorſtellung. 
5 Auftreten 


der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Jessi Backer, 

der franz., deutſchen und öſterreichiſchen 

Chanſonette⸗Sängerinnen, 

ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Komikers Herrn Reimann. 

Moſes Scherbel in der Tanzſtunde. 
1, 2, 3, bei der Bank vorbei. 

Anfang 7½ Uhr Entree 50 Pf. 


Schießwerder. 


Den geehrten Innungs⸗ u. Vereins⸗ 


Vorſtänden halte ich mein Saal: und 
Garten⸗Etabliſſement zu Bällen, Con: | 


certen, Gartenfeſten ꝛc. beſtens em: 
pfohlen. Für vorzügliche Speiſen und 
Getränke, ſowie für prompte Bedie⸗ 
nung werde Sorge zu tragen ich ſtets 
bemüht ſein. 7329] 


A. Schütz. 


Heute, Donnerstag, 18. Mai c.: 


Vergnügungsfahrt 


mit? Dampfer „Kaiſer Wilhelm“ 


nach Treſchen. 
Abfahrt 2 Uhr Mittags. 
Rückfahrt von Treſchen 8 Uhr Abends. 
Von 2 Uhr ab regelmäßige Fahrten 
nach dem 8 Garten, 
Zedlitz und Oderſchlößchen. 
[7349] Krauſe & Nagel. 


Poliklinik. 


kant 52, 1 Treppe. 
Für 


Dr. Heilborn. 


Für Hals: u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 9-10. 


Dr. Riesenfeld. 
Künſtliche Zähne, Plombiren, 
Reparaturen ſofort preismäßig bei 

Sonnenfeld, 53801 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße 73. 


Nur 3 Mark. 
Große 


Feruröhre, 


ſehr ſcharf, mit 4 Linſen, 3 Auszügen, 


30 Zoll lang, ſein ausgeſtattet, ver⸗ 


ſende gegen Einſendung von nur 3 Mk. 


Händler Engrospreiſe. B. Pfeif 


Pfeifer, 
Berlin, Dragonerſtraße 26. [5362] 


zunge ſchöne Spitz⸗Hundel find zu 
8 verkaufen Side e 25. [5384] 


A. Kuſchel. 


Sr 8. 0774) || IUgENd - Bibliothek. 


Beſcheidene Anfrage 


an die Direction 

der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Weshalb erſtreckt ſich die Vergün⸗ 
ſtigung der ermäßigten Fahrpreiſe an 
Sonn⸗ und Feiertagen auf der Babn 
Breslau: Mitielmalde nur bis Habel⸗ 
ſchwerdt? — Da doch gerade Mittel⸗ 
walde durch ſeine ſchöne, romantiſche 
Lage gewiß ſehr viele Breslauer ver⸗ 
anlaſſen würde, ihre Ausflüge bis 

dorthin auszudehnen. 17538] 

Mehrere Breslauer. 


enſion. 


„In einer gebildeten Familie findet 
ein junger Kaufmann gute und an⸗ 
genehme Penſion. Näheres unter Z. 
B. 10 durch das Eentral-Annoncen« 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Heiraths⸗ 

Vermittelungen 
durch das gegenfeilig anonyme Heir 
rathsvermittelungs⸗Inſtitut Amor 

für Herren und Damen. 
Proſpecte unter Beifügung einer 
Franco⸗Marke zu beziehen unter P. 
6. 1865 poftlagernd Berlin, Poſt⸗ 

17331 


m 


amt 15. 
ls Wochen⸗ oder e 


rin empfiehlt ſich Wittfrau 
thilde Knie, Kl. Scheitnigerſtr. 28, 3 Tr. 


gr ſaubere Bedienungs- oder 
Waſchfrau empfiehlt ſich den ge: 
ehrten Herrſchaft Friedrichsſtr. Nr. 40 
1 Treppe bei Leuchtmann. (5367 

on einer anſtändigen Dame 

wird der Detail⸗Verkau 
einer Mehlmühle zu übernehmen 
geſucht. Caution kann ziemlich hoch 
geleiſtet werden, event. wird das 
entnommene Mehl baar bezahlt. 
Off. erbitte unter Chiffre Z. C. U. 
11 poſtlagernd Kattowitz OS. 


Neunte große [5487] 


Hannoverſche 
Pferdeverlooſung. 


Hauptgewinn: Eine dier⸗ 
Equipage, Werth 
und edle 


ſpännige 
10,000 Mark, 
Pferde. Looſe, à 3 Mark, em⸗ 
pfiehlt der General⸗Debit von 
A. Malling in Hannover. 


— — — 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


Trewendt’s 


Erzählungen für die Jugend 
von 
Richard Baron, Franz Hoffmann, 
H. Hoffmann, Julius Hoffmann, 
Wilhelm Hoffmann, Gust. Riedel, 
Julius Schiller, G. Mensch, 
6. Tschache. 
Octav. Mit Bildern. Steif broſch. 
Preis pro Bändchen 75 Pf. 
56 Bändchen. 


V niſſe 
gratis und 2200 * 


| 


amen, welche einige Zeit zuruck⸗ | dö 
gezogen unter ſtrengſter Discretion 
leben wollen, finden freundliche Auf: 
nahme und liebevollſte Pflege De 
eid⸗ 


Stadt- Hebamme Handlos, S 
nitz, Bögenſtraße Nr. 4. [7336] 


Ehrengabe für Prawit. 


Da nicht alle Verehrer und Freunde unseres wackeren Prawit in 


der Lage waren, dem hochverdienten Kunstveteran zu seinem Benefiz 


für 5Ojähriges ehrenvolles Wirken 


ihre Huldigung im Theater selbst darzubringen, so werden dieselben 


hiermit freundlichst ersucht, ihren Beitrag zu einer Ehrengabe 


nungen und Beiträg 
Mitglied M. Spiegel (Artistisches Institut), 26 Ring, I. Etage, 
bereitwilligst übernommen, Die General-Liste aller Beitragenden wird 
daselbst zur Einsicht ausliegen. 


Mittheilung gemacht werden. 


zeigung der Beitragsquittung pro 1876/77 
ginnen die Concerte um 4½ Uhr. 


für den gewiss allseitig beliebten Jubilar zu zeichnen. 


Die Centralstelle zur Entgegennahme von Zeich- 
en hat das mitunterzeichnete Comité- 


Ueber die Verwendung wird s. Z. durch die öffentlichen Blätter 
7262] 
Breslau, im Mai 1876. r { 
Das Comite. 
Sanitäts-Rath Dr. Hodann. Heinrich Zeisig. M. Spiegel. 
Fr. Zimmermann. 


Conſtitutionelle Bürger: (Breitag:) Reſſource. 


n die neuen Eintritiskarten 


Freitag, den 19. d. Mts,, wer 
. en 


3 Bor: 
— Bon as — 


[7319 Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein „Union.“ 
Sonntag, den 21. Mai e. a.: 


Herrenpartie nach Jauernigk⸗Johannisberg. 


Abfahrt: 7 Uhr früh, Oberſchleſ. Bahnhof. [7327] 
Billets (für Mitglieder 4 Mark, Gäfte 8 Plark) nur bis Donnerstag 


Im Verlage von Maruſchke & Berendt in Breslau erſchien ſorben: 
Beiträge zur Lehre von der chroniſchen Lungen- 


ſchwindſucht von Dr. Brehmer in Görbersdorf. Preis 
2,50 Mark. 
In vorſtehender Arbeit pflichtet Profeſſor Ernſt Häckel der Anſicht 


Brebmer's offen und rückbaltslos bei, daß Rohden's Lehre in Braun's Bal⸗ 


aus widerſpricht. 


Gräbſchener Bier⸗Ausſchank und Niederlage 


Abend bei Herrn O. Lieſſer, Junkernſtraße 33. 
f 
} Bal 
neotherapie über die Immunität der Phthiſis der 8 durch⸗ 


empfiehlt vorzügliches 


324 


4. 1 in Gebinden und Flaſchen frei ins Haus. 


Boegel, Reſtaurateur. 


15377 


| Die Kaiserl. Kgl. Hof. Chocoladen-Fabrik 


Gebrüder Stollwerck, 


General-Depöt Schweidnitzerstrasse 31, 


empfiehlt ihre als vorzüglich allseitig anerkannten Ess- und Trink- 
Chocoladen, feine Bonbons aller Art in bester und durchaus 
reiner Qualität; ferner englische und französische Biscuits, 
chinesische Thee’s, feine Präsentbonbonnieren und Attrapen in 
17326 


allergrösster Auswahl. 


Actien⸗ 


Geſellſchaft 
für 


Wagenbau 
Jauer 


Niederlage 


in 
Breslau, 
Neue Dber- 
Straße 10a, 
Central⸗ 
bank, 


8 unter Garantie a * er 3 
aetons, Breaks, 
17351] 


in 

ee liden 
empfehlen zu 10 

Banden Doppel- Caleſchen, Coupés, Ponnywagen, P 

Landaulets, halbgedeckte und offene 2 

in den verſchiedenſten Fagons zu billigſten Fabrikpreiſen. 


Vereins-Sool-Bad Colberg, 


den heutigen Anforderungen entiprebend und zweckmäßig eingerichtet, geſpeiſt 
aus der ſalzhaltigſten, eiſenhaltigſten Salinenquelle, eröffnet feine 
Sool⸗, Douche, Dampf-, Moor: und Lohbäder 
Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, galvaniſche Apparate, 30 
zimmer, und hält Mutterlaugenſalz auf [ 


Logir⸗ 
Lager. 65277 
„austunft bei den Unterzeichneten und dem Bade⸗Inſpector Herrn Grenz- 


Eröffnung der kalten und warmen Seebäder 
Mitte 


ion. 
Dr. v. Bünau, Dr. Hirschfeld, M. Kayser, 


Dr. Bodenstein, b 
K. Sanitstsrath. K. Sanitätsrath. Kaufmann⸗ 


Gese, 
Stadtrath. K. Sanitätsrath. 


F 


— — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli c. ab wird die Gilligkeitsdauer der Relour⸗Billets auf den 
von uns verwalteten Bahnlinien auf zwei Kalendertage beſchränkt. Die 
zweitägige Friſt iſt gewahrt, wenn die Rückfahrt nach dem urſprünglichen 
Ausgangspunkte ſpäteſtens mit einem Zuge erfolgt, deſſen Abgang von der 
Beſtimmungsſtation fahrplanmäßig noch vor Ablauf des zweiten Tages 
erfolgt. 

Breslau, den 13. Mai 1876. N 

Am 15. d. Mis. tritt ein gemeinſchafllicher Tarif der Oberſchleſiſchen und 
der Königlichen Oſtbahn für Steinkohlen- Sendungen in Wagenladung von 
unſerer Station Glatz nach Drieſen und den öftli davon gelegenen Statio⸗ 
nen der Königlichen Oftbahn in Kraft. 

Breslau, den 15. Mai 1876. f 

Am 15. Mai c. iſt zum Oſtmitteldeulſchen Verbandtarif vom 15. Juni 
1874 ein Nachtrag XIII. mit ermäßigten Frachtſätzen für Königsberg, Elbing 
und Danzig und neuen Frachtſätzen für Cypttuhnen, Insterburg, Niederhone 
und Gießen in Kraft geireten und bei der Stationskaſſe in Thorn zu haben. 

Breslau, den 16. Mai 1876. [7354] 


Königliche Direetion. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Zu dem von Liegnitz um 5 Uhr 28 Minuten früh abgebenden Perſonen⸗ 
zuge Nr. 12 werden am Himmelfahrtstage, dem 1. und 2. Pfingſtfeiertage 
und von da bis auf Weiteres an jedem folgenden Sonntage Tagesbillets 
nach Freiburg zu ermäßigten Preiſen ausgegeben, welche zur Rückfahrt mit 
dem an denfelben Tagen um 7 Uhr 36 Minuten Abends in Freiburg abzu⸗ 
laſſenden Perſonenzuge Nr. 28 berechtigen und zwar von tegnitz nach 
Freiburg und zurück II. Klaſſe für 3,25 Mark, III. Klaſſe für 2,5 Mark. 
Freigepäck wird nicht gewährt. 

Breslau, den 16. Mal 1876. 7355 


Directorium. 


Nechte⸗ Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Die Dividende pro 1875 iſt auf 6½ i. e. M. 38 pro Stück der Stamm⸗ 
und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
feſtgeſtellt worden und gelangt gegen Einlieferung des Bipidende ge 


Nr. 5 pro 1875 
vom 20. d. Mts. ab 

a. bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, Berlinerſtraße 

K ub in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
r; 

b. bei der Preußiſchen Bank⸗Anſtalt Henckel, 
Lange in Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 62 

c. bei der Direction der Disconto⸗Geſellſchaft in 
Berlin, Behrenſtraße Nr. 43/44; 

d. bei dem Bankhauſe M. A. v. Rothschild & Söhne 
in Frankfurt a. M. 

in den gewöhnlichen Geſchäftsſtunden zur Auszahlung. 


Es wird gebeten, den Dividendenſcheinen bei der Präſentation ein arith⸗ 
metiſch geordnetes Nummer⸗Verzeichniß, nach den verſchiedenen Kategorien 
getrennt, welches zugleich den Geldwertb ergiebt, mit Namens⸗Unterſchrift 
verſeben, beifügen zu wollen. Breslau, den 16. Mai 1876. Direction. 
... c — 


t⸗Falkenberg tragen. er i 
7 bierauf bepügliche Nachtrag XXVL, vom 1. Mai cr. ab gültig, ift 


außer von ſämmtlichen Verbands⸗Expeditio gen auch von unſeren Uebergangs⸗ 
Stationen Kohlfurt und Falkenberg zu beziehen. 
Cottbus, den 29. April 1876. 1814 


Die Direction. 


Einladung 
zur ordentlichen General Verſammlung 


Breslauer Bau - Spar - Genossenschaft, 


, eingetragene Genoſſenſchaft, „*, 


au 
Sonntag, den 21. d., Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Café reſtaurant. 
\ Tagesordnung: 
2 ericht der Reviſions⸗Commiſſion 
Dividende und Ertheilung der Decharge. 
3) Wahlen für ausſcheidende Aufſichtsratb⸗ und Vorſtands⸗Mitglieder. 
4) Antrag auf Remunerationen. 
Breslau, den 18. Mai 1876. 


Der Aufſichtsrath. 


Th. Schäfer, Vorfigender. 


Zwirn⸗ und Geiden : Handfhuhe, Garten : Handihube 
zu bekannt billigen Fabrikpreiſen. 
Strumpf-⸗Fabrik Gebrüder Loewy,. 
Chemnitz, Filiale Breslau, Ring 17, Becherſeite. 


— nen detail. 8 
Corſets, gutſitzend, in allen Fagons, 
ann m anerkannt geſchmackvoller, dauerbafter Arbeit. 


Mam er 0 
ser, Schnürmieder⸗ und Gradehalter⸗Fabrik, 
Oblauerſtraße Rr. 81. 1. Biege (im zweiten Viertel vom Ringe links). 


Neue Wiertraus port Gebinde 


ee arte, und zwar % und „ Hectoliter 345 
offerive größe Poſten in Danerhafter Waare ſehr preismäßig. 


C. Theuerling in Brieg. 
J. Oschinsky’s Sefundp 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen 


en und Flechten als heilſan bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. © 
Ec „Ohlauerſtr. 21. Landes ut E. R . 
Se 7 — ihmaun 2 Wwe, Min Se Lublinitz Th. Wen 
Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bock. 


Sorau i. 


önberg i. L. A. Wallroth. Schweidnig G. Opitz. 
Schönberg i. L. A. Wallroth id Walden 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

beute unter Nr. 31. die zu Breslau 
unter der Firma [1040] 
Berndt & Sommer 
beſtehende offene Handels⸗Geſellſchaft, 
ferner, daß dieſelbe am 1. Mai 1876 
begonnen bat, und die Geſellſchafter 

I) Hugo Berndt, 

2) die derwittw. Eiſenbahnſchaffener 
Sommer, Noſalie, geborene 
Buchwald, 

zu Breslau ſind, eingetragen worden. 
Breslau, den 12. Mai 1876 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Für die Dauer des Geſchäftsjahrs 
1876 iſt die Bearbeitung der auf die 
Führung des Handels⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſters bezüglichen Geſchäfte 
beim unterzeichneten Gerichte an 
Stelle des von bier verſetzten Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Piehatzek dem Kreis⸗ 
richter Schober hierſelbſt übertragen 
worden. 0 1038] 

Ratibor, den 10. Mai 1878. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns [1039] 
Julius Guttmann 
zu Kattowitz iſt der Kaufmann 
Guſtav Scherner zu Kattowitz zum 
definitiven Verwalter der Maſſe be⸗ 

ſtellt worden. 
Beuthen OS. den 20. April 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter 
Nr. 66, die Firma: 5 
C. E. Bechſtädt 
betreffend, Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt durch Erbgang 
und letztwillige Verordnung auf 
den Kaufmann Friedrich Born⸗ 

häuſer zu Langenbielau überge⸗ 
gangen. 8 
Ferner iſt in demſelben Regiſter 
eingetragen worden: 5 
unter Nr. 440 die Firma: 
C. E. Bechſtädt 
zu Langenbielau und als deren 
Inhaber der Kaufmann Friedrich 
Bornhäuſer daſelbſt. 
Reichenbach i. Schl., den 11. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 4 
W. Fiſcher's Erben 
in Stradau 
nachſtehender Vermerk eingetragen 
worden: 11038] 
Der practicirende Arzt Dr. Franz 
Richard Maske zu Görlitz iſt aus 
der Handelsgeſellſchaft ausgeſchieden 
und bat ſeine Antheilsrechte an den 
Mitgeſellſchafter, Kreisſteuer⸗Ein⸗ 
nehmer Friedrich Rudolph Fiſcher 
in Groß⸗Glogau, mit Genehmigung 
der übrigen Geſellſchafter, abge: 
treten. 
Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 11. Mai 1876 am 11. Mai 1876. 
Neumarkt, den 11. Mai 1876. 


iſt bei 
1037] 


Kgl. Rreis: Gericht. I. Abth. 


Oeffentliche Er 
Der Schmiedegeſelle Julius Reichelt 
aus Frankenthal iſt wegen Diebſtabls 
von uns in Anklageſtand verſetzt und 
Termin zur Hauptverhandlung, zu 
welcher die Schmiedemeiſter Henze⸗ 
ſchen Eheleute in Reuden als Zeugen 

werden zugezogen werden, auf 
Dinstag, den 5. Septbr. er., 

Vormittags 9 Uhr, 
anberaumt worden und wird der An⸗ 
geklakte, Schmiedegeſelle Julius Nei⸗ 
chelt aus Frankenthal hierdurch öffent⸗ 


Entgegennahme des Rechnungs⸗Abſchluſſes pro 1878, Feſtſetzung der] lich geladen, in dieſem Termine an 


biejiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen 
und des Weitern gewärtig zu ſein, 
unter dem Verwarnen, daß, wenn er 
beim Aufruf der Sache nicht anweſend 
iſt, die Hauptverbandlung in ſeiner 
Abweſenheit gefübrt und eine endliche 
Entſcheidung ertheilt werden wird. 
Zerbſt, den 8. Mai 1876. 
Herzogl. Anhalt. Kreisgericht. 
Ackermann. (1041) 


Zandverfauf. 


Die in der Feldmark Groß⸗Perſch⸗ 
nitz Kreis Militſch, gelegene fiscaliſche 


15096] Parzelle, genannt „Schlenke“ ſoll 


Donnerstag. den I, Juni 1876, 
ng 9 Uhr, 


im Amtlocal der Königl. Oberförſterei 


eiden, Wunden, Salzfluß, Entzündun⸗ gungen können in den Amtsſtunden 


im Amislocal bier eingeſehen werden. 


ke.] Auch iſt der Königliche Hegemeiſter 


Ka De ſerſtr. S. Natibor N51 1. . Nawicz F. Franke. Reichen Parzelle in feinen Grenzen auf Er: 


Kleie⸗ Auction. 


Sonnabend, den 20. d. Mts., 
Vormittags 9½ Uhr, 
ſoll im Königlichen Burgfeld⸗Magazin 
eine Partie Roggen⸗Kleie, Magazin ⸗ 
und Bäckerei⸗Fußmebl reſp. Teig⸗Ab⸗ 
fälle und Brotkrümmel, ſowie einige 
alte unbrauchbare Magazin⸗Inven⸗ 
tarien ꝛc. öffentlich meiſtbietend gegen 
ſofortige Zahlung in deutſchem Gelde 
verkauft werden. 1026] 
Breslau, den 15. Mai 1876. 
Königliches Proviant Amt. 


Bekanntmachung. 


Meldungen für die mit dem Iften 
Juli d. J. erledigte Stelle des Paſtors 
an der bieſigen evangeliſchen Pfarr⸗ 
gemeinde ſind bis 1. 
uns einzureichen. I1035] 

Spätere Meldungen können keine 
Berückſichtigung finden. 

Ratibor, den 16. Mai 1876. 

Der Magiſtrat, 
als Patron. 


Bekanntmachung. 


Die biefige Schützen⸗ Corporation 
beabſichtigt das ibr gehörige, unter 
Hyp.⸗Nr. 126 hierſelbſt gelegene Schieß ⸗ 

fl 


haus nebft dem daranſtoßenden Wall⸗ 
garten, im Geſammiflächenraum von 
circa 54 Ar und 30 QM. aus freier 
Hand in dem hierzu [2042] 
am 17. Juni 1876, 
von Vormittags 10 — 12 Uhr, 
im bieſigen Schieß hausſaale anſtehen⸗ 
den Termine an den Meift: und Beſt⸗ 
bietenden zu verkaufen. 

Offerten vor dem Termine nimmt 
Herr Vorſteher Knieling, bei dem 
auch die Verkaufsbedingungen ein⸗ 
geſehen werden können, entgegen. 

Ober⸗Glogau, den 7. Mai 1876. 

Der Schützen⸗Vorſtand. 


Bekanntmachung. 


Die bieſige Dominial⸗Bran⸗ und 
Brennerei und der damit verbundene 
Ausſchank ſollen vom 1. October c. 
anderweitig auf 9 Sabre verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen ſind 
bei unterzeichnetem Rent⸗Amte ein: 
zuſehen. 2043] 

Pacht⸗ Offerten werden bis zum 
1. Juli c. ſchriftlich entgegengenommen. 

askowitz, Kreis Oblau, 

den 15. Mai 1876. 

Graf Saurma-Laskowitzer 
Nent⸗ Amt. 


In dem mit einem Alumnat ver⸗ 
bundenen Schul⸗ und Erziebungs⸗ 
Inſtitute zu Jenkau (böhere Bürgers 
ſchule) iſt die dritte ordentliche 


selbsts 


Juni d. J. an 


Zweite Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 18. Mal 1876. 


Feldtmann’s 4 
chmierende Patent-Packung 
Stopfbüchsen 


aller mobilen und stationairen Dampfmaschinen. Patentirt in England, 
Belgien, Frankreich, 


Niederlage: 


Eberhard Kroenig in Breslau, 


Tauenzienplatz NT. 10. 


72 Trauerkleider, und Hüter! 


empfieh N 
in geſchmackvoller Ausführung zu auffallend billigen Preiſen 


A. Berger., 


Sehweden etc, 


[7337] u 


15486) 


— 


Geſchlechtskrankheiten, 
Syphilis, weißen Fluß, Pol⸗ 
lutionen, Hautausſchläge und 


Flechten heilt ohne Queckſilber W 


gründlich und in 1 Zeit 
Auswärtige brieflich. (7322 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geschlecht und Hautkrank' 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
—— erfolgt nach den neueſten 
FForſchun en der Medicin. [1531] 
Für Bandwurmkraule 
Sprechſt. 11—1, Nachm. 3-4. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


u einem ſtets gangbaren, keiner 
Mode und Conjunctur unterwor⸗ 
fenen, bereits beſtebenden Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchaft wird behufs Vergrößerung und 
Dampfanlage, ein Soeius mit einer 
Capitaleinlage von 6000 — 10,000 Thlr. 


eſucht, welche ſichergeſtellt werden.“ 


9 

Geſchä tskenntniß nicht erforderlich. 
Offerten E. 81 an die Expedition 

der Breslauer Zeitung. [2034] 


Wegen Altersſchwäche! 


verkaufe mein Rittergut nahe an Stadt 


Lehrerſtelle mit einem jäbrlichen Ge: | und Bahnhof, Niedeiſchleſien, Gerſten⸗ 


halte von 1260 Mark und freier Woh: | boden, über 1200 


> nebſt freier Station, einſchließlich 
der Bereinigung der Wäſche, ſofort 
beſetzen. 1000 

Bewerber um dieſe Stelle, welche 
die Tacultas docendi und beſonders 
in der Religion bis incluſive Secunda 
erworben baben, werden erſucht, ihre 
Legitimationspapiere an uns einzu⸗ 
reichen. 

Danzig, den 13. Mai 1876. 

Directorium 
der v. Conradi'ſchen Stiftung. 


Die Wahl des Vorſtandes des 
Vereins zur Ausſtattung armer 
iſrael. Bräute findet Sonntag, den 
21. d. Mts, Vormittags von 11 
bis 12 Uhr, im Hauſe Graupenſtr. 
Nr. 11, 1 Treppe hoch, im Sizungs⸗ 
Saale ſtatt, zu welchem, gemäß § 17 
des Statuts, die eee 
eingeladen werden. 1.17119) 

ie Wahl erſtreckt ſich auf 7 Mit: 
1 7755 Die Stimmzettel find‘ vom 
äbler perſönlich abzugeben. 

Breslau, den 11. Mai 1876 

Der Commiſſarius 
der Synagogen⸗Gemeinde 


Guradze. 
Preuß. Looſe 1. Kl. pr. Viertel 
8% Tblr. z. kaufen geſucht. Offerten 
sub L. L poſtl. Breslau. [5320] 


Gratis und franco 

verſende ich meine Broſchüre: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
hafter Pappdächer und deren 
7358] 


radicale Abhilfe.“ 


Max Bruck, 


Dachpappen und Holzeement⸗ 
fabrik, eufipehtaße 46. 


1 


Morgen, alter Beſitz. 
Offerten unter G. K. 66 in den Brieſt. 
resl. Zeitung. 5237 


Ein Rittergut 


im Trebnitzer Kreiſe, ca. 1300 Mrg. 
ehr guter Boden, iſt eingetret. Um⸗ 
ande halber bald für 125,000 Thlr. 
feſt, bei 25 Mille Anzablung zu ver⸗ 
kaufen. Aecker und Gebäude in vor⸗ 
zugl. Zuſtande. Schloß am 35 Meg. 
großen Park, ſehr fein eingerichtet. 

Ernſtl. Selbſikäufern Näheres sub 
A. G. poſilag. Prausnitz. 2026] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Mein am Ringe belegenes, neu er⸗ 
bautes Hotel beabſichtige ich kränklich⸗ 
keitshalber aus "freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Daſſelbe enthält einen gro: 
ßen Concert⸗ und einen Speiſeſagl, 
ein großes Schankzimmer, Billardlocal, 
9 Fremdenzimmer und Nebenpiecen. 
Dazu gehören zwei Hintergebäude nebſt 
einer im Betriebe befindlichen Brauerei 
und ca: 64 Morgen Acker und Wieſen 


nebſt einer großen maſſiven Scheuer 


und zwei großen Gärten. 5 
Wünſchelburg. 2049] 
Wilbelm Garisch, Hoteldeſitzer. 


Eine hübſche Beſitzung 


in der Provinz Poſen, 10 Minuten 
von der Stadt, in der Garniſon und 
eine Realſchule, mit herrſchaftlichem 
Wohnbaus und Wirihſchaftsgebäuden 
nebit 40 Morgen Land, iſt 10 ver · 
kaufen. Off. erbeten unter E. 5. 8 
an die Exped. der Bresl. Zta [2051] 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle ift 


ur zu haben bei 
in in bah e Ae eng Jr., 
7162 


Reuſcheſtr. 42. 


und die darauf folgenden Tage werde ich einen 
großen Transport von den ſchon bekannten Netz 
brücher Kühen, friſchmelkende mit Kälbern, 
auch bochtragende ſchwerſter Race, g 


Sch 
zum Verkauf ausſtellen. 8 
W. Hamann, Viehlieferant. 


330. 


350 Stück vorpommerſche Kammwoll⸗Mutterſchafe, zur Nachzucht ſehr 
empfehlenswerth, find in Tbeilen à 16 — 


Riemann, 
[7271] Breslau, Central⸗Bahnhof 31. 
Directe Briefe nach Zell am See, Herzogtbum Salzburg. 


＋—— — — m — 
8 Gedohrte Siegel, ug 


wertſtraße Nr. 7, 


15361] 


20 Mark pr. Stück nachzuweiſen durch 


Ne — 


Verkauf. 


Zwei zuſammenſtoßende Grundſtücke 
an zwei der lebhafteſten Straßen von 
aldenburg gelegen, mit Garten und 


Bauplatz, find veränderungshalber für 
45,000 Thlr. bei 5000 Thlr. Anzab⸗ 


lung ſofort zu verkaufen. Die 
Grundſtücke verzinſen fi) auf 55,000 
Thaler, eignen ſich zu jedem Geſchäft, 
da Waſſer ausreichend borbanden und 
wird in dem einen gegenwärtig eine 1 
Blau- und Schönfärberei mit com: 
plettem Dampfbetrieb betrieben, in 
dem auderen befindet ſich eine frequente 4 
Reſtauration. Hypothekenſtand feſt. 00 
Nur Selbſtkäufer erfabren Näberes 
bei S. Wolf, Waldenburg i. Schl., 
Töpferſtraße 28. [7352] 


Veränderungshalber 


iſt ein im Betriebe thätiger Kalkofen 

zu Steinkohlen und Holzfeuerung ein⸗ 

gerichtet, in Setzdorf in K. K. Schleſien, 

4 Meilen von der nächſten Bahnſtation 

entfernt, ſofort zu verkaufen. (5220 ¼ 

Auskunft ertbeilt hierüber 
Florian 


anke 
in Setzdorf Nr. 116. 


Ein Fabrik⸗Geſchäft, g 
Conſum⸗ Artikel, altes Geſchäft mit 
Detail⸗ und bedeutender feſter Engros⸗ 
Kundſchaft iſt zu verkaufen. [7346] 

Nähere Auskunft erhalten Selbſt? 
käufer sub H. 21134 durch die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau. 5 


ine ſeit 18 Jahren hier beſtehende 

Colonialwaaren⸗ und Wein⸗ 
Handlung in guter Geſchäftslage iſt 
unter ſoliden, günſtigen Bedingungen 
bei 1500 Thaler Anzablung bald zu 1 
verkaufen durch 20% %% 

Guſtav Schumann in Goldberg. 


Ein Leinenfabrikations ⸗Geſchäſt 
Ein einer ſchleſiſchen Gebirgsftant 
iſt mit Einrichtung und guter Rune 

ſchaft bald zu übernehmen. 0 1 


——ů— = 


I 
——— 


unter Chiffre B. 82 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. 120351 92 


— 
Reſtaurations - © 
Verkauf. 19 


Ein großes Reſtaurant in Zittan. 
näciter Nähe des Babnboies, mit 
großem Concert und Ballſaal, wo 
alle Sonntage Tanzmufit gedalten 
wird, mit Garten, Stallung und 
Hintergebäude, alles maſſtv, iſt Um⸗ 7 | 
ftände halber zu verkaufen. Ueber⸗ 
nabme nach Uebeteinkunſt. [72681 

Kaufpreis 48,000 Mark. f * 

Anzahlung 12,000 15,000 Maik. 

l wollen gefäll. Offerten 
unter K. P. 224 an Haaſenſtein 
& Vogler in Zittau ſenden. 
—ůñ — 1 
N der Brauerei zum „Feldſchlo En | 

chen“ in Neumarkt ıft die Reſtan⸗ 
ration mit ſchönem Garten dom 
1. Juni d. J. ab zu pachten. — Gef. 
Offerten A. Kara in Neumarkt. 


Wappen und Stempel fertigt C. Wa I 
baufen, Graveır, id 2. vi 


. ͤ —˙ mum 
2 . 
Equipage⸗Verkauf. 
Ein hochfeines Coups iſt ſebr billig 
zu verkaufen Gräbſchenerſtraße 31 
beim Haus wirth. 353751 


der Athmungswege empfohlen. 


TREE KETTE EN 


2 
D 


. „Dieſes neue Heilmittel wird von den m 


28 von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris WA 
ee ah e ] rer 


eiften Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affettation 
Es genuͤgt den Rauch der aus Cigaretten cannabis indica 
einzuathmen, um die beftigſten Anfälle von Aſihma, nervoͤſem Huſten, Heiſerkeit, 
Stimmloſigkeit, Gefi ichtsſchmerz und Schlafloſigkeit verſchwinden zu machen, 
und gegen die Keblkepfſckwindſucht zu wirken. 
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15376 
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5 


an 


N Daene eignend, empfiehlt 445 981 


er Fabrik, 20 der neueſten 
Beeren ſpielend, für Tanımufit fi 


* Preiſen 


. View E, Brüderſtr. 10. 


Sechs Hundert Mille gute 
Ziegeln [5363] 
wünſche ich zu kaufen und zwar 


gegen baar Caſſe und Hypothek 


Offerten 
13 Exped. d. Schleſ. Ztg. 
5 Die Ersten Neuen Herin: 
Matjes Heringe 


2 | a Stück nur 25 Pf, 


Schles. Delie.-Bazar. 


Grosse Neue Lissaboner 


Barlokel, Say 


zu gleichen Theilen. 
V. 


5 


30 Pfg. 
r era 32 käuflich! 
Hummern, 
8e ezungen, 
4 SZchellfische, 


geräucherten 
Lachs, Aal, 
Flundern, 


Bücklinge 
empfiehlt billiaſt 


Uhndorf, 
Schmiedebrücke 22. 
Feinſte, taglich friſche 


Fa er 


1%: und %:Pfid.-Stüden, pr. Pfd. 
Mark 1,20, 
friſchen [5388] 


band Zander, 


in allen Größen, offerirt 


Hermann Kossack, 
Nicolai⸗Straße 16 16. 


„Fur ein völlig reines, ſehr krä if 
iges Bier, bajeriſches Pro⸗ 


duct, zu ſehr mäßigem Preis wird in 
anzen Ladungen Abſatz geſucht. 
Heflectanten wollen ſich unter H. 

67 bz an Haaſenſtein & RN 

n Breslau wenden. [183] 


Dom. Priſſelwitz bei Poſt und 
5 Uhnſtat. Wäldchen hat noch ca. 


2000 Sad oder 3000 Ctr. 


N ee Kartoffeln 1 51 


KT Intändische Fonds, 
: Amtlich 


Von meinen rühmlichſt bekannten 


Woll⸗Schweißblättern, 


die jede unter den Armen ſich bildende 
Schweißausdünſtung nach ſich ziehen, 
bält wie bisber alleiniges Lager für 
Breslau und Umgegend 4272 
Herr J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt Nr. 5. 
Preis pr. Paar 50 Pf., 3 Paar 1 M. 40 Pf. 
Wiedervertäufern: Rabatt. 
Frankfurt a. O., im März 1876. 
Nobert v. Stephani. 


Elegante Woll⸗Fantaſie⸗Ar⸗ 
tikel, geſtrickte u. gebäfelte Kinder⸗ 
jäckchen u. Röckchen Strümpfe, 
Socken, Strumpflän eu, gar⸗ 
nirte weiße Filöhäub 


zen, Puppen en 

empfiehlt 

J. L. Richter, vorm. Aug. Zeiein, 

Schweidnigerfr. 27; 

vis-A-vis dem Stadttheater. 
Für Deſtillateure 3 

empf. reine unverſälſchte Audenbels⸗ 

kohle die Fabrik J. Schenkalowsky. 


2 Jucker, 


5 und 6 Jabre alt, 1—17½“ hoch, 
ſelbſtgezogen, durdaupiehletiei, gut 
gefahren und ſehr leiſtungsfähig, 
ſteben zum Verkauf auf der Königl. 


Oberförſterei zu Wien aa aus achtbarer Familie, folid und an 


Königsbuld. 


Ein Paar 
Wagenpferde, 


kräftig ge und gut funda⸗ 
mentirt, Fuchs und dunkelbraune 
Stute, 6 und I Jahre alt, 5, 3“ 
boch, erſtere bechtragend (von 
einem Vollbluthenaſt gedeckt). 
ſind für Er Mark und (7302 


ein kräftiges 
Reitpferd, 


jedes Reiterge wicht tragend, auch 
lie Aeiäbren, Fuchswal⸗ 
6 Jahre alt. 573“ hoch, 

Kahler Traber, iſt für 300 Thlr. 
zu verkaufen. 

Näheres durch den Unter⸗ 
zeichneten. 

Pitſchen O. -S. 


Haselbach, 
prakt. Thierarzt. 


n, Cor 
ſetts Frauen und Kinderſchür⸗ 


Dreh Pianinos Wichtig für Damen. Stelen Anericen u. Geſucht. 


Ein Lehrer, 


welcher befähigt iſt, auch in den 
Anfangsgründen der lateiniſchen 
Sprache zu unterrichten, kann an 


einer Privat- Anftalt ſofort 
angeſtellt werden. [7205] 
Gehalt: 1200 Mark jäbrlich. 
Meldungen nebſt Zeugniſſen 
unter W. I. Nicolai OS. poſtl. 


SMS” Cine geprüfte nord ; 


deutſche Gouvernante 


wird zu zwei Mädchen von 
13 und 10 Jahren für eine 
iſraelitiſche Familie zum 15. 
Juni verlangt. Gehalt 300 Fl. 
Offerten per Adr. E. Mandl, 
Weſſelicko bei Leipnit in Mähren. 


Für ein feines Pußgeſchäft einer 
bedeutenden Provinzialſtadt Schleſiens 
wird eine tüchtige [2041] 


Direetrice 


zum Antritt per 1. September d. J. 
Iefent zu engagiren geſucht. 
Offerten werden unter der Chiffre 
No. 87 an die Exped. der Bresl. 
Zeig erbeten. 


Ein junges Mädchen, 


Thätigkeit gewöhnt, im Plätten und 
weiblichen Handarbeiten firm, findet 
in einem größerem Haushalt als 
Stütze der Hausfrau angenebme Stel⸗ 
lung und freundliche Aufnahme in der 
Familie. 198 

Baldiger Antritt erwünſcht. Offerten 
mit Beiſegung der Photographie, An⸗ 
gabe bisheriger That ales und Gehalts⸗ 
anſprüche werden A. B. poſtlagernd 
Lauban erbeten. 
Ein ges gebildetes Madchen aus 

Ade Familie, dem die beſten 

Referenzen zur Seite fteben, wünſcht 
eine Stellung als Verkäuferin in 
einem Damen - ag oder 
Putzgeſchäft anzunehmen. Es wird 
weniger auf hoben Lohn als 105 gut 
Behandlung geſeben. 

Offerten erbittet man unter 00 fle 
N. II. Kaſtowitz poſtlagernd. 


Die von der Firma Cbr. Hanſen 


benutzten Kellereien in der alten 


Börfe ſollen von Michaeli c. ab an: 
derweit vermietbet werden. [7332] 

Näheres im ee alte 
Börfe, Blücherpl as 16. 


Breslauer Börse vom 17. Mal 1876. 


Inländische ng e eee 


p. 
Bi. 


erf te Wo i 


| Koch Köche, 


die die Küche einer größeren Reſtau⸗ 
ration e leiten kann, wird 
bei gutem Gehalt und honetter Be⸗ 
handlung zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Big unter Beifügung 
der Zeugniſſe b [2016] 

Heinrich Stroch, Hotelbeſitzer, 

Beuthen OS. 


(sine Köchin in geſetzten Jahren 
(nicht unter 30 J.), welche die feine 
Küche vollſtändig verſteht, zugleich die 
Milchwiribſchaft mit beſorgt, überhaupt 
einfach iſt, wird auf eine fol. Domaine 
per We c. geſucht. Gehalt 150 
bis 180 Mark, freie Station und an⸗ 
ſtändige Weihnachten. Offerten mit 
Are unter C. 3303 an bel 
Moſſe, Breslau. 117356 


ewandter 
Buchhal halter, 
5 ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, der auch als 


Verkäufer verwendbar 
iſt, wird per bald oder 
1. Juli geſucht. 7347 


Julius Ohnstein, 
Waldenburg. 


Ein Buchhalter, m. guter Handſchr. ) 
der dopp. Buchf. vollſt. mächtig 
u militärfrei, ſucht bald oder ſpäter 
Stellung. Gefl. Off unter A. B. 59 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Kaufmann, 
der in verſchiedenen Branchen 
als Buchhalter, Correſpondent, 
Kaſſirer ıhätig war, gegenwär⸗ 
tig jelbitftändiger kauſmänniſcher 
Leiter eines Fabrik⸗ Etabliſſe⸗ 
ments mittleren Umfanges in 


Schleſien, ſucht per 1. Det. e. 


— event. früher — einen ſeine 
Arbeitskraft ausfüllenden wei⸗ 
teren Wirkungskreis. Feine 
Referenzen; erforderlichen Falls 
Caution. Gefl. Adreſſen sub D. 
Nr. 3306 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten. 17339] 


Für me mein Galanterie- und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ri 
einen [2050] 


tüchtigen Verkäufer, 
der gleichzeſtig mit der einfachen Buch⸗ 
führung betraut iſt. 

Diejenigen, die im Detail⸗Geſchäft 
tbätig gemeſen, erhalten den Vorzug. 

Leobſchütz. Guttfreund. 


Tür ein größeres Modewaaren- und 
5 Confections⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger 7318] 


Verkäufer 


bei hobem Gebalt geſucht. Eintritt 
pr 1. Juli 8 1. October. Offerten 
unter Chiffre L. S. 130 poſtlagernd | 5 
Liegnitz erbeten. 

Für reelle Vermittelun 
einer Bureau⸗Beamten⸗ Stellung 
uli gewährt gutes Honorar. 
11, Breslau poſtl. [5391] 


Ausländische - Elvonbabn-Astien und Prioritäten. 


tlicher Cours. | Nichtamtl. Cours 


Behr nee 181 


der das 1 mmis 
Antritt uli e. 


e Boß, 
Lederhandlung, Waldenburg i. Schl. 


Ein Commis (Speeeriſt), 
chriſtl. Conf., der vor X Jahre die 
Lehrzeit, wo er gegenwärtig noch activ 
iſt, abſolvirt Bat, ſucht, gleichviel in 
welcher Branche Stellung per bald oder 
9 Gefäll. Offerten sub Chiffre 

A. B. C. 25 poſtl. Peiektetſcham DS. 


Fig mein Specerei⸗ u. Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen brauchbaren, 
arbeitiamen Commis, der auch pol.] M 
niſch ſpricht. per 1. Juli. [5369] 

Adolf Heilborn, Leſchnitz O.⸗S. 


Ein junger Mann, 
moſaiſchen Glaubens, Speceriſt und 
Manufacturiſt, gegenwartig noch in 
Stellung, ſucht per 1. Juni kommen⸗ 
den Monats dauerndes Engagement. 

Offerten werden unter H. S. 54 
poſtlagernd Kattowitz erbeten. 153060 
Fur einen jungen Mann, der fertig 

polniſch ſpricht, tüchtiger Verkäufer, 
ſuchen wir eine Stellung im Spe⸗ 
eerei⸗Geſchäft. Nähere 7279 


ertheilen 
an Waldmann 
et 


gi nee Mann, chriſtlicher Een 
feſſion, der polniſchen Sprache wie 
auch der Buchführung mächtig ſucht 
in einem Denilh tern Geſchäft per 
1. Juni, event. 1. Juli anderweitiges 
Engagement. 

Gef. Offerten unter I. G. poſt⸗ 
lagernd Schoppinitz. 


Ein junger Mann, flotter Borläuker, 
der polniſchen Sprache mächtig, 
wird für ein Wie nene ge. 
ſucht durch S. Silbermann in Bet 
Oberſchleſien. 17334] 


Kauf J. Branche, Forſt⸗ u. Wirth 
ſchafts⸗Beamte finden N 


„Fortuna“, Neumarkt 19. (5379 


Vacanz en Zu, 
aller Branchen a ftet3 nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau Inter⸗ 
national, Breslau, national, Breslau, Berlineiſtr. 19, 19. 


Zur Jur Leſtung einer Dampf⸗Delmübſe einer 5 1 1 
in Warſchau wird ein praktiſch e 


ſabrener Techniker gesucht. 


Franco⸗Offerten mit Angabe der bis⸗ 
R. 8. 


‚B 


berigen Thatigkeit sub 
restante Warſchau. 


Ein Conditor⸗Gehilſe 


findet Stellung bei 2045] 
M. Noſenbaum in Kattonis. 


Ge tüchtiger Wirtbihaftsbeamter, 
welcher noch in Stellung iſt, Sucht 
am 1. October bei einer großen Herr: 
ſchaft dauernde Anftellung, um ‚fein 
Gehalt zu berbefiern. Derjelbe it 
23 3. alt, ſpricht polniſch und deutſch, 
iſt militärfrei, mit guten Zeugniſſen 
verſehen und mit Maſchinen vertraut; 
Caution kann geſtellt 8 
Adreſſen unter A. F. Nr. 10 poſtl. 
Hotzenplotz Oeſt.⸗Schl. (1995) 


poste 


* 


? miknotGausich habe ee 
Mann aus ach Familie, mit 
Secundaner⸗Zeugniß und I dei 

einer ſchönen 8 als te 


ling ſofort Engageme 
fe Ab b Ab e 
a Taſchenſtraße 25. 


ür mein n Golonialmansen: u. De: 
ſtillations⸗Geſchaft ſuche ich einen kräf⸗ 
tigen Knaben, Sohn anſtänd. 2855 
jüd. Confeſſion, als [2054] 


Lehrling. 


Offerten, unter Vorausſetzung 2 
nothigen Schulbild. u. Kenntniß 
Wg den Sprache, werden sub F. 

9 poſtlag. Oppeln erwartet. 


Einen Lehrling 


ſuche zum baldmöglichen Antritt 3 
mein Colocke een eſchäft. 

. Guſtav Wiltſchke, 
15374] Friedrich⸗Wüdelmſir. 3a. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuchc. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 gut möbl. Zimmer vornheraus ift 
für 1 oder 2 Herren zum 1. Juni 
zu verm. Neuſcheſtraße 26 1. Et. 


Eine ſebr freundliche Wobnung 
von 3 zweifenſtrigen Sale Mittel⸗ 
(Ebi 20 mit Water⸗Cloſet, 3. Etage, 
zu  bermietden Sadowaſtraße 49, 
rechts von der Kleinburgetſtraße. 

Näheres daſelbſt part. (5382) 
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Ein gut möbl. Zimmer 
wird von zwei Herren geſucht. 
Gartenbenutzung wäre erwünſcht. 
ER, mit eee, poſt. 

lagernd 112. 5385] 


E 
* 
il 82 


Fa 66, vis-a-vis der 
Zimmerſtraße, ift drei Treppen eine 
Wohnung, deſtehend aus 5 Zimmern, 
Cabinets, Küche, Entree nebſt Zubehör, 
ſoſort oder am 1. Juli zu bermietben. 
Näheres bei Cohn daſelbſt. 7328] 


artenſtraße 9 it eine Wohnung 
von 7 Piecen 3. Stage pr. Iſten 
Juli zu bermiethen. Zu erfragen in 
der 1. Etage. 52 299] 


„ er 23, parterre, ſind ein 
dreifenſtr. und ein einfenſtr. fein 
moͤblirtes Zimmer mit ſepar. Entree, 
auf Wunſch auch mit 8 ſo⸗ 
fort zu vermiethen. Näh. Zimmerſtr. 
Nr.? 21 beim 21 beim Portier. 3 


Ein Laden, 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt bald zu 
vermtethen. erderſtraße 5 e., eine 
Stiege, zu zu erfragen. [7285) 


e ee ee 
9 Ein Local, in beſter 
Lage Waldenburgs, 
für jedes Geſchäft ſich 
eignend, iſt vom 1. Oe⸗ 
tober c. zu Vermiethen. 
Näheres durch 17353) 
Julius Ohnstein, 
Waldenburg. 
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Preise der Cerealien. 


Feststellungen: € der städtisohen Markt- Deputatlou. 


0 Kilogramm. 
Waare ein mittlere leichte 
— —n ———— 
höchst, niedrigst. höchst, niedrigst. "höchst, niedrigst, 
M PL M. Pi. M. Pr x Br. Pe u. PX 
Weizen, weisser. 19150418 J 60 J 21140 50 4 1830117 50 
do. gelber. 18 60 17 60 2010 19 10 171011640 
Roggen 168016 30 J 151501 15 | — 14701420 
Sr 2023.07 17 — 116130 154014 60 1380113 — 
. ton ee 19 401890 183017 60173011670 
Erbsen 20 50 19 40 191 — 118 — F 17 150115 10 
en der von der Handelskammer ernannten Commission 
ar Neben i 10 Ne von * und Rübsen. 

Pl. M. pt. M. P.. 
CCC 
Sommer-Rüdb sen. ——1—1—1—1— 
Dotter e 7 ie gr — — 
Schlagienunn nn Al 

— 
ö den 4.20 oed Kitogram 
Roggenstroh zn Do T 800 Kilogramm 
. Kündigungs-Preise: 5 den 18. Mal. 
Roggeo 15450 „Gersto —, Hafer 176,00, 


54,50 Mark, Weizen 
- Raps 280, Rüböl 65.00, "Spiritus 47.30. 


Börsen-Notiz von Kartoffel-Spiritus. 
Pro 100 Liter A 100 2%. Traller 1000 47,00 ben, 46,00 0. 


Zink: ruhig. 


er Cours. und Stamm-Prioritätsact! 
104,25 6 ee Cours. | Carl. Lud w.- B. 5 — 1,25 
Br.-Schw.-Frb. 4 76,75 Lombarden ...|4 113 0 ult, IIsalg ba 
"9975 R 91 ADB. 136,519.15 bz S . 4 we: alt. 444,50 345 bz 
93, e . ee 2 . St.-Act. $, 
137 0 RO. U Eisen 4 | 101,756 do. St.-Prior. 8 — — 
do. St.- Prior. [5 107 bad Warsch-W. Sta | — > 
do. 101 G B.-Warsch. do.|5 — 8 Prior. 5 er AR 
86 bs do. St.-A. 5 — Kasch.-Oderbg. 4 — — 
3% | 84,75 ba DIE do. Prior. 5 — * 
All.. 4 87 8 luldadlsohe Elsenbahn - Prloritäts- Krak.-Oberschl.|4 4 — 
nn | Freib is 8 a al 2 8 
er. c cal, 
2 322 ener do. "Lit. G. 4% 96 B Datel | — 
1 5 1 K 5 825 5 FFF 
4 bs II. 95,10 B o. Lit. K. 25 
. 14% 101418810 b2B Obersehl. Lit. E. 86 B 1450 Maklers. 11 in die F 
4 1. 95,50 8 do. Lit. O. u. D. 4 93 etbz do. M.-Ver.-B. 4 2 2 
1948 0 1874 4 | 9125 B do. Wechsl-B,|4 | 66 ba — 
4% 101% do. 1874. 4 98 8 D. Reichsbank 4 — ei 
4 „94,75 be do. Lit. F. . 4 ar Ostd. Bank . — — 
1 * 0 e Sch. Bankverein! 88 6 — 
1 15 2 5 55 do. Bodenerd. 1 95,25 B — 
4 2 do. ne — 5 104 bz do. Vereinsbk. s 3 
RE . Oesterr. Credit ld | — ut. 226421 bag 
4 — . — — — 
10085 bz do. do. 104 B EHE 'Industrie-Aotien: 
— ö R,-Oder-Ufer —.— 5 e 2 2 
Wechsel- Co 17. Mai. J do, de. 5t.-Pr. — 1 
N u fl. 169,65 da 40. Böreenaget. 7 = 
5 168,40 6 do. Bpritacti 8 er 
rande | | ma | © x 
8 20 Denuersmärkh. | — 15 0 
Br eesti f De eu 56,25 0 ult..56,96 ba 
57 Ar Paris 180° KS. 81 K Moritzhütta — 30 B 
4½% 5BotA7;25 ba . 1 — [.= Fend. 4 |. — 27 0 
5 J 9,50 bes Wargch. 1008. R. 6½ tie 0 In. Cement 4 — — 
7 80 be r = 
4 5 do. 0. 1167,25 6 a do. 1. . * 
5 - Fremde Valuten. a: Leinenind. 82 B — 4 
y — „I Duesten ....:.. be 0. Zinkh.-A. * 80,50 
8 N 20 Fre. Becke — do. do. St.- Fr. — 88 B 
4 Oestr, W. 100 fl. 169,20 ba 7 ) 2 — 
1 2 Russ. Bankbill. Ver. Oellabrik. * 40,75 B 
AM 100 8.-R. 269 0 Vorwärtshütte — 16 
* b erantwerlliher Nevadienr: Dr. Stein. (ja Beritelund: Dr. Weis) Drud don Grab, Barth u. Comp. (W. Zriedrih) in Brela. 
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